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Waffenſtillſtand.
Die Geſamtausſperrung der Metallarbeiter aufgehoben.

Die Wiederaufnahme der Arbeit in der mitteldeut
ſchen Metäallinduſtrie iſt, abgeſehen von einigen kleinen Störungen,
im allgemeinen am Freitag glatt vor ſich gegangen. Daraufhin hat
der Geſamtverband Deutſcher Metällinduſtrieller mitgeteilt, daß der

Beſchluß auf Geſamtausſperrung aufgehoben iſt. Der
Lohnkampf der mitteldeutſchen Metallarbeiter iſt alſo zu Ende.
Dieſes Ende bedeutet jedoch nicht wirklichen Frieden, ſondern nur
eine Art Waffenſtillſtand. Der Machtſpruch des Reichsarbeitsmini
ſters hat den Kampf abgebrochen, aber nicht geſchlichtet.

Mit einem Gegner, der von vornherein im Konflikt ganz andere
Dinge als nur ſachliche Lohnpolitik verfolgte, war ein Friedens
ſchluß unmöglich. Ueber die wahren Motive der Scharf
mäacher im Lager der Metallinduſtrie geht nun allmählich auch
den politiſch linksſtehenden bürgerlichen Kreiſen ein Licht auf. So
weiſt zum Beiſpiel das „Berliner Tageblatt“ am Freitag abend in
einem Artikel über den mitteldeutſchen Lohnkampf darauf hin, daß
durch die Haltung der Vereinigung der Arbeitgeberverbände“ in
die Lohn u Arbeitszeitkämpfe der nächſten Zeit eine unnötige
und gefährliche Schärfe hineingetragen wird. „Um es mit
einem Wort zu ſagen,“ ſo ſchreibt das Blatt, „man könnte wirklich
nieinen, daß die Vereinigung der Arbeitgeberverbände ihre Haupt
aufgabe in der ſyſtematiſchen Vermehrung der kommu-
niſt iſſchen Wahlſtimmen erblickt. Wollen die Herren das
wirklich? In einem ihrer Blätter wurden ja allerdings die höchſt
bedauerlichen Wahlerfolge der Kommuniſten in Hamburg freudig
begrüßt und ſogar hinzugefügt: hoffentlich geht das ſo weiter.

Zweifellos ſollten nach der Anſicht der Scharfmacher die mittel
deutſchen Metallarbeiter ſolange gereizt werden, bis die Kommu-
niſten Oberwaſſer bekamen. Mitteldeutſchland ſollte in Flammen
aufgehen, um ſowohl die Kommuniſter en roten Schreck
geſpenſt lebenden Rechtsparteien zugkräftige Wahlparolen zu ſchaf-
fen. Darauf ſteuerten, wie wir von Anfang an hetont haben, die
Scharfmacher unter den Metallinduſtriellen hin. Umſo unverſtänd

licher bleibt es unter dieſen Umſtänden, daß die Metallinduſtriellen
vom Reichsarbeitsminiſterium wieder einmal mit Glacehandſchuhen
angefaßt wurden. Hätten ſich die Gewerkſchaften ähnliche übliche
Provokationen erlaubt wie die Metallinduſtriellen, dann wäre mit
ihnen ganz anders umgeſprungen worden.

Die bewundernswerte Disziplin, mit der der mitteldeutſche
Kampf von den Metallarbeitern geführt wurde, hat gezeigt, daß
weder die Metallinduſtriellen noch die Kommuniſten bei der frei
organiſierten Arbeiterſchaft auf ihre Rechnung kommen. Weder
die Drohungen der Unternehmer noch die Verleumdungen der Kom-
muniſten gegen die Streikleitung und den Vorſtand des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes konnten die Einheitlichkeit und Geſchloſ
ſenheit der deutſchen Metallarbeiter ſtören. Der Ausgang des
Kampfes, der zwar nur einen geringen materiellen, aber doch ſehr
erheblichen moraliſchen Erfolg für die Arbeitnehmer brachte, hat
den Elan der Arbeiter für die jetzt allmählich anhebende Frühjahrs-
lohnbewegung geſtärkt. Abrechnung folgt in den Lohn-
kämpfen wie im Wahlkampf.

S

Jn Thale.
vollzieht ſich die Arbeitsaufnahme glatt. Wie uns mitgeteilt wird,
ſind am heutigen Sonnabend etwa 800 bis 1000 Beſchäftigte wie
der tätig. Am Montag werden etwa 2000 eingeſtellt ſein, ſodaß
bis zum Mittwoch, den 29. Februar auch die letzten der kämpfen
den Metallarbeiter untergebracht ſind. Jrgendwelche Schwierig
keiten haben ſich bisher nicht ergeben. Die Parolen der Kommu-
niſten, die ſich ſchon in der Donnerstag-Verſammlung, in welcher
Gen. Wenkel den Situationsbericht gab, bemerkbar machten, finden
keinerlei Anklang. Die Metallarbeiter wiſſen, daß ihre Intereſſen
nur beim Deutſchen Metallärbeiterverband gut aufgehoben ſind.
Für Moskauer Extravakanzen hat man hier keinen Sinn Das iſt
gut ſo und das einzig Vernünftige e

Die Zwangsgemeinſchaft.
Zur Liquidation des Bürgerblock-Geſchäfts.

Am Montag tritt der Reichstag wieder zuſammen, um das Not
programm der Bürgerblockregierung ohne Bürgerblock zu
verabſchieden. Der Faſching der letzten Kriſe iſt vorüber und der
Ernſt der Arbeit ſoll beginnen. Die Tagung des Reichstages dürfte
vorausſichtlich nur bis Ende März dauern, dann ſoll nach der feier
lichen Verſicherung des Reichspräſidenten der Reichstag aufgelöſt
werden. Jn ungefähr vier Wochen ſollen alſo Etat und Nachtrags
etat ſowie eine Reihe wichtiger Geſchäfte verabſchiedet werden.

Die Oppoſition ſieht der kommenden Tagung mit geſunder
Skepſis entgegen. Die Parteien des ehemaligen Bürgerblocks ſol
len in dieſen vier Wochen eine Diſziplin halten, die ſie wäh
rend des ganzen Jahres ihrer Herrlichkeit niemals gezeigt haben.
Sie ſollen arbeiten, ohne ſich aufs neue untereinander zu verkrachen
und aufeinander loszuſchlagen. Die Aufgabe, die ihnen der Reichs
präſident geſtellt hat, lautet, ein Programm zu verabſchieden, das
ſie unter ſich bereits hatten ſcheitern laſſen. Der Zug des Her
zen s der ehemaligen Bürgerblockparteien geht in anderer Rich
tüng: die letzten vier Wochen der Verhandlungen des ſterbenden
Reichstages zu agitatoriſcher Vorbereitung der Wahl auszunutzen.
Das erſte iſt eine von allen ehemaligen Blockparteien unangenehm
empfundene Notwendigkeit, das zweite iſt ein Zug von elemantarer
Wucht, der dem Selbſterhaltungstrieb der Parteien entſpringk.

Die ernſte Sorge der Regierung, die die Verpflichtung zur
Durchführung des Notprogramms übernommen hat, heißt daher:
Wie halten wir für die letzten vier Wochen des Parlaments eine
Koalition zuſammen, die nicht mehr exiſtiert? Wie verhindern
wir, daß das Reichstagsplenum zum Schlachtfeld wird, auf dem die
ehemaligen Koalitionsparteien die Vorgefechte des Wahlkampfes
miteiander ausfechten?

Die Regierung hat zunächſt daran gedacht, die Geſetze, die das
Notprogramm darſtellen durch ein Mantelgeſetz zu verbin
den, um ſo die ehemaligen Blockparteien zu zwingen, an den Ver
einbarungen über ein Notprogramm nichts zu ändern und den
Handel bis zu Ende ehrlich durchzuführen Dieſer Plan, der ſtaats
rechtlich unmöglich war, iſt ſehr raſch fallen gelaſſen worden. Er
wurde erſetzt durch ein anderes ebenſo abſonderliches Projekt. Die
Eingelgeſetze des Notprogramms ſollen als einiges und un
teflbares Gan ze“ betrachtet werden aus dem nichts heraus
gebrychen, zu dem aber auch nichts hinzugefügt werden ſoll. Es
ſöllen alſo die Sozialrentner nicht ein paar Pfennige Aufbeſſerüng
a wenn nicht zugleich die Gefrierfleiſcheinfuhr gedroſſelt
wird.

Dieſer Plan der in Liquidation befindlichen Regierung läßt das
wahre Weſen des Notprogramms erkennen. Die ehemaligen Block
pärkeien haben untereinander vereinbart, welche geſetzlichen Maß
nahmen zur Hebung ihres Renommes bei den Wählern noch dürch
geführt werden ſollen. Dieſes Notprogramm, ſo wie es die Bür-
gerblockparteien wollen und wie es die Verlegenheiten um das
Mantelgeſetzprojekt aufgeigen, iſt alſo nichts anderes als kontin

gentierte Wahlagitation im Großen nur daß
keine der daran beteiligten Parteien den anderen über den Weg

haut. Ein Ueberſchreiten des Konkingents an Wahlagitation zu
verhindern, das iſt der Sinn des Planes, die Geſetze des Notpro
gramms als ein „einiges und unteilbares Ganzes“ aufzufaſſen.

Aber wird der Rahmen der Kontingentierung vier Wochen lang,
die letzten vier Wochen vor der Auflöſung des Parlaments behaup
tet werden können? Nach dem Auffliegen der Koalition ſprach
die Zentrums Germanig von der unangenehmen
Zwangsgemeinſchaft, die nunmehr an die Stelle der Ko
alition trete. Die deutſchnationale „Kreuzzeitung“ ſekundierte:
„Das Spiel mit dem Feuer hat lange genug gedauert. Und wenn
jetzt die freiwillige Gemeinſchaft zerſtört iſt, ſo muß eine
Zwangsgemeinſchaft, mag ſie auch noch ſo unbeguem
ſein, an ihre Stelle treten, die erheblich könkretere Ver
pflichtungen für die nächſten Wochen auf ſich nimmt, als es
etwa die Richtlinien dargeſtellt haben

Dieſe Zwangsgemeinſchaft wird ſich von Montag ab im Reichs
tag produzieren. Man wird ſehen, wie ſie die „erheblich konkrete
ren Verpflichtungen“ des kontingentierten Wahlagitationspro-
gramms einhalten wird. Die Sozialdemokratie wird ihnen
das Spiel nicht erleichtern. Sie wird das Notprogramm beraten
unter dem Geſichtspunkt ihrer Verpflichtung gegenüber der Arbei
terſchaft und den Volksintereſſen, unter dem Geſichtspunkt der ſo
zialen Gerechtigkeit, nicht dem einer Vereinbarung über
das Ausmaß künftiger Wahlagitation!

Die Regierungs- Erklärung.
Berlin, 25. Febr. (Eig. Funkm.) Das Reichskabinett, das ſich

bereits am Freitag mit der endgültigen Formulierung des Arbeits
notprogramms befaſſen ſollte, wird ſich mit diefer Frage erſt heute
beſchäftigen. Gleichzeitig ſoll die für Montag vor dem Reichstag
abzugebende Regierungserklärung in ihrem Wortlaut feſtgelegt
werden.

Muſſolinis Drohung an Wien.
Er will die diplomakiſchen Beziehungen abbrechen.

wien, 25. Februar. (EF.) Aus Rom kommt die Meldung, daß
Muſſolini ſchon in den nächſten Tagen auf die im Nationalrat
geführte Debatte über Südtirol, wobei die ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten den Faſchismus und deſſen Exzeſſe kennzeichneten, ant
worten wird. Mehrere faſchiſtiſche Abgeordnete haben auf Muſſo-
linis Wunſch bereits eine Interpellation eingebracht, die eine Stel
lungnahme zu der „unverſchämten Lügenkampagne“ im öſter
reichiſchen Nationalrat fordert. Außerdem verlautet hier, daß der
italieniſche Miniſterpräſident im Zuſammenhang mit den Vorgängen
im Nationalrat die Abberufung des italieniſchen Ge
ſan dten in Wien in Ausſicht genommen hat.

Herrn Seipel hat alſo ſeine Liebedienerei vor Muſſolini nichts
genützt.

er

Die letzte Rechnung.
Was der Nachtragsetat bringt.

Kurz vor ſeinem Abgang präſentiert der Bürgerblock dem Volke
die letzte Rechnung. Dem Reichsrat liegt jetzt der lange angekündigte
Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1927 vor.
Er enthält Mehrausgaben von 596 Millionen Mark. Davon ent
fallen auf die Gehalts und Lohnerhöhungen ſowie die Erhöhung
der Ruhegehälter und Kriegsrenten 172 Millionen. Für die Bar
zahlungen nach dem Kriegsſchädenſchlußgeſetz ſind 160 Millionen
erforderlich. Der Fürſorge für Grenzgebiete dienen Ausgaben in
Höhe von 81 Millionen. Für Sozial und Kleinrentner ſind 25
Millionen vorgeſehen, während weitere 25 Millionen für die Lin-
derung der Unwetterſchäden und ähnliche Notſtandsmaßnahmen be
ſtimmt ſind. Die Durchführung des Anleihe-Ablöſüngsgeſetzes er
fordert 44 Millionen. Für die Abgeltung von Länderanſprüchen
ſind 56 Millionen eingeſetzt. 25 Millionen entfallen auf ſonſtige
Ausgaben der Miniſterien und ſchließlich 7 Millionen auf die Ab
wicklung der berüchtigten Phöbusaffäre.

Dieſe gewaltigen Mehrausgaben kann das Reich nur tragen,
weil es im Jahre 1927 180 Millionen bei den Koſten der Erwerbs
loſen und Kriſenfürforge erſpart hat, und weil die Steuererträge
um 702 Mark geſtiegen ſind. Da von dieſen 702 Millionen 126
Millionen auf die Länder entfallen, ſo verblieben dem Reiche 576
Millionen. Wird hiervon der Mehrbedarf von rund 416 Millionen
gedeckt, ſo ergibt das Rechnungsjahr 1927 immer noch einen Ueber
ſchuß von 160 Millionen, der zur Decküung des Fehlbedarfs im
Haushalt für 1928 dienen ſoll.

Es entſteht dadurch der Eindruck, als ob der Stand der Reichs
finanzen günſtig ſei. Das Gegenteil aber iſt der Fall und nur
mit großer Sorge kann man der Zukunft entgegenſehen. Aber das
iſt nur die Sorge derjenigen, die für das Schickſal des ganzen deut
ſchen Volkes eine ernſte Verantwortung empfinden und
verhindern wollen, daß das deutſche Volk zum dritten Mal durch
eine leichtſinnige Finan politik in Kataſtrophen hineingetrieben
wird. Das iſt jedenfalls nicht die Sorge des Rechtsblocks Er denkt
nur daran, wie er ſich noch vor ſeinem Ende durch Geſchenke mög
lichſt popülär machen und ſeine Wahlausſichten ver
beſſern kann.

Das iſt ja der einzige Sinn des Nokprogramm s, über das
man ſich im einzelnen noch nicht klar iſt und deſſen Koſten auch noch

nicht in dem Nachtragsetat enthalten ſind. Dabei handelt es ſich
um Beträge von rund einer Viertel Milliarde Mark, die man alſo
in den bereits gewaltig überlaſteten Hauptetat für 1928 einſtellen
will. Es gibt keinen beſſeren Beweis für die Leichtfertigkeit des
Rechtsblocks als dieſe Handlungsweiſe. Der Reichsetat für 1928 iſt
bereits jetzt ein Defizit. Wird er mit weiteren Rieſenſummen be
laſtet, ſo wird das auch äußerlich in die Erſcheinung treten. So
lange der Rechtsblock glaubte, daß er bis in das Spätjahr 1928
hinein regieren würde, wollte er das verhindern. Jetzt, wo er mit
ſeinem baldigen Ende rechnet, hofft er, die Verantwortung für die
Auswirkungen ſeiner leichtſinnigen Finanzpolitik ſeinen Nachfolgern
züſchieben zu können und dadurch auch noch politiſchen Gewinn
zu erzielen

Weit intereſſanter als die Ausgabenſeite des Nachtragsetats iſt
ſeine Einnahmeſeite. Mit erſchreckender Deutlichkeit zeigt
ſie, wie brutal die Steuerpolitik des Rechtsblocks gewirkt hat, welche

Rieſenſummen aus den gering entlohnten Und
kümmerlich ſich ernährenden unteren Volksſchichten
herausgepreßt werden. War ſchon bisher der Anteil an
den öffentlichen Laſten, den die Maſſen des Volkes zu tragen haben,
ſehr hoch, ſo wird der Rechtsblock den traurigen Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen können, ihn noch gewaltig geſteigert zu haben.
Den beſten Beweis dafür enthält die folgende Aufſtellung über die
Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und Abgaben:

früherer jetziger Das iſt
Voran Voran- ein Mehr
ſchlag ſchlag von
in Millionen Mark

Geſamtertrag 7750 8452 702
Davon

Maffenbelaſtung 4870 5493 623
Beſitzbelaſtung 2880 2959 79

Die Geſamtbelaſtung iſt alſo um 702 Millionen geſtiegen. Aber
nur 79 Millionen davon entfallen auf Beſitzſteuern.
Die Vermögensſteuer bringt ſogar 18 Millionen, die Erbſchafts-
ſteuer ſogar 30 Millionen weniger als der Voranſchlag Dagegen
ſind die Maſſenſteuern um 623 Millionen geſtiegen. Die Lohnſteuer
allein um 155 Millionen, die Zölle um 365 Millionen die Tabak
ſteuer um 80 Millionen, die Bierſteuer um 27 Millionen. Nur die
Zuckerſteuer weiſt infolge der Senkung des Steiterſatzes einen
Rückgang von 50 Millionen auf. Alles in allem eine gewaltige Stei
gerung derjenigen Steuerlaſten, die auf dem Arbeitseinkommen
ruhen oder den Verbrauch belaſten und verteuern. Die unſoziale
Steuerpolitik, die der Rechtsblock 1925 gegen den Widerſtand der
Sozialdemokratie durchgepeitſcht hat, iſt alſo noch verſchärft worden.

Das Geſamtergebnis iſt klar Der Anteil der ſozialen Aus
gaben an den Reichslaſten iſt verringert worden. Tafür
wurden die Aufwendungen geſteigert und ſollen noch weiter ge
ſteigert werden, die dem Beſitz, beſonders den Großagrariern zu
gute kommen. Zu den Einnahmen äber tragen dieſe Kreiſe
faſt gar nichts, der Beſitz insgeſammt viel weniger bei als die Lohn
bezieher, die von Jahr zu Jahr ſtärker beläſtet werden und denen
der Bürgerbloc durch ſeine Finanz und Zollpolitik das Leben zur
Pein machen will.



Wie Preußen der Landwirtſchaft helfen will.
Jm Anſchluß an das von der Reichsregierung beſchloſſene

Rotprogramm haben der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
und der preußiſche Finanzminiſter Richtlinien für die Sanierung
der deutſchen Landwirtſchaft aufgeſtellt. Das preußiſche Programm
zeigt Wege, um der Landwirtſchaft wirklich zu helfen und berührt
nach den Ausführungen des Reichsernährungsminiſters Schiele
im Deutſchen Landwirtſchaftsrat, die nichts anderes als agitatoriſches
Phraſengeklingel waren, äußerſt wohltuend. Das Programm ſieht
folgendes vor:

1. Bereitſtellung eines Betrages in Höhe von 30 Millionen Mk.
zur Behebung der gegenwärtigen außerordentlichen Notſtände der
Landwirtſchaft Davon ſollen entſprechend der genutzten BVoden

fläche 65 Prozent auf Preußen entfallen.
2. Bereitſtellung eines Betrages von 25 Millionen Mark zur

Verhütung des Zuſammenbruches und zur Sicherung des rationellen
Fortarbeitens der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Mit der
Weiterleitung des Betrages wird die Preußiſche Zoſtralgenoſſen
ſchaftskaſſe beauftragt. Die preußiſche Regierung, die bereits das
Grundkapital der Preußenkaſſe von 33 auf 45 Millionen
Mark erhöhte, wird eine weitere Kapitalerhöhung, zunächſt
im Betrage von etwa 30 Millionen Mark, durchführen. Sie hält
es für erwünſcht, daß ſich auch das Reich mit demſelben Betrag an
der Kapitalserhöhung des Jnſtituts beteiligt.

3. Schaffung einer beſonderen Organiſation, um das Ausſcheiden
überſchuldeter und zuſammenbrechender Betriebe aus der Produktion
zu verhindern und zwar durch Schuldenregulierung überſchuldeter
Wirtſchaften, erleichterten Ankauf vor Betriebsteilen durch tüchtige
Landwirte, Verkauf von Betriebsteilen an Siedlungsgeſellſchaften,
ebernahme fallierender Betriebe in Zwiſchenwirtſchaft uſw.

4. Garantieübernahme für eine Auslandsanleihe.
Weiter fordern die Richtlinien, daß mit dem von den Regie

rungsparteien zur Verfügung geſtellten 30-Millionenkredit zur Re
gelung der Preisverhältniſſe auf dem Schlacht und Viehmarkt keine
ſchematiſche Ueberorganiſation für das ganze Reich aufgezogen
wird. Zweckmäßig ſei es, die Mittel den einzelnen Ländern zur

Ein Weſtharz-Talſperrengeſetz.
Dem preußiſchen Skagksrat

iſt eine Vorlage der Staatsregierung zur Begutachtung zugegan
gen, die den Entwurf eines Talſperren geſetzes für den
Weſthar z enthält. Nach dieſer Vorlage ſollen der Provinz Han
nover aus Staatsmitteln rund 9 Millionen Mark als Beihilfen
und weiter ein Darlehen von 45 Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt werden, damit im Söſetal und im Okertal Tal-

ſperren und bei Northeim ein Rhumepolder angelegt wer
den können. Dieſe Anlagen werden beſoſtders für notwendig er
klärt, um dem häufig auſtretenden Schadenhochwaſſer im Leinege
biet zu begegnen und vor allem die Stadt Hannover mit hygieniſch
einwandfreiem Trinkwaſſer zu verſorgen. Die großen Ty
phusEpidemien der letzten Jahre haben gezeigt, daß die Waſſer
verſorgung der Ortſchaften in der Leinegegend große Gefahren für
die Volksgeſundheit enthält. Deswegen ſoll durch gemeinſames
Vorgehen der Provinz und der Staatsverwaltung eine großzügige
Waſſerverſorgung für alle zwiſchen der Stadt Hannover und dem
Hargze kegenden Gemeinden angebahnt werden. Gleichzeitig iſt
geplant, aus den Krafſtwerken dieſer Talſperren elettriſche Energien

zu gewinnen.

Zur Senatsbildung in Hamburg.
Hamburg, 25. Febr. (Eig. Funkm.) Die ſozialdemokratiſche

Fraktion der Hamburger Bürgerſchaft, hat die bisherigen Ham
burger Koalitionsparteien für den 28. Februar zu Verhandlungen
über die Senatsbildung eingeladen. Jm Mittelpunkt dieſer Er
örterungen dürfte die Herabſetzung der Zahl der Hamburger Se
natsmitglieder und die Bürgermeiſterfrage ſtehen.

In der geſtrigen Generalverſammlung der Hamburger Partei,
in der mitgeteilt wurde, daß die Mitgliederzahl weit über 50 000
gewachſen iſt, wurde beſonders Stellung genommen zu den Bür
gerſchaftswahlen. Unter allſeitiger Zuſtimmung betönte
der Parteivorſigende Max Leuteritz, daß die KPD nach den letzten
Wahlen ihre Bündnisunfähigkeit bewieſen habe und daß es darum
nicht in Frage kommen könne, ſich noch einmal mit dieſer Partei
in Verbindung zu ſetzen. Zur Frage der Senatsbildung in
Hamburg wurde darauf hingewieſen, daß 60 Sozialdemokraten 41
Abgeordneten der Volkspartei und der Demokraten gegenüberſtän
den. Dieſem tatſächlichen Machtverhältnis müſſe bei der Senats
bildung durch eine Verſtärkung des ſozialdemokratiſchen Ein
fluſſes Rechnung getragen werden. Gegenüber der Kandidatur des
Hamburger Bürgermeiſters Dr. Karl Peterſen, die zu einer erheb
lichen agitatoriſchen Ausnützung des Bürgermeiſteramtes geführt
hat, betonte Leuteritz, daß es gefährlich werden könne, wenn
der Kampf um das Bürgermeiſteramt zu einem Kampf um ein
Hilfsmittel bei Wahlen werde.

Feindliche Brüder.
Die Methoden, mit denen ſich zen trale Kommuniſten

und oppoſitionelle Kommuniſten gegenſeitig bekämpfen,
ſind unſagbar ge mein. Die ſogenannten Führer wühlen mit
perverſen Behagen in ihrem gar nicht idealiſtiſchen Privatleben
herum, um daraus Waffen zum Kampf gegeneinander zu finden.
In Baden tobt ein Beſchimpfungskrieg um den Reichstagsabgeord
neten Ken zler. Die zentralen Kommuniſten haben ihm feine
Aktentaſche geſtohlen und verkünden triumphierend, daß die Akten
taſche eine Damenhandtaſche enthalten habe, woraus hervorgehe,

daß Kenzler ſein Reichstagsmandat nur benutze, um in Berlin
Damenbekanntſchaften aufrechterhalten zu können. Die o ppoſi-
tionellen Kommuniſten revanchieren ſich, indem ſie in
ihrer Preſſe höhniſch fragen, ob ſie über folgende Dinge öffentlich
berichten ſollten: 1. Wie kam Thälmanns Aktentaſche in die
Hand der Mannheimer politiſchen Polizei? 2. Warum lehnte ſich
der Präſidentſchaftskandidat Thälmann erſchöpft an den Mann
heimer Waſſerturm? 3. Wie verhält es ſich mit der Stuttgarter
Sittenaffäre des Redakteurs Langner 4 Warum hat Redak
teur Heimann wiederholt Denunziakionen begangen? 5. War
um war der ledige Michel von Appenweier immer ledig?

Kein Revolperblatt der übelſten Sorte kann ſchönere Fragen
ſtellen? Jm Organ der kommuniſtiſchen Oppoſition war neulich
zu leſen, es käme ihnen das Kotzen an über die Notwen
digteit, die Gemeinheiten der ZentraleLeute behandeln zu müſſen.
Es iſt an der Zeit, daß auch der letzte kommuniſtifche Arbeiter das
große Kotzen über beide Richtungen bekommt. Sie waſchen ihre
jchmutzigen Hoſen und Unterröcke und nennen das

DSertretung van Arheiterintereſſen. So etwas erhebt den

eine Arbeiterpartei zu fein
Anſpruch

Verfügung zu ſtellen, die ſie am beſten im Intereſſe ihrer Land
wirtſchaft verwenden können.

S

Deutſchnationale Demagogie.
In der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staaksrakes

ſpielte ſich ein bezeichnender Vorfall ab. Auf der Tagesordnung
ſtand eine förmliche Anfrage über die Hebung der Not der
Land wirtſchaft. Jm Wirtſchaftsausſchuß war die Angelegen
heit auf Veranlaſſung der deutſchnationalen Staatsratsmitglieder
nicht beraten worden, weil angeblich der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter Dr. Steiger nicht erſchienen war. Jn Wirklich
keit handelt es ſich hier um eine mehr als fadenſcheinige Begrün
dung, denn der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hatte die Anfrage
in aller Ausführlichkeit ſchriftlich beantwortet.

Die Sozialdemokratie hatte nun zu der Anfrage einen
ausführlichen Antrag eingebracht, der im Großen und Ganzen den
Gedankengängen des ſozialdemokratiſchen Agrarprogramms ent
ſpricht. Jn Anbetracht der großen Not der Landwirtſchaft forderte
ſie, die Angelegenheit bereits in der Plenarſitzung des Steuerrates
von heute zu behandeln. Man hätte annehmen ſollen, daß ſich
auch die Deutſchnationalen, denen es mit der Behebung der Not,
ſoweit es auf ihr Mundwerk ankommt, ſonſt garnicht ſchnell genug
gehen kann, dem anſchließen würden. Statt deſſen aber beantragten
ſie Vertagung bis zur nächſten Sitzung am 20. März. An einer
fachlichen Beratung lag ihnen garnichte. Die Fortſetzung ihrer
wüſten Agitation und Hetze gegen die preußiſche Staatsregierung
iſt ihnen lieber als die Behebung der Not innerhalb der Land
wirtſchaft.

Die Folge war, daß der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt
wurde, weil die deutſchnationale Demagögie und das Agitations
bedürfnis des Landbundes es ſo fordern. Der kleine und mittlere
Bauer kann wenn es nach ihnen geht inzwiſchen vor die
Hunde gehen.

Wilhelms Schwager.
Er zahlt zunächſt 500 Mark Geldſtrafe.

Das Ehepaar
Das nächtliche Abenteuer des Kaiſerſchwagers Alexander Sub

koff hat dieſem zunächſt eine Geldſtrafe von 500 Mark ein
getragen. Als nämlich die Polizei von ihm verlangte, ſich auszu
weiſen, zeigte ſich, daß Subkoff einen ungültigen Paß bei
ſich führte. Subkoff, der ſtaatenlos iſt, hatte einen ſogenannten
Nanſenpaß, wie ihn die meiſten ruſſiſchen Einigranten führen. Der
Paß war aber längſt abgelaufen. Subkoff wurde deshalb wegen
Paßvergehens mit 500 Mark beſtraft. Gleichzeitig wurde ihm von
der Fremdenpolizei eröffnet, daß er, wenn er ſich nicht ordentlich
führe, riskiere, als läſtiger Ausländer ſamt ſeiner Gattin über
die Grenze abgeſchoben zu werden. Die Entſcheidung
hierüber liegt bei der Vonner Polizei, da Subkoff in Bonn ſeinen
Wohnſitz hat. Subkoff hat bei ſeiner Vernehmung erklärt, er beab
ſichtige, mit ſeiner Frau demnächſt ins Ausland abzureiſen.

Die Verſteigerung der Schmuggelwaffen.
Für 1300 Mark.

wien, 24. Febr. (Eig. Drahtm.) Am Freitag vormittag hat in
SzentGotthard die Verſteigerung der
Munition ſtattgefunden. Aus Budapeſt waren Vertreter
des Verteidigungs und Finanz miniſteriums anweſend. Die fünf
Waggons Kriegsmaterial waren in großen Haufen aufgeſchüttet.
Der Beginn der Verſteigerung verzögerte ſich weil offenbar noch
mit Budapeſt verhandelt wurde, oh die Verſteigerung trotz des
Verbots des Völkerbunds vorgenommen werden ſolle. Mit Zwei
ſtündiger Verzögerung begann dann die Verſteigerung, zu der
öſterreichiſche und ungariſche Eiſenhändler anweſend waren.
Schließlich kauften ungariſche Eiſenhändler das Material für 1800
Pengö (1300 Mark).

Feier in Eſtland.
Der Vertreter Deutſchlands hält ſich fern.

Riga, 25. Februar. (EF.) Jn Reval begännen am Freitag die
Feſtlichkeiten anläßlich der zehnjährigen Selbſtändigkeit Eſtlands.
Mit Ausnahme des deutſchen Gefandten beteiligte ſich das ganze
diplomatiſche Korps an der in Gegenwart des Staatspräſidenten
ſtattgefundenen Veranſtältung. Der Vertreter Deutſchlands lehnte
mit Zuſtimmung des auswärtigen Amtes eine Beteiligung ab, nach
dem er erfahren hatte, daß im Verlauf der Reden gegen Deutſch
land die verſchiedenſten Angriffe gerichtet werden ſollten. Das im
Parlament verleſene Manifeſt über dos Selbſtbeſtimmungsrecht
Eſtlands uſw. iſt zweifellos auf einen deutſchfelndlichen Ton ein
geſtellt.

italieniſchen
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Trauergebet für das Schulgeſetz.
Der Landesbiſchof und das Evangeliſchlutheriſche Landeskon

ſiſtorium von Sachſen haben das folgende Trauer gebet erlaſſen
„Das Reichsſchulgeſetz iſt geſcheitert. Das iſt gerade auch für

unſere Landeskirche eine ernſte Tatſache. Unſer Herr Chriſtus
ſpricht Laſſet die Kindlein zu mir kommen. Jhm gehören die Kin
der ſeit der Taufe. Darum: Wir bitten die Lehrer und wir bitten
die Eltern, daß ſie mit großem Ernſt um eine chriſtliche Unterwet
ſung der Kinder ringen. Es geht um die Zukunft der Kinder und
es geht um die chriſtliche Unterweiſung unſeres ganzen Volkes. Ge
rade heute mahnen wir daher: Auf zu neuer Arbeit in der Erzie
hung der Jugend nach dem Willen des Herrn.

Dies Trauergebet für das abgeſchiedene Schulgeſetz wird nach
der Verordnung des Konſiſtoriums Sonntags während des
Gottesdienſtes von den Kaänzeln geſprochen Die Po
litiſterung der Kirche wird wieder einmal hell beleuchtet. Das Weh
klagen der Reaktion ertönt von den Kanzeln, es lehrt noch einmal
deutlich, wes Geiſtes Kind dieſe Schulvorlage war.

Zum Thema Einheitsſtaat.
Alles Gerede und Geſchreibe zum Einheitsſtaat an amtlichen

Stellen iſt nur Sand in die Augen, ſolange noch Zuſtände geduldet
werden, wie ſie die Enklaven und Exklavenwirtſchaft mit ſich bringt.
Jm Süden von Württemberg lebt das preuß ſche Hohenzol
lern-Sigmaringen, dieſe glänzende Karikatur auf die
deutſche Einheit. Es hat Zuſtändigkeitszuſtände. In
Schulſachen iſt zuſtändig Finzialſchulkollegium Koblen z. Das
Landeskulturamt iſt in Düſſeldorf, die Oberbergbehörde in
Bonn, das Eichamt in Köln, die Aerztekammer in Koblens,
die Jnduſtrie- und Handelskammer in Han au und in Juſtizſachen
iſt das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. zuſtändig. Die
Fahrt zu jeder Behörde koſtet mindeſtens eine Tagesreiſe im
Schnellzug. Zuſtand!

Landbündler und Fortbildungsſchule
Jn Rudolſtadt waren 30 000 Bauern verſammelt. Sie

hörten ſich Landbundreden an. Beſonders die Rede eines Land
wirts Oskar Schröter fand begeiſterte Zuſtimmung der 30 000
Sie lkautete nach dem offiziellen Bericht des Landbundes: „Jch
komme zuerſt auf die ländlichen B erufs- und Fortbil-
dungsſchulen zu ſprechen. Wir find alle einig darüber, daß
wir von einer Fortbildung für den bäuerlichen Beruf bisher nichts
bemerkt haben. Wir haben keine Luſt, unſere jungen
Leute all wöchentlich in die Schule zu ſchicken, da
mit ſie abends, wenn ſie mit der Laterne nach Hauſe wandern, das
ſchöne Lied ſingen? Solange noch der Bauch in dis Weſte paßt
wird keine Arbeit angefaßt Schrumm, ſchrumm, ſchrumm
wer arbeit', der iſt dumm. Fort mit dem Zauber, weg mit der
Fortbildungsſchule

Auf die Tagesordnung der nächſten Raisſitzung iſt die Neuwahl
von zwei Mitgliedern der ſtändigen Man dats kommiſſion
geſetzt worden.
eines Schweden den Platz leer gemacht. Deutſchland macht ſich nicht
unbegründet Hoffnung auf einen Sitz in dieſer Kommiſſion.

Der Landigg von Mecklenburg Strelitz trikt, wie uns von dort
ird, am Montag zu einer neuen Sitzung zuſammen, um

Miniſter, Freiherr von Reibnitz (Soz und Heipertz
ſtätigt werden, iſt vorläufig noch unbeſtimmt.

Der badiſche Landtag nahm am Freitag den von der Regierung
vorgelegten Entwurf der neuen Beſfoldungs ordnung für
die badiſchen Beamten mit 52 gegen 8 Stimmen an. Die Beſol
dungsordnung baut ſich im weſentlichen auf den Grundſätzen der
Reichsbeſoldungsordnung auf. J

Die Autonomiſtenverfolgungen im Elſaß haben von neuem ein
geſetzt.
kortigen Ortsgruppe des Heimatbundes verhaftet.
ehemalige Redakteur des Elſäſſer Kurier“ Sturmel und der Zivik
geometer Schweitzer.

Aus der Partei.
Bereit zum Kampf!

Die ſozialdemokratiſche Organiſation wächſt!

Die Abrechnungen der ſozialdemokratiſchen Bezirksorganiſatio
nen für das 4. Quartal 1927 ſind bis zum 17. Januar 1928 aus dem
ganzen Reiche reſtlos beim Parteiporſtand eingelaufen. Die Ab
rechnungen geben das folgende Bild. Es wurden abgerechnet:

am Januar 1927 823 520 Mitglieder
am 1. Januar 1928 868 531 Mitglieder.

Dieſe Zahlen beziehen ſich nur auf Mitglieder, deren Bei
träge voll abgerechnet wurden. Die ſozialdemokratiſche Partei
muſterte alſo am 1. Januar 1928

45 061 Mitglieder mehr!

Gegenüber dem 3. Quartal 1927 wurden nach den im 4. Quar
tal abgeſchloſſenen Abrechnungen aus dem ganzen Reich 766 696

Wochenbeiträge mehr äbgeſetzt.
Die Sozialdemokratie geht ſtark und kampfbereit in den Wahl

kampf!

Gewerkſchaftliches.
Kampf der Holzarbeiter.

Der abgelehnte Schiedsſpruch. Heule neue Verhandlungen

Die Städtekonfereng des Holzarbeiterverhandes hat am Freitag
nachmittag den vor kurzem vor dem vertragiichen Lohnamt gefällten
Schiedsſfpruch abgelehnt. Der Schiedsſpruch ſieht
daß die Löhne der Holzarbeiter ab ſofort um 6 ab 1. Oktober
um weitere 28 3 erhöht werden. Am heutigen Sonnabend tritt
der Beirat des Verbandes zuſammen, um über die durch die
Ablehnung des Schiedsſpruches notwendig gewordenen weiteren

Schritte Beſchluß zu faſſen. m Anſchluß daran finden heute im
Reichsarbeitsminiſterium, Nachverhandlungen über den Schieds
ſpruch ſtatt, wozu das Reichsarbeitsminiſterium die beiden Par
keien eingeladen hat. Die Verhandlungen werden von Land
gerichtsdirektor Hr. Heuer geführt. Die Arbeitgeber haben den
Schiedsſpruch angenommen und Verbindljcheitserklärung bean

kragt. Eine endgültige Klärung in dem Lohnſtreit der Tarif
parteien des Holzgewerbes iſt alſo noch nicht erfolgt. Die Ablah
nung des Schiedsſpruches durch die Arbeitnehmer war nicht zu ver
meiden, weil die Arbeitgeber keine Miene machten, in verſchiedene,
über den Schiedsſpruch hinausgehende, unbedingt notwendige Ver
beſſerungen zugunſten der Arbeitnehmer einzuwilligen.

Neben dem zurücktretenden Japaner hat der Tod

In Mühlhauſen wurden am Freitag die zwei Gründer der
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In dern Streit zwiſchen dem Einheitsvervand
Ser Eiſenbahner Deutſchlands und der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft über die Frage, für welche Zeit die Arbeiter bei außerge
wöhnlichen Arbeiten, z. B. bei Zugentgleiſungen, Verkehrsunfällen,
Schneeverwehungen uſw, Anſpruch auf Entſchädigung haben,
tauchte das für die Gewerkſchaften wichtige Problem auf, ob im
Wege einer Feſtſtellungsklage die Gewerkſchaft als Verband von
dem anderen Tarifkonirahen ſten bei unricht' ger oder falſcher Aus
legung des Tarifvertkrages die Jnnehaltung der Rormativbeſtim-
mutigen fordern kann. Durch Urteil des Reichs arbeits
gericht s vom 22 Februar 1928 wurde dieſe Frage bejaht und
die Reviſion der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft zurückgewieſen.

In der mündlichen Urteilsbegründung wurde zum Ausdruck ge
bracht, daß die Vertragsbeſtimmungen normativer Art jedenfalls
Vertragsbeſtimmungen darſtellen, die durch übereinſtimmenden
Willen der Tarifvertragsparteien zuſtandegekommen ſind. Da aber
die Normativbeſtimmungen eines Tarifvertrages in die obligato-
riſchen Funktionen eines Tarifvertrages übergehen, ſo darf einem
Verband nicht das Recht abgeſprochen werden, eine ſolche Feſtſtel
lungsklage zu führen.
Ob eine Tarifvertragspartei ihrer Einwirkungspflicht genügt
der nicht, hängt von dem Jnhalt der Arbeitsnormen ab. Genügt
eine Tarifvertragspartei ihrer Einwirkungspflicht nicht, ſo kommt
nicht nur ein Erfüllungsanſpruch der gegneriſchen Tarifvertrags-
partei in Frage, ſondern unter Umſtänden auch ein Weigerungs
recht hinſichtlich ihrer eigenen Tarifpflichten. Die Tarifvertrags
parteien müſſen deshalb wiſſen, ob ſie von einem ſolchen Weige
rungsrecht Gebrauch machen können, ohne tarifwidrig zu werden.

Tarifkündigung der Reichsbahnarbeiter.
Die im Tarifvertrag für die Reichsbahnarbeiter beteiligten Or

ganiſationen traten in Berlin zuſammen um zu der Frage der
Kündigung der Lohnbeſtimmungen des Tarifvertrages Stellung zu
nehmen. Uebereinſtimmend wurde die Kündigung der Lohnbeſtim-
mungen des Tarifvertrages beſchloſſen. Der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft wurde von der Kündigung Mit
teilung gemacht.

Der Malerverband hatte auch in dieſem Winter einen beachtens
werten Mitgliederfortſchritt zu verzeichnen. Er konnte am Jah-
reswechſel 48 765 Mitglieder muſtern gegenüber 18 665 zu dem bis
her ſtets günſtigſten Termin am Ende des dritten Vierteljahres.
Das läßt für die kommenden Monate beſtimmt auf weitere Erfolge
der Hrganſſakions- und Werbearbejt hoffen. Die Arbeitsloſen
Kränken- und Sterbeunterſtützungen des Verbandes erfreuen ſich
höchſter Wertſchätzung und Tauſende früherer Mitglieder bereuen
es bitter, daß ihre zeitweilige Nachläſſigkeit zu dem Verluſt ihrer
Mitgliedſchaft führte. Die Auflage des Verbandsorgans „Der Ma-
ler“ iſt über 50 000 hinaufgegangen.

Kleine Chronik.
Gegenſätze.

Es gibk in Deutſchland weit über eine Million Arbeitsloſe,
die kümmerlich von der Arbeitsloſenunterſtützung ihr Leben friſten.

Eine weitere halbe Million Arbeitsloſer erhält keine
Arbeitsloſenunterſtützung und iſt auf die öffentliche Wohl

haben keine Ar
auch ihre

9ſusdrugfAusdruck

fahrtspflege angewieſen. Dieſe Millionen
beit und ernſte Sorgen aber die anderen

Dij SoS 0 r c ererin einer Feuilletonnotiz, die an die Berliner Preſſe verſandt wurde:
S Gaſtereat, nennt ſich der erſte gaſtroſophiſche
Klub der dieſer Tage in Berlin mit dem Zwecke begründet
wurde, praäktiſch dem deutſchen Menu wieder klaſſiſche Be
deutung zu geben, die Verbindung mit ähnlichen Klübs des Auslan
des aufzunehmen, Privatdrucke zu veranſtalten, um ſchließlich den
Verſuch vorzubreiten, dem kulianariſchen Berlin im Herbſt eine
gaſtronomiſch muſtergültige Heimſtätte zu bieken. Für die ga-
ſtronomiſche Leitung wurde der Schriftſteller Alfred Ri
chard Meyer, alias Munkepunke, gewonnen. Die gaſtrond-
mifche Leitung übernahm Karl Markl (Küchenchef u. a. bei
Reichskanzler v. Bülow, Fürſtin Lichnowski, ruſſiſche Botſchaft
Rom, deutſche Botſchaft London, Offizierskaſino 3 Huſaren, Folke

ſtone), die kulinariſch fachwiſſenſchaftliche Leitung
Guſtav Leitz, künſtleriſcher Beirat Hanns Haas und Erika
Plehn. Das erſte Klubdiner findet Anfang März ſtatt.

Das nennt man doch noch Harmonie des geſellſchaftlichen Sy
ſtems! Hier der Schlemmerklub mit dem Küchenchef mit ſtattlicher
Ahnentafel, dork der Hunger von Millionen, hier der Reichtum,
dem das Eſſen Hauptberuf wird, weil er keine Arbeit hat, dort die,
die nicht eſſen können, weil ſie arheitslos ſind

„Auf der Alm, da gibts kog Sünd!“
So ſteht es im Lied, aber nicht in den Akten der Tiroler Pollzei,

die ſich in der letzten Zeit mit den ſich immer mehr häufenden Ein
brüchen in den Almhütten beſchäftigen mußte. Bereits
im Sommer und Herbſt 1925 nahmen in den Tiroler und Salzbur
ger Bergen die Almhütteneinbrüche in ungewöhnlicher Weiſe zu.
Woche für Woche erhielten die Gendarmerieſtationen immer neue
Meldungen über die Plünderung von Touriſtenheimen und Alm-
hütten durch Einbrecher, ohne daß es gelang, den Dieben auf die
Spur zu kommen. Die Banditen raubten nicht nur die Hütten,
die vielfach bereits für den Wintergebrauch hergerichtet waren,
ſyſtematiſch aus, ſie richteten auch grauenhaſte Verwüſtungen an
den Räumen und dem Mobiliar an.

Bei den Nachforſchungen der Polizei wurde eine Brieftaſche mit

einem auf den Namen Wieland lautenden Ausweis gefunden. Die
fer Wieland wurde ſchon ſeit langem ſteckbrieflich geſucht. Nach
vieler Mühe gelang es einer Gendarmeriepatrouille, des Verbre
chers habhaft zu werden, als er und ſeine Kumpane nach einem
Hütteneinbruch mit vollbepackten Ruckſäcken zu Tal wanderten Faſt
der gange nördliche Teil der öſterreichiſchen Alpen wurde von der
Räuberbande es handelt ſich um ſechs Köpfe heimgeſucht
Ueber 120 Hütteneinbrüche hat die Anklage feſtgeſtellt. Wieland
wurde von dem Jnnsbrucker Gericht zu fünf Jahren ſchweren Ker
kers verurteilt, ſeine Kumpane zu ähnlichen Freiheitsſtrafen, mwäh
rend zwei an den Beutezügen beteiligte Geliebten, weil ſie nur in
ſexueller Hörigkeit gehandelt haben, mit neun, bzw. ſechs Monaten
Gefängnis davonkamen

Ein Grubenunglück ereignete ſich auf der Zeche Hannover
bei Wanne. Drei Bergleute wurden von Geſteinsmaſſen verſchüt
tet zwei davon konnten nur als Leichen geborgen werden; der
Dritte erlitt lebensgefährliche Verletzungen An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt
Der Frauenüberſchußz in der Türkei beträgt faſt eine halbe Mil
on. Die letzte türkiſche Volkszählung vom Oktober 1927 ergab
eine Geſamtbevölkerungszahl von 13 649 945 Einwohnern. Davon

PRadio-Taveblatt
(Eigener Funkdienst)

Das Zentrum überläßt die Deutſchnativ
ihrem Schickſal

Berlin, 25. Febr. (Eig. Funkm.) In Erwiderung
Artikel des deutſchnationalen Grafen Weſtarp ſchreibt die „Ger
mania“ heute „Es iſt richtig, daß das Zentrum garnicht daran
denkt, an der Seite der Deutſchnationalen und für die verfloſſene
Koalition in den Wahlkampf zu treten. Das iſt nicht nur in ſeiner
grundſätzlichen Einſtellung, ſondern auch in den Erfahrungen be
gründet, die es im verfloſſenen Jahre an der Seite der Deutſch
nationalen machen mußte.
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Deutſch franzöſiſcher Studenten und Dozenten-Austauſch.

Paris, 25. Febr. (Eig. Funkm.) Nach dem „Oeuvre“ beginnen
in den nächſten Tagen zwiſchen der Reichsregierung und der fran
zöſiſchen Regierung Beſprechungen, die den ſeit langem geplanten
Austauſch von Studenten und Dozenten zum Ziele haben.

Zu dem Rekordflug England-Auſtr

en

Kapifän Bert Hinkler
ſt, wie wir ſchon berichtet haben, mit einen kleinen 59 PS Flug

zeug in 17 Tagen von England nach Auſträhen ſeiner Heimat e
flogen. Hinklers Leiſtung iſt umſo anerkennenswerter, als der
beſte England-Auſtralien-Flug bisher n 28 Tagen mit einem be
ſonders ſtarken Flugzeug zurückgelegt war.

Slkackksanwalt Dr. Arthur Flindt von der Staatsanwaltſchaft
beim Landgericht 1 Berlin, der in die Spritweber- Affäre verwickelt
iſt, würde wie jetzt gegenüber anderskautenden Meldungen amt
lich feſtgeſtellt wird tatſächlich mit ſofortiger Wirkung vom Amt
ſuspendiert. Gegen Flindt wird ein Disziplinarverfähren einge
leitet

Vom Rabbiner zum Benediktiner. Jm Kloſter des Benediktiner
ordens in Warſchau ſtarb vor einigen Tagen in hohem Alter der
Prior Hilarius, der jüdiſcher Abſtammung und urſprünglich Rab-
biner war. Als junger Rabbiner in Jngolſtadt hatte er viele Be
ziehungen mit der dortigen katholiſchen Geiſtlichkeit, was zuletzt zu
ſeinem Uebertritt zum Chriſtentum und zum Eintritt in ein bay
eriſches Benediktinerkloſter führte. Er wirkte dann lange als ka
tholiſcher Miſſionar in Afrika und erhielt wegen ſeiner Erfolge vom
Papſt den Titel eines Priors. Während des Weltkrieges übernahm
er die Reorganiſation des Benediktinerordens in Polen, wo er nun
geſtorben iſt.

Eine Lokomotive ſtürzt auf eine Wiener
Vorortſtraße.

Die abgeſtürzte Lokomolive.
Jn Heiligenſtadt, einem nördlichen Vorort von Wien, entgleiſte

ein Zug infolge fälſcher Weſchenſtellung. Die Lokomotive ſtürzte
in die Gunoldſtraße hinab Neun Bahnbegamte wurden bei dem

ſind 6 584 404 Männer und 7 065 541 Frauen

S 5

Unglück ſchwer verletzt.

en

Juſtigdittatue in Polen

Warſchau, 25. Febr. (Eig. Funkm.) Auf Grund einer Verord
nung des polniſchen Staatspräſidenten wird in Zukunft praktiſch
für einige Zeit die Unabhängigkeit der polniſchen Richter aufgeho
ben. Der Juſtizminiſter iſt danach bis auf weiteres in der Lage
von ſich aus Richter zu ernennen und ſie jeder Zeit ihres Amtes
zu entheben oder zu verſetzen.

Amerikas Ankikriegspakt- Verhandlungen

Paris, 25. Febr. (Eig. Funkm.) Wie „ChicagoTribune“ aus
Waſhington berichtet, beginnen die Verhandlungen zum Anſchluß
eines AntikriegsPaktes, die bisher zwiſchen Frankreich und den
Vereinigten Staaten ergebnislos geführt ſind, in ſpäteſtens zwei
Wochen nunmehr auch mit Deutſchland und Jtalien. Mit England
ſeien bereits Schiedsgerichtsverhandlungen im Gange. England
ſei aufgefordert, mit Frankreich und Jtalien in Berührung zu tre
ten, um dort zu ſondieren, ob eine neue Konvention über die
Schiffbaubeſchränkung der Großmächte abgeſchloſſen werden könnte.

Der deutſche Poſtverkehr.
Staatsſekretär Sautter vom Reichspoſtminiſterium machte

in einem Vortrage dieſer Tage über Rationaliſierung bei der Poſt
Mitteilungen, die allgemein intereſſieren:

Der Poſtverkehr hat in den letzten Jahren einen ungeheuren
Aufſchwung erlebt Die Zahl der Poſtſendungen wuchs von
1913 bis 1926 von 8,2 Milliarden auf 9,7 Milliarden; der Geld
verkehr nahm in der gleichen Zeit von 61 Millarden auf 130
Millarden zu, und die Zahl der Poſtſcheckkunden ſtieg von
86 000 auf 918 000. Die Zahl der Fernſprechanſchlüſſe verdoppelte
ſich ſeither. Dieſe geſteigerten Leiſtungen werden von einem Per
ſon al erzielt, das gegenüber der Vorkriegszeit keine nennenswerte
Verftärkung aufweiſt. 1913 beſchäftigte die Reichspoſt 250 000
1927: 295 000 Perſonen; darunter befanden ſich 1913: 231 000 Be
amte, 1927: 250 000 Beamte

Die erhöhte Leiſtung der Poſt bei faſt gleichgebliebenem Perſo-
nal war nur möglich, weil man ſich nach der Jnflation zu energi
ſchen Vereinfachungs und Sparmaßnahmen entſchloß. Die Ver
waltung wurde in dem Sinne rationaliſiert, daß die Befugniſſe der
drei Poſtinſtanzen ſcharf gegeneinander abgegrenzt wurden. Dieſe
Arbeitsteilung ermöglichte z. B. eine Verminderung des Perſonal
ſtandes des Reichspoſtminiſteriums um mehr als ein Fünftel. Ein
Teil der Befugniſſe des Miniſteriums wurde den Oberpoſtdirektio
nen übertragen, die künftig den Schwerpunkt der Verwaltungs
tätigkeit darſtellen ſollen. Aber auch hier ſpart man von den 45
vorhandenen Oberpoſtdirektionen werden 14 eingehen. Auch das
Werkſtättenweſen wird vereinfacht; ſtatt 36 Bezirkswerkſtätten wird
es künftig nur noch 5 Hauptwerkſtätten geben. Jn dieſen Werk
ſtätten wird übrigens ebenſo wie beim Telegrapenbau im Akkord
gearbeitet.

Aber nicht nur der Verwaltungsvereinfachung iſt die beſſere
Ausnützung des Perſonals zuzuſchreiben, ſondern auch der weit
gehend durchgeführten Mechaniſierung des Betriebes. Wo früher
Menſchen ihre Zeil und Kraft hergeben mußten, arbeiten jetzt För
derbänder, Roll Ketten- und Sellbahnen, Aufzuge und Gleitrohre.
Ferner hät man über tauſend Stempelmaſchinen und 700 Frei
ſtempler, 10800 Schreib Rechen, Druck und Regiſtriermaſchinen,
280 Adreſſenmaſchinen, 350 (amerikaniſche) Buchungsmaſchinen für
Pofſtſcheckbetrieb angeſchafft, die viele Menſchen überflüſſig machen.
Ebenſo ſind die Poſtfahrzeuge moderniſiert worden; das Pferd und
den Poſtillon hat man entthront. Jhre Arbeit verrichten 15 009
Fahr und Krafträder. Hier geht die Entwicklung neuerdings zum
kleinen vierrädrigen Selbſtfahrer, der in Zukunft die Landorte in
den großen Verkehr einbeziehen ſoll.

Der entlarvie Saurier. Von der KühkopfJnſel bei Worms
würde vor einigen Tagen ein bedeutſamerFund gemeldet Ein Kul
turinſpektor aus Darmſtadt hatte das Skelett eines Sauriers aus
dort aufgefündenen Knochen rekonſtruiert. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, iſt der angebliche Saurier ein großes Rind, das vor ein
paar Jahren an dieſer Stelle verſcharrt worden iſt.

Ein korrigierkes Todesurkeil. Wir leſen im Frankfurter „Jllu
ſtrierten Blatt“: Am 17. Juli 1923 war die Häuslersehefrau The
reſe Ebersberger, die in einem kleinen Walddorf an der böhmiſchen
Grenze wohnt, wegen Giftmordes an ihrem Ehegatten zum Tode
verurteilt worden. Mit dem Mann, der kränklich war und zwei
Selbſtmordverſuche begangen hatte, hatte ſie in Unfrieden gelebt
Er war nach Genuß des Mittageſſens im Walde erkrankt und raſch
geſtorben. Es wurde Vergiftung durch Strychnin feſtgeſtellt. Das
bayeriſche Geſamtminiſterium machte glücklicherweiſe von ſeinem
Begnadigungsrechte Gebrauch. Jm Zuchthaus war es beſonders
der katholiſche Geiſtliche, der von der Unſchuld der Frau überzeugt
war und ſich für ſie einſetzte. Ein Antrag auf Wiederaufnahme
wurde vom Landgericht Paſſau nach durchgeführter Beweisauf
nahme abgelehnt, aber das Bayeriſche Oberſte Landesgericht ord
nete als Beſchwerdeinſtanz die Erneuerung der Hauptverhandlung
an, die zur Freiſprechung führte. Bekanntlich war bei den
Urteilen der bayeriſchen Volksgerichte die Wiederaufnahme ausge
ſchloſſen. Mit furchtbarer Eindringlichkeit lehrt der Fall Ebers
berger die Bedenklichkeit ſolcher Ausnahmebeſtimmungen.

Die Sokratiſche Mekhode. Aus Budapeſt wird gemeldet:
Auf „klaſſiſche Art“ hat der Profeſſor des Budapeſter jüdiſch. Gym-
naſiums, Theo Bruck, Selbſtmord verübt. Kurz nach Beginn des
Unterrichts verlangte er ein Glas Waſſer, mit dem er eine große
Doſis Veronal einnahm. Der Profeſſor hielt den ahnungsloſen
Schülern eine kurze Abſchiedsrede, in der er mitteilte, er habe ſich
während des Krieges ein ſchweres Leiden zugezogen, das ſich ſo
weit verſchlimmert habe, daß ihm das Leben unerträglich geworden
ſei. Nach dem Muſter des Sokrates habe er inmitten ſeiner Schü
ler den Giftbecher getrunken. Dann brach er bewußtlos zuſammen.
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er heute verſtarb. Er iſt
nach den Worten Platons aus dem Leben gefchieden, wie man von
einem Gaſtmahl aufbricht.

Eine grauenhafte Skatiſtik. Amerikaniſche Blätter ſtellen den
während des letzten Jahres in Berlin begangenen 40 Morden die
während des gleichen Zeitraums in dem doppelt ſo großen Newyort
verübten 278 Möorde gegenüber, während verſchiedene Städte der
Südſtaaten noch weit höhere Mordzahlen aufweiſen. Der „New-
hork Herald“ bemerkt, daß in Berlin 38 von 40 Mördern feſtgeſtellt
worden ſeien, während von den Newyorker Mördern nur eine ge
ringe Anzahl jemals ergriffen, geſchweige denn verurteilt werde
was beweiſe, daß ein Land, wo Geſetze ins Kraut ſchießen, ſich nicht
durch Beobachtung der Geſetze auszeichne.
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Wenn Sie Mittwoch z un s
kommen

werden Sie sich bach überzeugt
haben, das mit dieser traditionellen
Verkaufsveranstaltang Wieder
eine einziqurtiqe Gelegenheit für
die Neuanschaffuno und Ergänzung
des Hausbedarfes sowie die Aus
stattuno in Weißen Waren jeder Art
geboten wird. Wir dürfen mit Soll
auf diese erneute aufs hcoochste oe-
steigerte Leistuno Verweisen und
sind berzeuot, das Hleich
viele in der „Weiben Woche nur
den einen Weo kennen, den We z20

Kahmlow Kressmann
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Waschmasehine,

wie für den

Kesselverwendet man vorteil-
haft unsere

Wehrmann

Sohwitzel Seife
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ergiebig,
leicht löslich,

stark schäumend,

Pfund 45 Pfg.
Pfund SO Pfg.

Gebrüder baih

Selfenfea brille
Schmie destraße.

In vielen Geschähen
zu haben.

in bekannter hochkeim
fähiger Qualität
Samenbandlung

M. Dombrowsky,
SJranziskanerſtr. S,

Telephon 128).

Prima Aepfel
(Adersleber Calville)
1 Zentner 15 Mk. per
Nachnahme Verpackung
extra, hat jedes Quantum

abzugeben

Guſtav Braune
Altenweddingen

Bezirk Magdeburg

Düngekalt
hat abzugeben

Hermann Balster,
Lichtwerſtr. 11 Fernr.2788

S

S Schriftliche Heimarbeit

Besonders preisw. Iadak
Pfd. Rippen e 50 Pfg.

i Pfd. Portorieo 75 Pfo.
i Pfd. Grobſchnitt 1.00 Mk.
Mehr als 70 Sorten am Lager.

Beachten Sie meine Schaufenſter

W. S. Simon
Johannes brunmnnen G.

Zigarren Zigaretten Tabak

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine gutfüöÄllende SortenEin Kilo: graue geschlissene Mk. 3.

halb weiße Mk. 4 weiße M. 5.-
bessere Mk. 6 Mk. 7. daunen-
weiche Mk. Mk. 10 beste SorteM. 12 Mk. 14. Versand portofrei,
zolfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Ssachael. Lobes Nr. 893
bei Pilsen. Böhmen

BI

Tapeten
Note von 25 rennt ermz, bei

Lack BehrensDomifufkeanerstrabe
Farben und Lacke-Spestalgeschätt.

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erwejterungen, Reparaturen
Reparaturwerk für Elektromotoren

schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädtermotoren- Werk
el 2002. H. euren Domplatz 5.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft. wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, raube, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Haarausfall
Kopfſchuppen graue Haare Damenbart. läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerkett
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schünhei e um welchen Fehler

Ich besohle umsonst
wenn Ihre Sohlen nieht halten

Herren-Sohlen 3.50
Damen-Sohlen 2.50

LTassen Sie sieh sicht dareh billigere Preise irreföhren. Es gibt
Leine billigeren Preise. Nur dureh Massenumsate und
durch Einkauf ab berahmter Ledertadriten (50 vie die Firma
Oppenheim Söhne) a dergl. ist es mir möglich. meine Preise

trotz Vertegerung des Leoders noch 2s halten.

Täglich wird mein Kundenkreis gröher
Jeder Kunde bleibt.

För die auswärtigen Kanden, vie Elend,
Minsleben, Heudebor-Danstedt, Silstedt, Eldingerode, Wasserleben,
Reddeber, Veckenstedt, Schmatzteld, Langeln asw. bezahle ich

das Botengeld selbst.

Holzverſteigerungen.
Am Donnerstag, den 1. März 1928,

vorm. 10 Uhr, werden im Gaſthaus Zur neuen
DOuelle“, Friedrichtraße 120 aus der Sörſterei
Salsverg öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert chen: 10 rm Knüppel, 5 rm Reiſer
Anderes Laubholz (meiſt Erlen) 3 rm Scheite, 144 rm
Knüppel, 40 rin Reiſer; Fichten: 2 rm Knüppel,
rm Reiſer aus den Jorſtorten Grüne Grund
Langebruch, Ochſenpfubl, Viehweide, Kiefbruch-

2. An demſelben Tage im Anſchluß an die
LaubNutzholzverſteigerungen von Haſſerode und
SBernigerode in „Kaſtens Hotel aus dem Zillier
hach: 3 Eſchen, 4 Rüſter und 4 Ahorn, im Langen
bruch 20 rm über 20 cm ſtarke Erlenrollen, im
Ochſenpfuhl und Viehweide: desgleichen 35 rw,
S rm 16 bis 20 cm ſtark und 145 rm 7 bis 14 cm ſtark

Losverzeichniſſe können von der nädtiſchen Forſt
verwaltung, Jriedrichſtraße 131 (Tel- 810) bezogen
werden.

3. Am Jreitag, den 2. März 1928, vorm.10 Ubr, im ſtädtiſchen Kurhaus in Wernigerode
I ch Dielenbloche und 3301 m Säulen zuDielen geſchnitten, auf dem Zech ſchen Sägewert
lagernd: desgleichen aus der Förſterei Neuſtädter-

Weiße Steine 56 Fichten-Derbſtangen Kl. l
Stück. Kl. II 61 Stück. Kl. III G Stück Kl. I

EStiuk aus der Förkeret Salzberg, Viehweide,

Täglich neue Danksagungen-
Auf Sohlen kann gewariet werden

Arbeiten werden gern abgeholt und zutückgesandt.

Zabel's Besohlanstalt
Wernigerode, Burgstraße 30

Kirſchwein
Erdbeerwein

Fohannisbeerwein

Stachelbeerwein

Himbeerwein
Brombeerwein
Hagebutttenwein

Apfelwein
empfiehlt

in beſten Qualitäten
preiswert

Bernhard Fuhrmann
Breiteſtraße 74.

P Einſatz
Hemden
grobe Auswahl
billigste Preise

Otto Eggert
Burgstra e 52.

Beucheeg und Hütteſtieg: Bohnenſtangen Klaſſe I
810 Stück. Kl. II 1610 Stück, Kl. III 1350 Stück.

Die Losverzeichniſſe haben die bisherigen Käufer
en erhalten; die Bezahlung hat innerhalb
Wochen zu erfolgen, im übrigen gelten unſere
Verkaufsbedingungen ſür alle drei Verſteigerungen

Vorzeigetermin für alle drei Verſteigerungen
ſoweit Hölzer aus dem Walde in Frage kommen
wird im Termin bekannt gegeben.

Wernigerode, den 26. Februar 1926

Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung).

Schierke, Ilsenbarg,

Bonfirmanden- Anzüge
W
preia wert und gut, in Ia Verarbeitung

kaufen Sie nur im

Stagen-Geschrcit

Gustav er e

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirchenzettel zum Sonntag, 26. Jebruar 1928
Kirche zu U. L. Frauen: (Geheizt. Eingang

nur Turm. Kollekte Ev. Kirche im Grenzgebiet
i. Uhr vorm. Paſſionsgottesdienſt, Pf. Jrhr.
v. Rechenberg. (Thema: „Einer, der das Reich
Gottes aufhalten will Mattb. 16, 212
Im Anſchluß Beichte und Feier des l. Abend
mabls. Kindergottesdienſt fällt aus Montag
abend 8 Uhr Verſammlung ehem. Konfirmanden
S Mitwoch abend 8 Uhr Verein für die weibliche
Jugend Freitag abend 6 Uhr im Gemeindeſgal
Büchtingſtraße 20) Paſſionsbivelſtunde, derſelbe
(Thema: „Die Gemngennabme. Jm Anſchluß
Vorbereitung auf den Kindergottesdienſt.

St. Sylveſtrikit che: Sonntag vorm Uhr
Gottesdienſt, Pfarrer Ammer. Jm Anſchluß daran
Feier des beiligen Abendmahls, derſelbe I Uhr
Kinderlehre, derſelbe, abends 81 Uhr Verein für
die weibliche Jugend, Unterhaltung Montag
abend 8 Uhr Bibelgbend. Dienstag abend 7 Uhr
Andacht im Georgiſaale, Pf. Ammer. Mittwoch
abend 8, Uhr Verein für die weibliche Jugend
Liederabend. Donnerstag nachm. 6 Uhr Paſſions-
andacht mit Abendmablsfeier in der gebeisten
Sakriſtei, Pfarrer Ammer. Freitag abend 8 Uhr
m der Kirche 4 Vortrag der Frauenbilte „Das
Sowietparadies“

Wartburgverein: Donnerstag Vereinsabend.
Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde: Vor

mittags 10 Uhr Gottesdtenſt, Liturgie. Predigt über
„Die Jriedensaufgabe des Chriſtentums
Sonnabend, Februar, abends 8 Uhr „Die Ge
ſchlechtstrankheiten und ihre Bekampfung“ Vortrag
des Herrn Archivar Henneberg. Eintritt frei
Jedermann willkommen.

M
Arbeiter bidungs Aussehuß

Ebert-
Gedächtnis- Feier
Hienstag, den 28. Februar, abends
8 Ohr, im Monopol (Eing. Sägemäühleng.)

Programm-Folge:
Andante (Trauermarsch)
a. d. 3. Symphonie
Ases Tod, aus Peer Gynt“

Gedächinisrede
von Bürgermeister Gen. Reichardt
Aria religio s NormTrauermarsch a. d, Göitter-
dammerung Magner
Musik: Tonkünstler-Orchester

(Folle Beseizung) Oster meyer

Einitritt: 50 Pfg. für Männer
30 Pfg für Frauen

Rauchen verbeten Kauchen verbeten
Aſle Republikaner sind hötl. eingeladen
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Sonntag, den 26. Jebruar, nachmittags 4 Ubr
findet im Gewerkſchaftsbhaus „Monopol“ unſer

Winter- Vergnügen
2 Kapellen ſtatt. Dauertang1616101016101016161

Guter
preiswerter Mittagstiſch

eingerichtet
Preis 0 60 bis 100 Mk.

und erſuchen um gefällige Benitsing-

JoBannfegstvrerbe I TerW. C

e

Hotel Sewerlſchaftzhang Monopol

Zur Konfirmation
nehmen unſere Leſer ihre Einkäufe
nur vor bei den Jnſerenten der

Harzer Volksſtimme.

Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
h Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Die Verwalenng
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Leitungswaſſer geſpeiſt werden.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
J Nr. 49. Sonntag, 26. Februar 1928. 3. Jahrgang.
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 25. Februar.

Man ſoll in keiner Stadt.
Von Klab und.

Man ſoll in keiner Stadt länger bleiben als ein halbes
IJahr,

Wenn man weiß, wie ſie wurde und war,
Wenn man die Männer hat weinen ſehen,
Und die Frauen lachen,
Soll man von dannen gehen,
Neue Städte zu bewachen.

Läßt man Freunde und Geliebte zurück,
Wandert die Stadt mit einem als ein ewiges Glück
Meine Lippen ſingen zuweilen
Lieder, die ich in ihr gelernt
Meine Sohlen eilen,
Unter einem Himmel, der auch ſie beſternt.

(Mit beſonderer Erlaubnis des J. M. SpaethVerlages, Berlin,
den „Gedichten“ von Klabund entnommen).

Ausban der Neſſeltal-Badeanſtalt.
Um einem dringenden Bedürfnis endlich abzuhelfen, ſoll unſere

ſchöngelegene NeſſeltälBadeanſtalt, die ſich in jeden Sommer eines
ſtarken Beſuches erfreut, ausgebaut werden. Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften planen, für Sport und Körperpflege mehr Mittel als bis
her aufzuwenden. Der Anfang ſoll bei den Badeanſtalten gemacht
werden. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten forderten bei
dieſer Gelegenheit, die immerhin knappen Mittel nicht zu verzetteln,
ſondern insgeſamt für den Ausbau der Neſſeltalbadeanſtalt zu einem
ſportgerechten Badebaſſin zu verwenden. Dementſprechend wurde
vernünftigerweiſe auch beſchloſſen. Man kann nur hoffen, daß auch
in Zukunft alle Mittel zum immer beſſeren Ausbau dieſer Anſtalt
verwandt werden. Um der Waſſerknappheit, einem Notſtand, der ſich
oft zeigte, zu begegnen, iſt in Ausſicht genommen, den geſamten
Teich in ſeiner neuen Ausgeſtaltung auszuzementieren. Allgemein
wurde auch die Kälte der Bergwaſſer als Uebelſtand empfunden
Dem will man dadurch abhelfen, daß ein flaches Baſſin als ſogen.
Vorwärmer angelegt wird. Die bisherigen Bauwerke der Anſtalt
werden vollſtändig niedergelegt. Nach den Mitteilung, die Stadt
baurat Deiſtel vor den Preſſevertretern in dieſen Tagen mochte, iſt
geplant, den alten Eingang zu beſeitigen und ihn an den Zugang
von der Friedrichſtraße zu verlegen. Er ſoll eine Breite von 4 Me
kern erhalten. Die bisherigen 18 Einzelzellen zum Umkleiden wer
den verſchwinden. Dafür werden neue Umkleidezellen für Männer
Und Frauen rechts und links vom Eingang errichtet. Außerdem
ſollen auch zwei größere Umkleideräume für Männer und Frauen
geſchaffen werden. Jede Abteilung erhält zwei Brauſen, die mit

Ferner werden auch zwei SpülAborte für Frauen und 1 für Herren nebſt einer Retirade neu an

Vor dem Teich wird eine gedeckte Wandelhalle in einer Länge
von 28 mm Und einer Breite von 3 mm errichtet. Das Baſſin wird um
12m, alſo auf 50m verlängert bei einer Breite von 14 m. Das
Baſſin verjüngt ſich nach Süden hin auf 28 m. Die Aufbewah
rung der Garderobe wird gänzlich umgeſtaltet. Jn Zukunft be
kommt jeder Beſucher einen Kleiderbügel, begibt ſich damit in den
Auskleideraum, der in jeder Abteilung 7 Zellen enthält, entledigt
ſich ſeiner Kleidung und reicht der Aufſicht durch eine Klappe gegen
Aushändigung einer Marke mit eingeprägter Zahl den Bügel mit
den Kleidern, die in einem gemeinſamen Garderobenraum aufbe
wahrt werden. Die Marke kann mit einem Kettchen mit Karabi
nerhaken am Handgelenk feſtgemacht werden. Um auch den aller

kleinſten Badegäſten Planſchgekegenheit zu geben, wird eine 80 em
breite und 20 em tiefe Betonrinne angelegt, welche auch als Fuß
reinigung für die Erwachſenen dienen ſoll.

Zum Baſſin führen zwei 2 Meter breite Betontreppen. Die
Ufermauern ſollen ſenkrecht aufgeführt werden. Bisher waren ſie
ſchräg. Dort, wo jetzt der Eingang iſt, ſoll ein Kiesplatz angelegt
werden, wo auch Erfriſchüngen feilgeboten werden. Der Waſſer
ſpiegel ſoll von 1.60 im auf 1.95 mm gehoben werden. Die Sprung
grübe wird eine Tiefe von 2160 m erhalten. Es ſoll auch ein Sprüng
turm gebaut werden, der neben einem EinMeterBrett nach Mög

MeaaaoaaeeeeDer Neuwahl entgegen!
In einigen Monaten haben wir die Reichstags und
Stadtverordnetenwahlen. Rührt die Trommel! Rüttelt

die Gleichgültigen auf, ſchließt die Reihen!
Die bürgerlichen Parteien haben durch ihre Zoll und
Steuerpolitik, durch ihre Wirtſchaftspolitik dem Volke

den Brotkorb höher gehängt,

die Mieten verteuert, die Lebenshaltung der
Maſſen verſchlechtert.

Lohnkämpfe werden entbrennen. Sie können nur er
folgreich geführt werden durch ſtarke Gewerkſchaften mit

Unterſtützung der Arbeiterklaſſe. Die arbeitende Be
völkerung muß ihre Gegner in ihrer Arbeiterfeindlichkeit

erkennen. Sie muß ſich ſelbſt ſtärken, ſchulen und
kampftüchtig machen. Deshalb iſt das Gebot der Stunde,

die Leſerzahl der „Harzer Volksſtimme“ zu ver
größern u. damit ihren Einfluß, ihre Macht zu ſteigern.
Es gilt zu kämpfen und zu ſiegen über die reaktionären

Parteien. Es gilt, die Bahn frei zu machen für ſozialen
Fortſchritt, für Verbeſſerung der Exiſtenzbedingungen

der Arbeiterſchaft.

Wer für ſich, ſeine Familie und ſein Volk das Beſte will,
der kämpfe für und mit dem

„Harzer Voksſtimme“.
Deshalb, auf zum Abonnement für die

Arbeiterpreſſe!

lichkeit auch ein DreiMeterBrett erhalten ſoll. Die Sprunggrube
muß genügend weit ausgedehnt werden, um den Springer nicht in
Gefahr zu bringen. Der neue Vorplatz vor dem Baſſin wird in
Raſenflächen aufgeteilt, die ſämtlich auf den Eingang münden. Die
anliegenden Wieſen eignen ſich vorzüglich für Sonnenbäder. Die
Badeanſtalt liegt ſehr günſtig. Für Spaziergänger iſt ſie in 25 Mi
nuten erreichbar, von der Autobushalteſtelle (Frankenfeldſtraße) in
wenigen Minuten. Der ſumpfige Boden wird durch Drainoge
röhren in Zukunft entwäſſert und krocken gelegt.

Wird dieſes Projekt durchgeführt, ſo kann Wernigerode wohl
mit Recht behaupten nicht nur eine der am ſchönſten gelegenen,
ſondern auch in ſportlicher Hinſicht muſtergültige Freibadeanſtalt
zu beſitzen. Man kann daher nur wünſchen, daß dieſes Projekt
alsbald in Angriff genommen wird, damit bei Beginn der Bade
ſaiſon der Bau vollendet iſt.

Flüſſige Baugelder ſcheinen jetzt auf dem Geldmarkt ge
nügend vorhanden zu ſein. Die Städtiſche Sparkaſſe hat z. B. in
unſerem geſtrigen Anzeigenteil darauf hingewieſen, daß Intereſſen
ten Baugelder zur Verfügung geſtellt werden. Hoffentlich hält
dieſe Flüſſigkeit des Geldes an, denn hiervon hängt die Belebung
des Baumarktes ab.

Schuleinbrecher an der Arbeit. Eine Spezialeinbrecherbande,
die in den verſchiedenſten Teilen Deutſchlands ſich bemerkbar ge
macht hat, ſcheint das Feld ihrer Tätigkeit zur Abwechslung nach
hier verlegt zu haben. Bei dem Einbruch am Mittwoch in der
Knabenmittel und auch in der Landwirtſchaftsſchule im Rektoren
zimmer fiel den Einbrechern nichts in die Hände Jn beiden Fäl
len erbeuteten ſie nür einen Betrag von insgeſamt 10 Mark. Nach
einer Mitteilung aus Nordhauſen ſcheint es ſich um dieſelbe Bande
zu handeln, die auch dort einen ähnlichen Einbruch verübte. Die
Fingerabdrücke, die die Kriminalpolizei abnahm, dürften bald auf
die richtige Fährte führen, um den Geſellen das Handwerk zu
legen.

Holzverſteigerungen läßt die ſtädtiſche Forſtverwaltung im
heutigen Anzeigenteil öffentlich bekannt machen, worauf wir beſon
ders hinweiſen

Ebert Gedächtnisfeier.
dächtnisfeier des am 28. Februar 1925 verſtorbenen erſten Reichs
präſidenten Ebert. Die Feier muß jeder Republikaner mit ſeiner
Familie beſuchen Die Feier findet am Dienstag abend im Monopol
ſtatt. Eingang zum Saale von der Sägemühlengaſſe aus.

Deutſcher Verkehrsbund. Auf den heute abend ſtattfindenden

„Bunten Abend“ im Monopol,
nochmals hingewieſen

ArbeiterRadfahrerverein „Harzfreund Mit Unterſtützung
von zwei Kapellen veranſtaltet der A.R.V. „Harzfreund“ morgen
nachmittag von 4 Uhr ab im „Monopol“ ein Wintervergnügen, wo
zu die organiſierte Arbeiterſchaft eingeladen iſt.

Aus Halberſtadt.
Frauen als Gemeinderaksmitglieder. Von allen deutſchen

Städten hat Remſcheid die größte Zahl weibliche Gemeinderats
mitglieder Die Frauen haben dort 20 Prozent der Sitze im Ge
meinderat inne. Jn Stettin beträgt der Anteil der weiblichen
Gemeinderatsmitglieder nur 5 Prozent. Jm allgemeinen iſt der
Prozentſatz der im Gemeinderat vertretenen Frauen in den Groß
ſtädten größer als in den Mittel und Kleinſtädten. Am geringſten
iſt die Zahl weiblicher Gemeinderatsmitglieder in Bayern. Die
Stadt Elbing hat ein hauptamtliches beſoldetes weibliches Magi
ſtratsmitglied

Diskonkfähige Reichsmark- Wechſel auf das Juland. Die Dis
konto Geſellſchaft hat ein kleines Merkbuch über die formelle Be
ſchaffenheit diskontfähiger Reichsmarkwechſel auf das Jnland her
ausgegeben, das auch bei der
an Nichtkunden unentgeltlich abgegeben wird.

II I
Du gutes Gas, Du brennst so fein,

mein Ideal bist Du allein

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten.

20. Fortſetzung Rachdruck verboten.
„Jch lebe mit ihr, ja, aber nicht ſo, wie die Leute meinen, dazu

könnt' ich doch eine Schlechtere finden ſchrie der Leopold.
Freilich
„Das Mädel iſt ehrlich und brav, das weißt du doch genau von

jeher“.

„Ja, ja“, beſchwichtigte die Lene, „braver wie ein Weib, das
ihrem Manne durchgeht, gelt?“ fragte ſie forſchend

„Ach laß Höre mich an die Hanne
„Paßt beſſer für dich!“ unterbrach ihn die Lene und ſchaute

lauernd zu ihm auf.
Für mich der arme Narr! Haſt ſie mir darum hin

geſetzt Meinſt, der Weiß Leopold iſt billig worden, weil der
Markt aus iſt? Alſo darum hab' ich ſie ſtatt dir gefunden?“

Haſt ſie aber doch behalten
„Lene Zuerſt Aber wie ſoll ich dir da im Wind das

erzählen. Weißt du, wie ſchlecht bei uns unten oft das Gerede iſt?
Sag' Weib, wer könnt an eine andere denken, wenn er dich hat?“

„Gehabt hat“, murmelte ſie.
„Fräg' die Hanne, was ich damals geſagt hab' wie ich bei der

Nacht heimkommen bin und gemeint hab du machſt mir die Kuchel

tür auf fragt
w „Mit dem Weibsbild habe ich nichts zu reden“, unterbrach ſie
ihn

„Ah! Das mußt du doch nicht ſagen. Du ſollſt ihr danken
dafür, daß ſie dein Kind gepflegt hat in ſeiner Todeskrankheit
was ſie für die Wirtſchaft und mich getan hat, das dank ich ihr
ſchon ſelbſt. Schön iſt ſie freilich nicht, aber gut iſt ſie, wie es ſchier
ſeine ſonſt gibt auf der Welt ſagte der Leopold weich und glaubte
ſein Weib zu beruhigen, wenn er wiederholte „Nein, nein, ſchön iſt
ſie gar nicht.

Die Lene faßte den flatternden Rockärmel, rüttelte ein wenig
daran ſchaute ihrem Manne mit vorgeſtreckteim Kinn von unten
auf in die Augen, biß die Zähne übereinander und ſagte dann

ateimlos: e„Wahr iſt es, du haſt keine Ehr
„Jch et e e e

„So. Und warum? fragte der Leopold und ergriff ihre Hand
während er leiſe lachte

„Lache nicht ſo. Warum? Weil du dich mit einer ehrlichen
Frau von deiner Dirn zu reden getrauſt!“ ſchrie ihm die Lene zu,
entrang ihm die Hand, nahm die Röcke zuſammen und rannte jäh
lingſt an ihm vorbei wie ein verfolgtes Kind; ſie bog, ohne ſich um
zuwenden, rennend um die nächſte Ecke, und ehe ihr der Leopold
folgen konnke, war ſie in dem Gewühle der Menſchen und Wagen
verſchwunden.

„Was heißt das jetzt?“ fragte ſich der Mann, und auf einige
Pulsſchlägelänge ſchaute ſich fein Geſicht an, als ob ein Schimmer
von befriedigter Eitelkeit, von plötzlicher Hoffnung darüber hin
leuchtete, aber bald erloſch der fremde Schein und der alte ſchmerz
liche Ausdruck kam wieder. Eine Weile wankte er noch den Weg,
den ſie gelaufen war, und dachte an das, was ſie geſagt und getan
hatte; dann. als er die Stadttore hinter ſich wußte, kletterte er
auf einen jener Wagen, die bis über die letzten Häuſer hinaus
fahren und darum ſtets vollgeſtopft ſind mit armen müden Men
ſchen, die ihre großen Bündel ſchwer ſchleppen können und ſo, mehr
ihre Bündel als ſich ſelbſt, bequemer heimbringen.

Der Wagen rollte ſchwerfällig den langen Weg hinaus, und der
Leopold, der hoch oben neben dem Kutſcher ſaß, ſchwankte bei
jedem Stoß wie ein Betrunkener, er grübelte und träumte und ach
tete nicht darauf, daß unten im Wagen ein paar Nachbarn von Zeit
zu Zeit faſt fürſorglich hinaufſpähten, ob er noch feſt auf ſeinem
Platz ſäße.

„Für die Beſoffenen hat unſer Herrgott eigene Schutzengel“,
ſagte der eine überzeugungsvoll.

„Auf eine ſchnelle Art loskriegen hat ſie mich wollen, das iſt
alles“, ſchloß der Leopold ſeine Gedankenkette, als der Wagen einen
derben Ruck bekam und ihn aufrüttelte aus ſeinem trübſeligen
Brüten. Da waren ſie ſchon in der Nähe der „Blauen Gans“ und
hielten an und der Mann kletterte von dem Kutſchbock herab. Jetzt
ſah er wie einer um den anderen herauskrabbelte, lauter Nach
barsleute, ſo und nun huſchte da bei der knarrenden Laterne
auch noch die Strohſchneider-Marie vorbei, blieb ſtehen und nickte
ihm zu. Der Leopold wollte grüßen und ihr ein heiteres Geſicht
zeigen, aber das Mädchen ſchlug die Hände zuſammen und fuhr
dann mit allen zehn Fingern über ihre Wangen, um ihn zu bedeu
ten, daß ſie ſein Ausſehen erſchreckt habe; er gedachte ſie zu tröſten
und verſuchte zu lachen, aber es wurde nur ein grinſendes Verzer
ren der Muskeln. Die Marie lief weiter und der Mann ſchleppte

„Ja, die Leut haben rech e
S

ſich heim in ſeine Stube

Die nächſten Tage vermied er es, mit der Hanne viel zu reden,
jedoch ſeine Augen ſuchten ſie fort und fort.

„Wenn die Lene doch daran glaubte?“ ſagte er ſich und begann
abzuwägen, wie viel an Frauenreiz in dieſer überſchlanken Geſtalt
ſei, und ob die Lene wirklich da eine Nebenbuhlerin finden könne,
ob ja wenn ſie ihn plötzlich ſo mit den großen, ernſten, liebe
vollen Augen anſah, ſonſt was kümmerte er ſich um ihr ſtilles
Gehaben. Jetzt merkte er es auch, daß ihr Kopf manchmal viel
hübſcher war, wenn ſie mit ihm ſprach, ganz anders, als wenn ſie
über ihre Maſchine gebeugt dort am Fenſter ſaß, oder mit kurzen
Worten irgendeine Rede und Antwort geben mußte.

Das Mädel da ſoll ſeine Geliebte ſein, ſagen die Leute, ſagt ſein
eigenes Weib. „Ob wohl eine andere ſo viel Schimpf und Leid
auf ſich nähme als die Hanne?“ ſimulierte er, „keine, nicht einmal
die leichtſinnige Strohſchneider-Marie, die nicht ſo viel zu verwet

ten hat wie das arme Ding Warum tut ſie es Warum
iſt mir das früher nie eingefallen?

Der Mann konnte mit einem Male keine Ruhe finden, er dachte
zurück, weit zurück bis in ihre Kindertage, immer ſchauten die ern
ſten wehmütigen Augen zu ihm hinüber, überall tauchte der dunkle
Kopf neben dem anderen leuchtenden, herrlichen. Jmmer ſtand ſie
im Hintergrunde, nur jetzt, jetzt ſaß ſie da an der erſten Stelle im
Hauſe, zuvörderſt in feinem Leben, ſie ſaß geduldig da und wartete

worauf? Daß die Lene heimkommt!
Aber die kann ja nicht heimkommen, ſo lange die Hanne da ſitzt

und für mein zweites Weib gilt Ah eine Ausrede von
ihr wehrte er zum Schluſſe ab, „die will nicht heim, und der
arme Teufel kann in alle Ewigkeit da hocken, kann alt werden bei
mir vhne Mann und ich ohne Weib Warum hleibt ſie aber
da?“ fragte er ſich hartnäckig und rief plötzlich laut: „Hannel“

„Was, Leopold?“
„Schau mich an!“
Sie blickte verwundert zu ihm hin. wurde aber mit einem Male

verwirrt, bewegte ängſtlich den Kopf und fragte ſchüchtern:
„Warum?“
„Ei, weil du ſchöne Augen haſt, langes Mädel“, ſagte er lachend

und ſie lachte auch und wurde dunkelrot dabei
„Schau, wenn du nur ganz kleine rote Röſerln im Geſichte hät

keſt, könnteſt bald mitreden“ ſcherzte der Mann und löſte mit ſei
nen erfahrenen Augen den dichten Haarknoten, zog das übelpaſ
ſende Kleid feſter um den ſchlanken Leib, da trat die Büſte feiner
heraus und der eckige Körper bekam gefälligere Formen

Werbt alle für den Beſuch der G

Eingang durch den Garten, wird

hieſigen Niederlaſſung, Breiteweg,

Faſt hef Amſeren Jſſerennen

w



VBolkskino Sachſen-Axhalt.
Mit immer ſtärkerer Notwendigkeit ſtellt es ſich heraus, die

Propagandawege und Mittel der Arbeiterhewegung und insbeſon
dere der Sozialdemokratie zu erneuern und zu verbeſſern. Das
geſprochene Wort reicht nicht mehr aus um den Menſchen zu über
zeugen und den Arbeiter zu jener Solidarität zu erziehen, die ihm
fein eigenſtes Intereſſe gebietet. Darum war es notwendig die
Erſindungen und Errungenſchaften der Technik in den Dienſt der
Arbeiterſache zu ſtellen. Das bewegliche Bild und der Radio
fprecher wirken beſſer und eindrucksvoller als der Agitator, der
von Dorf zu Dorf zieht. Wir haben uns eben erſt hier in Hal
berſtadt davon überzeugen können, welche ungeahnte Wirkung ein
Großlautſprecher der Firma Siemens und Halske in Berlin haben
kann. Eine Redetank, der gleichzeitig zu Tauſenden auf Plätzen
und Straßen ſprechen kann. Dieſe Erfindung eröffnet Möglichkeiten
einer Propaganda, deren Endwirkung man kaum überſehen kann.

Mit dem Radio muß auch der Film der Arbeiterſchaft dienſtbar
gemacht werden und zwar nicht allein aus rein propagandiſtiſchen
Erwägungen, ſondern auch in durchaus künſtleriſcher Abſicht. Der
Film iſt heute nicht mehr bloßes Vergnügungsinſtrument, ſondern
hat ſehr ſtarke künſtleriſche Jmpulſfe und iſt heute das verbreitetſte
Mittel, Kunſt in das Volk zu tragen. Jeden mittleren Film ſehen
Hunderttauſende. Das Bild wirkt viel ſtärker nach als das Wort.
Wer darum heute den Film hat, gewinnt einen ungeheuren Ein

fluß auf die Maſſen. Darum iſt die Gefahr groß. wenn reakzionäre
Großunternehmer wie Hugenberg, große Filmgeſellſchaften aufkau
en und kontrollieren. Die zahlloſen nationgliſtiſchen Und hiſto
riſchen Filme üblicher Mache beſchwören die Gefahr herauf, daß
das Volk wieder im alten Untertanengeiſt ergogen und erhalten
wird. Die Arbeiterſchaft hat bisher keine eigenen Kinos, und ihr
Einfluß auf die Filmproduktion iſt außerordentlich gering, ſodaß
es nur wenige Filme gibt, die ihren Anſprüchen und ihren Jnter
eſſen entſptechen. Filme echten ſozialen Inhalts ſind in Deutſch
tand ſelten. Wir fordern aber einmal den Propagandafilm für die
Arbelterbetwegung, zum andern aber den künſtleriſchen Film, der
das Leben in ſeiner Wirklichkeit und Wahrheit ſchikdert und die
Tendenz zur Aenderung der Geſellſchaft hat.

Aus dieſen beiden Gründen hat das Vorgehen des Reichsaus
ſchuſſes für ſozialiſtiſche Bildungsarbejit in Berlin ſeine große Be
deutung Etwa 60 Waonderkinos ſind bisher eingerichtet, die alle
Bezirke beſuchen und auf dem flachen Lande Abend für Abend
Vorſtellungen geben. Vom 1. Februar ab iſt nun auch für den
Bezirk Magdeburg Anhalt ein ſolches Wanderkino eingerichtet, das
am Dienstag in Königsaue in unſerem Verbreitungsgebiet zum
erſten Mal ſpielte Die ganze Anlage iſt äußerſt praktiſch und ein
fach. Jn jedem Saal kann geſpielt werden. Auf einem zweckmäßig
umgebauten Auto werden ſämtliche Apparate und Zubehörteile ver
packt und ſchon am gleichen Abend wird alles wieder abmontiert
und der nächſte Ort aufgeſucht. Zwei Filmapparate ſtehen zur
Verfügung, die nacheinander laufen, ſodaß mehraktige Filme ohne
Pauſe vorgeführt werden. Dazu konmt ein Lichtbildapparat. Auf
einem eiſernen Tiſch werden die Apparate aufmoöntſert. Die Licht
quelle liefert der Anſchluß an die örtliche Stromleitung, gute Gram
mophonmuſik begleitet die Filme, die auf eine aufgeſpannte Lein
wand geworfen werden. Die Bilder ſind ſcharf und deutlich. Das
Programm iſt ſehr mannigfaltig. Am Nachmittag finden Kinder
vorſtellungen ſtatt, in denen luſtige Filme und Naturaufnahmen
gezeigt werden, vor allem iſt es der prachtvolle Film von der Kin
derrepublik Seekamp auf Sylt, der ein höchſt anſchauliches Bild von
den Leben und Treiben der Kinder zeigt und in manchem kleinen
Zuſchauer ſicherlich die Sehnſucht erweckt, auch einmal ſo ſchöne
Ferien zu verleben. Ganze Schulklaſſen mit ihren Lehrern haben

dieſes Vorſtellung beſucht. Das Programm für den Abend zeigt zu
nächſt ein paar gute Reklamefilme der Großeinkaufsgeſellſchaft der
Konſumvereine, eine Volkswochenſchau, die aäktuelle Bilder zeigt
das iſt eine äußerſt wichtige Aufgabe, einen proletariſchen Film
bilderdienſt einzurichten einen ſchönen Sportfilm mit hochinter
eſſanten Zeitlupenaufnahmen und einen luſtigen Film. Dann folgt
die Uebertragung von zwei kurzen Anſprachen der Genoſſin Ar
ning und des Genoſſen Criſpien durch Lautſprecher. Knappe,
klare Worte die kurz das Weſentliche ſagen, was jeder Arbeiter in

dieſer Wahlzeit zu tun hat. Nach einer Pauſe folgt dann das
große ſoziale Drama „Kreuzzüg des Weibes“, das die ganze Tra
gödie des Abtreibungsparagraphen 218 des Strafgeſetzbuches auf
rollt. Ein ſtarker eindrücksvoller Film, den niemand ohne tiefe

Wirkung ſieht.
Das iſt das erſte Programm des Volkskinos Sachſen Anhalt

Das iſt der Anfang, den ſicherlich noch allerlei Mängel begleiten,
aber ein bemerkenswerter Vorſtoß. Ueberall, wo bisher geſpielt
wurde, in Königsaue, Nachterſtedt, Gatersleben, Hedersleben hat

cm
„Ra, vielleicht haben die anderen beſſer geſehen als ich?“ dachte

er und ſchaute das Mädchen nach, das den Buben aufgenommen
hatte und mit leichten Schritten hinausging.

Seitwärts der Trockenwieſe lag ein kleiner abgegrenzter Gar
ten. Die Planke, die ihn von der Wieſe trennte, war altersgrau
und morſch, und es bedurfte nur zweier tüchtiger Fäuſte, um ſie
zum Falle zu bringen, und dennoch wagten ſelbſt die ſchlimmſten
Buben nicht daran zu rütteln. Woher die Kinder die Sage hatten
daß da drinnen ein Jude begraben liege, das wußte niemand, aber
groß und klein ſprach mit verſtändnisvollem Augenzwinkern im
Fiüſtertone davon, ſobald die Rede darauf kam. Der abgeplankte
Raum hieß auch der Judengarten. Wenn auf der Trockenwieſe
kein Grashalm mehr grün war, wenn oben auf den Feldern das
Korn ſchon ſchwer und goldgelb ſtand, wenn die hohen Flieder
büſche wie krachdürre verſenkte Baumgerippe im Winde knarrten
und klapperten, wenn der Herbſt rundum Herr wurde, ſo ſah es
in dem kleinen Garten wie mitten in der Sommerszeit aus. Viel
leicht kam das von der geſchützten Lage und von der Feuchtigkeit,
die jene Menge von Steinen gleichſam ausſchwitzte, denn immer
war es in der Nähe des hohen Mauerteiles, an dem das Gärtchen
lehnte, kühl, und wenn die Sonne unterging, oder wenn Regen
weiter in der Luft lag, liefen an den Steinen große Tropfen herab.

Der abgeplankte Raum war nicht größer als die große Waſch

küche in der „Blauen Gans“, aber die Kinder wußten ſich genau
die Stelle auszuſuchen, wo ſie durch ein paſſendes Aſtloch hinein
gucken konnten, ohne in das niedere dichte Blätterdach der Bäume
oder in das hohe Gras zu ſehen. Kaum zwei Hände breit war der
Raum zwiſchen dem federartigen langen Gras und den tiefnieder
hängenden Aeſten. Wenn es Obſtbäume geweſen wären, ſo hätte

wohl die Naſchſucht oder der Hunger über die Furcht geſiegt, und
die Buben waren doch über die faſt doppelt mannhohe Planke ge
klettert oder hätten ſich ſonſt Eingang verſchafft, aber da ſtanden
nur Linden und Buchen und breitblättrige fremdländiſche Bäume,
einer knapp neben dem anderen, es gab nichts zu holen, nicht ein
mal die Blumen reizten ſie, die drinnen wuchſen oben auf den

Feldern gab es ja Korn und Mohnblumen und Kamiſlen, ſo groß,

Wandertind ſpielt heute abend in Quedlinburg, Sonntag in Weſter

vormittags bis 2 Uhr nachmittags Wer die bedeutenden Werke der

S VDoerſellingen einen außerordentlich guten Erfolg. Das

hauſen, Montag in Weddersleben und am Dienstag in Thale. Man
kann nur wünſchen, daß dieſes Wanderkind eine ſtändige Einrich
tung wird und fortlaufend im Bezirk ſpielt. Dann wird der reak
tionären Filmproduktion endlich ein Gegengewicht geboten und zum
andern bis ins kleinſte Dorf hinein die Aufklärungsarbeit der So
zialdemokratie getragen.

Die Blinddarmentzündung als Todesurſache.
Eine neue Geißel der Menſchheit ſcheint die Blinddarmentzündung

zu werden. Erſt gegen Ausgang des vorigen Jahrhunderts fand ſie
mehr Beachtung. Von 1903 an iſt ein faſt gleichmäßiger Anſtieg
dieſer Krankheit feſtzuſtellen, wobei das männliche Geſchlecht einen,
wenn auch allmählich geringer werdenden, Vorſprung hatte. Jm
letzten Vorkriegsjahr war die Zahl der an Blinddarmentzündung
Erkrankten bereits fünffach ſo groß wie im Jahre 1903. Nach Be
endigung des Krieges ſetzte ein neues Anſteigen der Blinddarm
erkrankungen ein. Die Zahl der Erkrankungen betrug 1926 bereits
mehr als 100 000. Die Erkrankungen haben ſich alſo in den letzten
fünf Jahren mehr als verdoppelt. Jnsgeſamt iſt in noch nicht ganz
25 Jahren die Zahl der an Blinddarmentzündung in den allgemeinen
Heilanſtalten Behandelten auf das zwölf bis dreigehnfache der Zahl
von 1908 geſtiegen, alſo im Verhältnis weit ſtärker als die Zahl der
Geſamtbehandelten in den Anſtalten, die ſich gegenüber 1903 kaum

mehr als verdoppelt hat.
Die ſtarke Abnahme der Anſtaltsſterb lichkeit na

mentlich in den letzten Jahren ſteht im umgekehrten Verhältnis zur
wachſenden Zahl der Aufnahmen und dürfte in erſter Linie mit den
häufiger gewordenen Anſtaltsbehandlungen auch leichterer Fälle, in
zweiter mit der frühzeitigen Ueberführung Blinddarmerkrankter in
die Anſtalten zuſammenhängen, wodurch ein operativer Eingriff noch
im Frühſtadium ermöglicht wird, was die Lebensgefahr erheblich
herabſetzt. Auch die Fortſchritte in der operakiven Technik, die rich
tige der Zeit bei Spätoperationen werden dhne Zweifel einen
gewiſſe Anteil an dem Heräbgehen der Anſtaltsſterblichkeit haben.
Im übrigen iſt die Anſtaltsſterblichkeit der Männer ſtets etwas
höher als die der Frauen. Die auf 10000 Lebende berechnete
Sterbeziffer ſchwankt in der Zeit vor dem Kriege zwiſchen 0,54 (1912)
und 0,68 (191 jedenfalls iſt eine gleichmäßige Zunahme nicht vor
handen. In der Kriegszeit zeigt ſich nun ein Sinken der Sterbe
ziffer mit ſchroffem Abfall von 1914 zu 1915 und weiterhin von
1917 zu 1918; ihren Tiefſtand erreichte die Geſamtſterbeziffer der
Blinddarmentzundung indeſſen erſt im Jahre 1919 mit 0,42. Seit
dem erfolgt ein nur im Jahre 1923 üntkerbrochener Wiederanſtieg,
und in den beiden letzten Jahren wird auch die Höchſtziffer der Vor
kriegszeit nicht unerheblich übertroffen. Ueberall zeigt ſich eine
deutliche, zwiſchen 15 (1918) und 60 v. H. (1924) ſchwankende Mehr
ſterblichkeit des männlichen Geſchlechts Seit 1919 iſt deſſen Sterbe
ziffer bei der Blinddarmentzündung um faſt 90 v. H., die des weib
lichen um noch nicht 60 v. H. geſtiegen. Die Sterblichkeitszunahme
in den letzten Jahren iſt alſo im weſentlichen auf eine vermehrte
Sterblichkeit des männlichen Geſchlechts zurückzuführen.

Die Bernuth- Ausſtellung des Kunſtvereins im Städtiſchen Mu
ſeum iſt nur noch morgen geöffnet und zwar von 11 Uhr

ehten Tagdrei Künſtler noch nicht geſehen hat, inßg
benutzen. Der Eintrittspreis beträg

Auszahlung der Milikärrenken.
tenken findet am Montag, den 27.
Heimat auf dem Paulsplan ſtatt.

Die Platzmuſik der Batlns- Kapelle findet am Sonntag, den 26.
Februar, ab 11 Uhr auf dem Vismardplatz nach folgendem Pro
gramm ſtatt. 1. Fantaſte a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ von
Rich. Wagner. 2. Ouvertüre „Vaſantaſena“ von C. Hauſe. 3. Peer
Gynt, Suite von E. Grieg: a) AnitrasTanz, b) Jn der Halle des
Bergkönigs. 4. Preiewolger „Mein Stern von Siegfried Elsner.
5. Potpourri a. d. Operette „Schwarzwaldmädel“ von Leo Jeſſel.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für morgen
ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 3. März verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850 und
die Hofapotheke Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455.

Verzeichnis der Beamfen des oberen Dienſtes bei der Reichs
bahn. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magde
burg mitteilt, wird das Verzeichnis der Beamten des oberen
Dienſtes bei der Deutſchen Reichsbahn Ende März d. Js. von der
Verkehrs wiſſenſchaftlichen Lehrmittelgeſellſchaft neu herausgegeben.

Es enthält die Dienſtaltersliſten aller Beamten der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft von der Beſoldungsgruppe 5 an aufwärts
ſowie Ueberſichten über die Beſetzung der Hauptverwaltung, der
Gruppenverwaltung BVayern, der zentralen Aemter, der Reichsbahn
direktionen, Aemter, Ausbeſſerungswerke uſw. Außerdem iſt eine
Ueberſicht über die Eiſenbahnabteilungen des Reichsverkehrs
miniſteriums beigegeben. Da zahlreiche Nachfragen aus den Kreiſen
der Verkehrtreibenden erkennen laſſen, daß auch dort ein Bedürfnis
für ein derartiges Verzeichnis beſteht, ſo ſei hiermit auf das Er
ſcheinen des VBuches beſonders hingewieſen

Pflichten des Leiters eines Lichtſpieltheaters. (Nachdruck ver
boten Als in dem Lichtſpieltheater von K. im Nordweſten von
Berlin eine Vorſtellung für Erwachſene ſtattfand und „Dr. Mabuſe“
und „Nein, dieſe Kinder vorgeführt wurden, ſtellte ein Polizei
beamter feſt, daß drei Kinder unter 18 Jahren der Vorführung bei
wohnten, von denen ein Mädchen 13 Jahre alt war und einen recht
kindlichen Eindruck gemacht haben ſoll. Obſchon K. behauptete, er
habe ſeiner Schweſter, welche 49 Jahre alt und ſehr zuverläſſig ſei,
den Auftrag erteilt, dafür Sorge zu tragen, daß Kinder nicht an Vor
ellungen für Erwachſene teilnehmen, verurteilte das Schöffengericht
K. auf Grund des Lichtſpielgeſetzes zu einer Geldſtrafe von 500 Mk.
Die Berufung des Angeklagten hatte den Erfolg, daß die Strafe
auf 100 Mk. ermäßigt wurde. Die Strafkammer betonte, der Um
ſtand, daß an einem Abend drei Kinder an einer Vorſtellung für
erwachſene Perſonen teilgenommen haben, beweiſe, daß in dem
Lichtſpieltheater des Angeklagten nicht eine Kontrolle ſtattgefunden
habe, wie ſie erforderlich geweſen ſei K. habe ſich anſcheinend über
haupt nicht darum gekümmert, ob Kinder an Vorſtellungen für er
wachſene Perſonen teilgenommen haben; ſeine Schweſter habe ſich
als unzuverläſſig erwieſen und in einer Vorſtellung drei Kinder zu
gelaſſen, von denen ein Mädchen einen recht kindlichen Eindruck ge
macht habe. Dieſe Entſcheidung focht K. durch Reviſion beim Kam
mergericht an und beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben; er habe
weder vorſähzlich noch fahrläſſig gehandelt und nicht gegen das Licht
ſpielgeſetz verſtoßen. Er könne nicht immer am Eingang des Licht
ſpieltheaters ſtehen und aufpaſſen, doß keine Kinder an Vorſtellun
gen für erwachſene Perſonen teilnehmen er habe ſeine Pflicht gekan,
indem er ſeiner älteren Schweſter den Auftrag erteilt habe, Kinder
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nicht zugulaſſen, wenn Vorſtellungen für erwachſene Perſonen ſtatt

die Vorentſcheidung ſei nicht rechtsirrig. Die Schweſter des Ange
klagten habe ſich als nicht zuverläſſig erwieſen; der Angeklagte ſelbſt
habe aber mindeſtens fahrläſſig gehandelt, indem er es unterlaſſen
habe, ſeine Schweſter von Zeit zu Zeit zu beaufſichtigen, ob ſie die
ihr übertragene Kontrolle auch ordnungsmäßig ausübe. G. S.
411. 27.)

Was iſt unter einer Schrittgeſchwindigkeit zu verſtehen? (Nach
druck verboten). Als der Kraftfahrzeugfahrer W. vor einiger Zeit
von der Schloßſtraße in Steglitz in die Kaiſer Allee einbog, brachte
ihn ein Polizeibeamter zur Anzeige, weil W. ſchnell in die Kaiſer
Allee eingebogen ſei. Nach der Polizeiverordnung vom 31. Mai
1926 durfte W. nur mit Schrittgeſchwindigkeit in die Kaiſer-Allee
einbiegen. Obſchon W. veſtritt, am fraglichen Tage zu ſchnell in die
Kaiſer Allee eingebogen zu ſein, verurteilte ihn das Amtsgericht zu
einer Geldſtrafe und betonte, nach den angeſtellten Ermittlungen
ſei W. mit einer Geſchwindigkeit von 10--12 Kilometern in der
Stunde in die KaiſerAllee eingebogen; es könne demnach nicht von
einer Schrittgeſchwindigkeit geſprochen werden, welche etwa 6 Ki
lometer in der Stunde beträge. Dieſe Entſcheidung focht W. durch
Reviſion beim Kammergericht an und hob durch ſeinen Anwalt her
vor, der Ausdruck „Schrittgeſchwindigkeit“ ſei unklar und komme
für Kraftfahrzeuge nicht inBetracht; es könne damit nur zum Aus
druck gebracht werden, daß Kraftfahrzeuge langſam fahren ſollen,
langſamer wie 10— 12 Kilometer in der Stunde könne ein Kraft
fahrzeug überhaupt nicht fahren Dieſer Auffaſſung trat der Ge
neralſtaatsanwalt entgegen und beantragte die Zurückweiſung der
Reviſion, da die Vorentſcheidung vhne Rechtsirrtum ergangen ſei
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies auch die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, die Ver
urteilung des Angeklagten rechtfertige ſich aus der Polizeiverord
nung vom 31. Mai 1926 und S 366 (10) des Reichsſtrafgefetzbuches.
Die Vorentſcheidung verſtoße weder gegen geſetzliche Vorſchriften
noch gegen allgemeine Erfahrungsgrundſätze. Es ſei bekannt daß
ein Kraftfahrzeug ſo langſam fahren könne, wie ein Fußgänger
gehe. Zutreffend nehme das Aintsgericht an, daß ein Kraftfahr
zeug, welches 6 Kilometer in der Stunde zurücklege, mit Schrittge
ſchwindigkeit fahre da ein gewöhnlicher Fußgänger in der Stunde
nicht mehr wie 6 Kilometer zurllcklege, Habe der Angeklagte 10
bis 12 Kilometer in der Stunde zurückgelegt, ſo könne nicht geſagt
werden, er ſei mit einer Schrittgeſchwindigkeit gefahren.

Kreis Halberſtadt.
Aſpenſtedt, 25. Febr. (JIn der Landarbeiter- Ver

fammkun am letzten Mittwoch im Hagengutſchen Lokal ſprach
Kreisleiter Dube über die Not der Landarbeiterſchaft, die Betriebs
rätewahlen und die letzten Lohnverhandlungen. Koll. Kabe be
ſchäftigte ſich mit den Arbeitsgerichten und dem Mieterſchutz und
forderte die Beſucher auf, die Arbeiterpreſſe, das Halberſtädter
Tageblatt, zu leſen. Koll. Riebſchläger ſprach über örtliche Ange
legenheiten und betonte, daß es auch hier Arbeitgeber gibt, die
ihren tariflichen Verpflichtungen nicht nachkommen. Hiergegen
Front zu machen und zuſammenzuſtehen, ſei die Pflicht aller Kol
legen. Zum Schluß rief Kreisleiter Dube nochmals die Unorgani
ſierten auf, ſich dem Verbande anguſchließen. Dieſem Aufruf leiſte
ten auch viele Folge, ſodaß auch hier alsbald eine Zahlſtelle des
deutſchen Landarbeiterverbandes beſtehen wird.

GStadtverordnetenſitzung.) Geſtern abend ver
ſammelten ſich die Stadtverordneten im Rathaus zu einer Sitzung
Zunächſt wurden Eingänge bekanntgegeben, dann bewilligte man
250 Mark für Nahrungmittelunterſuchungen nach, da der Anſatz im
Haushaltsplan überſchritten war, ebenfalls 35,25 Mark aus dem
gleichen Grunde für die laufende Unterhaltung der Schulgeräte der
MädchenMittelſchule. Die Stadt hat das frühere Bölteſche Grund

auf das Grundſtück entfallenden Anliegerbeitrag in Höhe von
1953 56 Mark tragen, die nach kurzer Debatte bewilligt wurden. Jn
dem ſtädtiſchen Grundſtück Lindenſtraße 1 muß ein neuer Herd
angebracht werden. Dafür werden 200 Mark bereit geſtellt. Aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſind bei der Be
feſtigung der Bodeufer infolge Ueberſtunden 473,65 Mark überho
ben wurden. Der Regierungspräſident fordert die Rückzahlung
dieſer Summe. Die Stadtverordneten erklärten ſich damit einver
ſtanden. Für die Reinigung des Rathauſes reicht der im Haus
haltsplan angeſetzte Betrag nicht aus. Es werden deshalb 80 Mark
nachbewilligt. Sodann wurden die Schulbeiträge und das Schul
geld für die gewerbliche Berufsſchule feſtgeſeßt. Mit Mehrheit
wurde folgender Magiſtratsantrag angenommen: „Auf Grund des
g 16 Abſ. 5 bis 11 des Gewerbe und HandelslehrerDienſteinkom
mensgeſetzes wird nach Anhörung der Jnduſtrie und Handelskam
mer in Halberſtadt und der Handwerkskammer in Magdeburg fol
gendes beſchloſſen: 1. Von den durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln und ſonſtige Einnahmen nicht gedeckten laufenden Unter
haltungskoſten der gewerblichen Berufsſchule der Stadtgemeinde
Hſchersleben (Bode) ſind 50 Prozent durch Schulbeiträge aufzu
bringen. 2. Es ſind zu erheben von den Gewerbetreibenden für
ihre Betriebsſtätten im Gemeindebezirke 12 Prozent der Grund
beträge der Gewerbeſteuer vom Ertrage und Kapital. 3. Betriebe
deren Jugendliche nicht zur gewerblichen Berufsſchule ſchulpflichtig
ſind, insbeſondere rein kaufmänniſche Betriebe, ſind beitragsfrei

Beiträge unter 1 Mart werden auf 1 Mark aufgerundet. 5.
Freiwillige Schüler haben für die Jahresunterrichtsſtunde ein
Schulgeld von 1 Mark, freiwillige Auswärtige von 1,25 Mark zu
zahlen Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung
Vorlage „Die Girozenträle in Magdeburg bietet zur Bevor
ſchuſſung der HausgzinsſteuerHypotheken einen Kredit zu folgenden
Bedingungen an: Zinsſatz 876 v. H. p. a. im voraus zahlbar, Rück
zahlung je ein Drittel am Auguſt, November 1928 und 1.
März 1929.“ Da mit Beginn der Bauſaiſon erhöhte Anforderun
gen an die ſtädt. Kaſſen geſtellt werden, hat der Magiſtrat beſchlof
ſen, von dem Angebot Gebrauch zu machen und 100 000 Mark an
zumelden. Der Kredit ſoll nach Bedarf abgerufen werden können.
Die Stadtverordneten ſtimmten der Vorlage zu. Hieran ſchloß ſich
eine geheime Sitzung.

er Zentralverband der Angeſtellken) hielt
am Mittwoch, den 22. d. Mts. im „Stadtpark“ ſeine Monaksver
ſammlung ab. Nach den Eröffnungsworten des Vorſitzenden W.
Herzberg entwickelte ſich eine längere Ausſprache über ein geplantes Vergnügen. Da ſeit s Jahren keins ſtattgefunden hat, be

ſchloß die Verſammlung ein Vergnügen im April zu veranſtalten.
Ferner wurde beſchloſſen, im März eine Mondſcheinpartie nach dem
Jacobsberg zu machen. Koll. Herzberg ſprach dann über die Mit
gliederbewegung am Orte Die letzten Behörden Werbeverſamm
(ungen brachten einen erfreulichen Erfolg. Koll. Rüſtig Magdeburg
erſtattete darauf einen ausführlichen Bericht über die ſchwebenden

finden. Der 3. Straffenat des Kammergerichts wies aber die Rewie ſie nirgends ſonſt zu ſehen waren.

Gortſetzung folgt e G viſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, Tarifverhandlungen und ging

ſtück in der Friedrichſtraße übernommen und muß nun auch den

mit folgender

dann zu ſeinem literariſchen Vortrag

t

r



inge-
ſelbſt

aſſen
e die

Kach
Zeit
achte

riſer
Mai
Allee
n die
t zu
nungen

der
von
Ki

durch

her
mmer
Aus
ollen,

raft
Ge

z der
t ſei
t des
Ver

rord
uches.
riften

daß
änger
tfahr
rittge
tunde
te 10
geſagt

ver
itzung

man
ſatz im
s dem
ite der
Zrund
ch den
von
en. Jn

Herd

Ausr Be
iberho
ahlung
einver
Haus
Mark

Schul
ehrheit
nd des
einkom
elskam-
irg fol
ntlichen

Unter
meinde

aufzu
en für
Grund
etriebe,
pflichtig
agsfrei
det. 5.
de ein
dark zu
tgender
Bevor

lgenden
r, Rück
und 1.
rderun
beſchlof

ark an
können.
loß ſich

n) hielt
natsver
den W.
in ge
hat, be
nſtalten.
ach dem
die Mit
erſamm
igdeburg
ebenden
Vortrag

a

w. r
S ſcaſftshaus ſtattfindende Vorſtellung des Volkskinos mit Radio

Uebertragungen ſei nochmals hingewieſen

„Urno Hotz und ſein Werk über. Der Dichter Arno Holz hat in
ſeinen Werken Neuartiges geſchaffen Er iſt auch ein Bahnbrecher
der Arbeiterdichtung. In der deutſchen Literatur gebührt ihm eine
bedeutende Stelle. Koll. Rüſtig rezitierte in intereſſanter Weiſe
aus den Werken des Dichters und fand dankbare Zuhörer. Zum
Schluß blieben die Anweſenden noch in gemütlicher Geſelligkeit bei
ſammen

Aus Schwanebeck.
(Her Fabrikarbeiterverband) hält am Sonntag

den 26. Februar 1928, nachm. 3 Uhr eine wichlige Mitgliederver
ſammlung ab

(Gohlkäktigkeitsabend der Arbeiterwohl-
fahrt Wir machen an dieſer Stelle noch einmal auf den heute
abend 8 Uhr ſtattfindenden Wohltätigkeitsabend der Arbeiterwohl
fahrt aufmerkſam

Kreis Oſchersleben.
Wulferſtedt, 24. Februar. (Arbeiter, Kleinbauern und

Erwerbsloſe wacht auf !l) Jmmer noch behauptet der Land
hund neutral zu ſein. Wie es mit- ſeiner Neutralität ausſjeht, be
weiſt eine Aeußerung des Landbundvorſitzenden RoloffSchwanebeck

auf der Landbundverſammlung in Schwanebeck: „Jeder Kampf, der
kommen wird, wird Landbund und Stahlhelm Schulter an
Schulter finden.“ Das zeigte auch der letzte Landbundtag in Halber
ſtadt auf dem ſich Landbund und Stahlhelm verbrüderten. Wir
wußten längſt, daß der Stahlhelm die Schutzgarde der Gutsbeſitzer
iſt. Nährſtand und Wehrſtand gehen natürlich einig. Wenn es ſich
um Lohnerhöhungen handelt, dann beruft ſich der Landbund auf
ſeine Armut. Gegen alle ſozialen Einrichtungen wendet er ſich. Die
Arbeitsloſenverſicherung iſt ihm ein Dorn im Auge Wie es mit der
Not der Landwirte ausſieht, kann man auch feſtſtellen, wenn man
die Zuſammenkünfte der Landwirte beobachtet. Die Kleinbauern
müſſen endlich erkennen, daß dieſe Herrſchaften ihre Jntereſſen nicht
wahrnehmen können. Die noch im Stahlhelm organiſierten Klein
bauern und Arbeiter müſſen deshalb dieſem den Rücken kehren und
ſich der Soche der Arbeiter anſchließen. Nur dann können ſie ihre
Lage verbeſſern

Aus Thale.
(Volkskino am 28. Februgr.) Das Volkskino Sach

ſen Anhalt der SPD. iſt am Dienstag, den 28. Februar in Thale
im Kurhaus. Nachmittags 4 Uhr finden Kindervorſtellungen ſtatt.
Es gelangen „Elfengauber“, „Münſterland“ und die „Kinderrepublik
Seekamp“ zur Vorführung Das Eintrittsgeld beträgt Abends
8 Uhr findet eine Vorſtellung für die Erwachſenen ſtatt. Kinder
unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. „Der Kreuzzug des Weibes“
„Luſtige Hygiene“ und ein Zeitungstrick-Film werden gegeben.
Außerdem werden Reden des Genoſſen Criſpien und der Genoſſin
Arning durch Lautſprecher übertragen. Der Eintrittspreis beträgt
50 Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden gebeten, ihre Kinder
zu ſchicken und die Vorſtellung ſelber zu beſuchen.

Aus Quedlinburg.
SPD-Stadtverordneten-Fraktidn.) Am Montag

abend 20 Uhr findet im Rathaus Fraktionsſitzung ſtatt, wozu alle
Stadtverordnete müſſen.

e skino.) Auf die heute abend 8 Uhr im
n erſcheinen

Ger(Vo

Arbeiter, Angeſtellte
und Beamte, erſcheint reſtlos

(Jungfozialiſten.) Heute abend muß jeder das Volks
kino im Gewerkſchaftshaus beſuchen

Einheitskurzſchrift) Wie alljährlich, ſo hält auch
in dieſem Jahre der Verein für Einheitskurzſchrift ſein dies
jähriges Frühjahrswettſchreiben ab. Es findet am Sonntag, den
26. Februar d. Js. vorm. 11 Uhr in der hieſigen Oberrealſchule
ſtatt und beſteht aus Schön, Richtig-, Wett- und Staffelſchreiben.
Die Mitglieder haben nun zu zeigen, daß im Winterhalbjahr der
Verein tüchtig gearbeitet hat und daß die Leiſtungen in der Ein
heitskurzſchrift ſtändig im Steigen begriffen ſind. Jn Anbetracht
der wertvollen Ehrenpreiſe, welche zur Verfügung ſtehen, iſt reſt
loſe Beteiligung der Mitglieder an dem Wettſchreiben erwünſcht.
An dem Staffelſchreiben werden ſich Mannſchaften aus Oſchers
leben, Halberſtadt, Blankenburg und Wernigerode beteiligen. Unſere
Vereinsmannſchaften werden daher ihr Beſtes hergeben müſſen, um
ſich nicht die Siegespalme von einem auswärtigen Verein entführen
zu laſſen. Die Preisverteilung findet am Sonnabend, den 10. März
d. Js. zum 3. Stiftungsfeſt im „Prinzen Heinrich ſtatt. Nach dem
Wettſchreiben findet nachmittags 4 Uhr im Schützenhaus ein ge
mütliches Beiſammenſein mit den auswärtigen Schriftfreunden ſtatt.
Die Mitglieder nebſt ihren Angehörigen, Freunde und Gönner des
Vereins werden gebeten, ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 24. Februar. (Schulentlafſung.) Zu Oſtern

dieſes Jahres verloſſen acht Kinder die hieſige Schule und zwar
ſechs Knaben u. zwei Mädchen Heinz Krauſe, Heinz Fricke, Ludwig
Krauſe, Erich Böhme, Fritz Sack und Karl Schmidt. Mädchen: Ella
Brandis und Gertrud Fricke

Neinſtedt 24. Februar. Zahlung der Heeresrenten.)
Die hieſigen Kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen und Kriegereltern
ſeien darauf hingewieſen, daß die Auszahlung der Heeresrenten für
den Monat März bereits am Montog, den 27. Februar erfolgt. Die
Rente iſt beſtimmt an beſagtem Tage abzuholen

Provinz und Nachbarſtaaten.
Nordhauſen, 21 Februar. (Wegen einer Kleinigkeit
in den Tod) Die alleinſtehende Auguſte Rieſchel und ihr 10jäh
riger Sohn wurden am Donnerstag vormittag in ihrer Wohnung
tot aufgefunden Die Unterſuchung ergab, daß der Tod durch Gas
vergiftung eingetreten iſt. Ein Unglücksfäll dürfte kaum vorliegen.

Alle Drucksachen
des taglichen Bedarfs, für Behörden, Handwerker
und Vereine, liefert sauber und sehnel!
Buchdrucker „Halhorstädter Tageblatt“
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Es iſt vielmehr als ſicher anzunehmen, daß die 35 jährige
Mutter mit ihrem Kinde freiwillig den Tod geſucht hat. Die
Urſache zu dem Verzweiflungsſchritt ſoll darin beſtehen, daß ſich die
Mütter, die in einer Schürzenſabrik beſchäftigt war, Vorwürfe
mächte, daß ſie größere Stücke Stoff verſehentlich verſchnitten hatte.

Alsleben, 24. Februar. (Mit einem Beil erſchlagen.)
Der Fleiſchermeiſter Kuntze geriet mit ſeiner Schwiegertochter in
Streit. Er regte ſich ſo maßlos auf, daß er ein Hackbeil ergriff und
ſeiner Schwiegertochter damit den Schädel einſchlug. Jn hoffnungs
loſem Zuſtande wurde die Frau dem Bernburger Krankenhauſe zu
geführt. Als der Täter ſah, was er angerichtet hatte, verſuchte er
ſich mit einer Mauſerpiſtole zu erſchießen. Da die Waffe anſcheinend
nicht funktionierte, ging K. in den Keller und erhängte ſich.

Sondershauſen, 24 Febr. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Infolge eines Schwindelanfalles ſtürzte die Ehefrau Huſcher aus
dem Fenſter Sie erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Alkenburg, 24. Februar. (22 Schulknaben eine Diebes
ban de.) In der letzten Zeit wurden in den Altenburger Geſchäfts
häuſern eine große Anzahl Ladendiebſtähle verübt, ohne daß die
Spitzbuben gefaßt werden konnten. Jetzt iſt es gelungen, die Täter
zu ermitteln. Es kommen nicht weniger als 22 Schulknaben und
Arbeitshurſchen im Alter von 12 bis 16 Jahren in Frage. Die
Unterſuchung ergab, daß die jugendlichen Spihbüben bei der Aus
führung ihrer Streifzüge auf ganz raffinierte Weiſe zu Werke ge
gangen ſind. Einige Eltern ſollen das Treiben ihrer Kinder gut
geheißen haben.

z
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Volkskino SachſenAnhalt.
Große Kino- Veranſtaltungen

Huedlinburg. Sonnabend, den 25. Februar, 20 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus.

Weſterhauſen. Sonntag, den 26. Febr. 20 Uhr „Deutſches Haus
Weddersleben. Montag, 27. Februar, 20 Uhr, „Schwarzer Adler“.
Thale. Dienstag, 28. Februar, 20 Uhr, im „Kurhaus“.

Programm: „Der Kreuzzug des Weibes“, „Luſtige Hygiene“,
Trickfilm des Tageblatts und anderes. Preis 50 Pfennig. Ju
gendliche Unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch
Lautſprecher prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezir*

Kinderveranſtaltungen
mit beſonderem Programm finden ſtatt in

Huedlinburg. Sonnabend, den 25. Februar
ſchaftshaus.

Weſterhauſen. Sonntag, 26. Februar, 15 Uhr, Deutſches Haus
Weddersleben. Montag, 27. Februar, 15 Uhr, „Schwarzer Adler“.
Thale. Dienstag, den 28. Februar, 15 Uhr, im „Kurhaus“.

15 Uhr, im Gewerk

Eintrittspreis 20 Pfennig.
Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Heliſtedt, 24. Febr. (Unheil durch ſcheuende Pferde.)
Landwirt Böttcher aus Ritterode hatte bei der Firma Ecke am Bahn
höf Kohlen geladen. Während er einen Augenblick in das Geſchäfts
zimmer gin beiden Pferde mit dew Kohlenwägen ſtadt

é er Bakenhang aus Siersleben, ſoeben
mit der Eiſenbahn eingetroffen, wollte das Geſpann aufhalten hatte
die Pferde auch ſchon feſt, kam aber dann zu Falk und wurde über
fahren. Er erlitt einen Beinbruch, ſo daß er ins Knappſchaftskran
kenhaus gebracht werden mußte. Die Pferde raſten weiter; zuerſt
ging ein Hinterrad des Wagens verloren die Kohlen bildeten eine
Spur des zurückgelegten Weges, vorm Poſtamt flog das zweite Hin
terrad ab. Erſten der Nähe des Marktes gelang es, die Pferde auf
zuhalten
das Unglück noch größer geworden.

Clausthal-Zellerfeld, 25. Februar. Neuer Landrat). Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt Landrat Dr. Neuge
bauer in ElgusthalZellerfeld kommiſſariſch mit der Verwaltung des
Landratsamts in Linden, Stadtoberinſpektor Curtze in Hannover
vertretungsweiſe mit der Verwaltung des Landratsamts in Claus
thal Zellerfeld beauftragt worden.

Blankenburg, 27. Februar. (Der neue Triebwagen
verbrannt). Die Halberſtadt- Blankenburger Eiſenbahn hatte
vor längerer Zeit einen von Generaldirektor Dr. Steinhoff konſtru

ierten Motortriebwagen erbaut. Der Wagen war mit einem 90
PS. Motor ausgeſtattet und konnte 60 Perſonen befördern, er ſtellte
auf dem Gebiete der Technik eine Neuerung dar. „Das Auto auf
Schienen“ hatte ſich aber für die Harzſtrecken als zu ſchwach er
wieſen. Nachdem ein ſtärkerer Motor eingebaut und verſchiedene
Neuerungen angebracht worden woaren, fand eine Probefahrt ſtatt,
über die wir berichteten Vor einer zweiten Fahrt aber geriet nun
der Wagen in der Werkſtatt in Brand. Dabei explodierte der mit
180 Litern Benzin gefüllte Tank. Eine gewaltige Stichflamme zer
ſtörte den Wagen vollſtändig. Menſchen ſind bei der Exploſion nicht
zu Schaden gekommen der Schaden iſt recht erheblich, ſoll aber durch

Verſicherung gedeckt ſein.

Duderſtadt, 27. Februar. (Das alke Lied) Jn Langen
hagen bei Duderſtadt ſpielte ein auf Beſuch weilender jähriger
Junge mit einem Jagdgewehr. Als er ſeinen Freunden den Me
chanismus erklären wollte, löſte ſich plötzlich ein Schuß und das
Geſchoß traf einen gleichaltrigen Freund in die Lunge. Jm Kran
kenhaus zu Duderſtodt iſt der Verwundete inzwiſchen geſtorben.

Bad Harzburg, 27. Februar. Erfolg des Geſtüts.) Der
im Jahre 1926 vom Geſtüt Harzburg nach Amerika ausgeführte
Hengſt „Galahad“ eilt von Erfolg zu Erfolg. Nachdem er ſchon als

Zweijähriger verſchiedene Erfolge zu verzeichnen hatte, konnte der
ſetzt Dreijähtige bei den Winterrennen in New Orleans vier Rennen

hintereinander gewinnen.

Filmſchau.
Licht Schauſpielhaus Halberſtadt. Vor etwa 30 Jahren wurde

an allen Theatern ein Senfationsſtück aufgeführt, welches ſich
„Trilby nannte und von hypnotiſcher Uebertragung künſtleriſcher
Fähigkeiten handelte. Ein dämoniſch ausſehender Pianiſt hatte
ein junges Mädchen gefunden, welches ohne geſanglicher Vorbildung
lediglich durch Willensübertragung ihres Partners als Geſangs
phänomen auftreten konnte. Sobald aber der ſuggeſtive Einfluß
„Svengalis“ (ſo hieß der Partner), ausgeſchaltet wurde, ſchwanden
auch die künſtleriſchen Kräfte der Sängerin. ESvengali war der
Künſtler und Trilby das Jnſtrument, auf dem er ebenſo ſpielte,
wie auf ſeinem Klavier. Als bei einem Konzert infolge eines
Attentats Svengali getötet wird, verſagt natürlich auch die Kraft des
Mediums und der ganze Spuk zerflattert. Schauſpieler, u. a. der
große Emanuel Reicher, reiſten mit der Paraderblle des Svengali
in ganz Deutſchland umher. Inzwiſchen ſind die Phänomene des
Gnrnaewus e anraucht warden des e dem großen Publikum

ng, riſſen
Oberlan

r

Ein Glück, daß ihnen kein Auto begegnet iſt, ſonſt wäre

kaum noch ſenſationell dünken. Das hat aber die Filminduſtrie
doch nicht abgehalten, den Stoff noch auf die Leinwand zu bringen.
Er wirkt nicht mehr ſo dämoniſch wie ehedem Paul Wegener ver
ſücht den Hypnotiſeur durch reichliche Grimaſſenſchneiderei unheimlich
zu geſtalten Eigentlich ſehen doch die Leute aus der ſiebenten Di
menſion heute etwas anders aus wie Beethoven. Am netteſten fan
den wir noch Annita Dorris als Trilby. Jntereſſanter erſchien
uns noch der zweite Film „Das Schickſal einer Nacht nach
einer Novelle von Stefan Zweig. Eine ſchon etwas angejahrte
charmante Dame verſucht vergeblich einen verlorenen hübſchen Jun
gen vom Spiel ab und zur Liebe anzuhalten. Wie man aus Er
fahrung weiß, gelingt beides nicht. Aber Erna Morenga iſt in dieſer
Rolle wundervoll.

Aus dem Gerichtsſaal.
(VBor dem Einzelrichter.)

Sitzung vom 23. Februar.
Den Leidensgenoſſen betrogen. Ein Arbeiter mußte auf Ver

anlaſſung des Wohlfahrtsamts im Georgenſtift arbeiten. Dort lernte
er einen Jnſaſſen kennen, der ihm einen Mantel mit dem Auftrag
gab, ihn zu verkaufen. Der Angeklagte brachte den Mantel aber
zum Leihamt und hat den Erlös für ſich behalten. Dafür muß er
jetzt wegen Rückfallbetrugs auf 3 Monate ins Gefängnis

Iſt der Schlachter für die Durchführung der Fleiſchbeſchauver
ordnung verankwortlich? Ein Hausſchlachter hatte ein Schwein ge
ſchlachtet, das vorher nicht vom Fleiſchbeſchauer beſichtigt war. Do
für hatte er einen Strafbefehl über 15 Mark erhalten, wogegen er
Einſpruch erhoben hatte. Der Angeklagte glaubte, dafür, daß das
Schlachtvieh ordnungsmäßig beſichtigt iſt, ſei nur der Beſitzer, aber
nicht der Schlächter verantwortlich Das Gericht ſtellte ſich aber auf
den Standpunkt, daß auch der Schlachter verantwortlich ſei und ſetzte
die Strafe wiederum auf 15 Mk. Geldſtrafe feſt.

Mietswucher. Ein Jnvalide hatte eine kleine Wohnung, deren
Friedensmiete 100 Mk. betrug, für 23 Mk. monatlich vermietet. Den
hohen Mietpreis begründete er u. a. damit, daß dem Mieter einige
Gebrauchsgegenſtände überlaſſen waren. Dieſe Gegenſtände waren
Eine alte Kiſte, eine Kaffeekanne und ein Waſſerkeſſell Das Urteil
lautete auf 50 Mk. Geldſtrafe

Mit welchem Quark das Gericht oft beläſtigt wird, zeigt folgen
der Fall. Ein junger Mann hatte gegen einen Gärtner, mit dem
er verfeindet war, eine Anzeige erſtattet, weil er mit einem Hand
wagen auf dem Bürgerſteig geſehen ſein ſoll. Darauf folgte Straf
befehl über eine Reichsmark, wogegen Einſpruch erhoben wurde
Vor Gericht ſchwört der junge Mann, der Angeklagte ſei auf dem
Bürgerſteig gefahren. Es wird aber nachgewieſen, daß das nicht
der Fall iſt. Natürlich mußte der Angeklagte freigeſprochen werden.
Es iſt nicht unmöglich, daß wegen einer ſolchen Bagatelle auch noch
eine Verhandlung wegen Meineids folgt.

Ein gefährlicher Liebhaber iſt der ſoeben vom Schwurgericht
Dresden wegen verſuchten Totſchlags zu ſieben Jahren Zuchthaus
verurteilte Schloſſer Paul Rinke. Jm Jahre 1922 hat Rinke be
reits eine Geliebte getötet und dafür eine größere Gefängnisſtrafe
erhalten. Er war ſchließlich mit einer Bewährungsfriſt für den
Strafreſt Ende 1923 aus der Haft entlaſſen worden. Seit 1925
verkehrte er mit einer Fäbrikarbeiterin, namens Schulze. Der
neuen Geliebten erklärte er, er wolle ſich infolge finanzieller
Schwierigkeiten das Leben und ſie mit in den Tod nehmen. Es
blieb jedoch nur beim Tötungsverſuch an der Geliebten. Der gegen
das Mädchen geflhrte Stich verletzte die Lunge. Der Angeklagte

der als geiſtig minderwertig, aber für verantwortlich erklärt wurde
war voll geſtändig.

Briefe an das Tageblatt.
Ein muſterhafter Stadtverordneter.

Seit Monaten werden die Anwohner am Klient wöchentlich ein
und auch zwei Mal aus dem Schlaf geweckt. Der Ruheſtörer iſt
ein Stadteverordneter, nämlich Herr Nehrkorn, der gerade wieder
einmal von einer Kneiptour zurückkehrt. Kürzlich Sonntags erſt
brachten ihn die Werwölfe, deſſen deutſchen Abend er beſucht hatte
nach Hauſe. Die Anwohner haben ſich ſchon mehrfach bei der hieſt
gen Polizeiverwaltung beſchwert und gebeten, dafür zu ſorgen, daß
Herr Nehrkorn bei ſeinen Ausflügen ſich etwas ruhiger nach Hauſe
begibt. Dieſe Beſchwerden haben bereits dazu geführt, daß die
Poligei Herrn Nehrkorn einen Verweis erteilte. Das hat aber bis
her nichts genützt. Die Anwohner am Klient ſehen ſich daher ge
zwungen, an die Oeffentlichkeit zu gehen. Gibt es denn keine Mög
lichkeit, von Amts wegen den Stadtverordneten Nehrkorn, der doch
als Vertreter der Bürgerſchaft mit gutem Beiſpiel vorangehen
müßte, zur Ordnung zu zwingen? Evtl. müſſen wir uns an eiße
höhere Inſtanz wenden.

Dardesheim, 24. Februar 1028
Mehrere Auwohner.

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthale Halberſtadt

am 25. Februar 28
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
„J-J S

Mordprozeß.
Von Alfred Polgar-

Die Richter ſowie der Herr Oeffentliche Ankläger tragen Talar,
und der Herr Verteidiger trägt auch Talar Seiner Sendung wie
der des Gerichtshofs und des Staatsanwalts kommt das gleiche
Pathos des Koſtüms gleichermaßen zu Hilfe. Scheinbar. Jn Wirk-
lichkeit jedoch iſt, von kleinen differenten Aeußerlichkeiten abge
ſehen ein Unterſchied zwiſchen jenen Taälaren und dieſem Talar,
ein Unterſchied wie zwiſchen Tracht und Koſtüm, wie zwiſchen da
heim und auf Beſuch, blutsverwandt und bloß verſchwägert, immer
Und gelegentlich. Am beſten ſage ich es ſo Es iſt ein Unterſchied
Wie ſeinerzeit der zwiſchen Offizier Und Reſerveoffigier Beide hatten
dieſelbe Uniform, aber was bei dieſem nur ein Kleid, war bei jenem
Fortſetzung ſeiner Haut. Die Röcke waren gleich, aber ihre Sym
bolkraft, ihre Strahlung eine ganz verſchiedene

Nr. 49.

Auf der Geſchworenenbank ſitzen zwölf Bürgersleute. Jhre
Geſichter ſind undurchdringlich, ſie bewahren ſtrenge mimiſche Neu
tralität.

Doch es gibt da Nuancen
Wenn der Beklagte ſpricht bekommen die Antlitze der Ge

ſchworenen etwas Starres, Stein Rühles Dir gegenüber ſind wir
Aug und Ohr und Meinung, nichts ſonſt ſagen dieſe Masken
Wir ſind Richter, verſtehſt du, was das heißt? Richterſchaft bricht
Menſchenbrüderſchaft.

Wenn der Herr Verteidiger ſpricht, bleiben die geſchworenen
Geſichter unverändert. Sie rücken nur ein wenig in den Schatten,
ſie laſſen die Jalouſien über ihre Mienen herab. So, als ob ſie der
Erleuchtung durch den Herrn Verteidiger der ſie ſich ja keines
wegs entziehen möchten nicht bedürften. Es iſt wie taktvolle
Abwehr einer Zudringlichkeit. Hingegen wenn der Staatsanwalt
oder gar der Vorſitzende redet! Dann fliegen die Jalouſien hoch, die
Antlitze öffnen ſich, in die Mienen tritt etwas Höfliches, gerne Lau
ſchendes, Zuſpringliches, wie ein Briefſchluß achtungsvoll Ergebenes
etwas von der Luſt, die den Schüler durchrieſelt, wenn der Lehrer
ihm die Hand reicht.

Es hat ſein Wohliges, mit der Autorität auf gleicher Ebene zu
ſtehen. Geruüch der Amtewürde betäubt den ſchlichten Mann. Und
die Vorſtellung, mit der Obrigkeit unter einer Decke zu ſpielen, iſt
etwas, das auch den keuſcheſten Bürger ſinnlich erregt.

Der Herr Stagatsanwalt ſucht, natürlich, auch nur die Wahrheit.
Ich möchte wiſſen, ob er, fände er ſie zufällig, ohne daß es wer ſähe,
und ſie wiederſpräche all feinen Behauptungen bisher und Logiken,
ich möchte wiſſen, ob er den Fund abliefern oder verheimlichen
würde. Geht es ihm darum, daß Recht werde, oder daß er Recht
behält

rg é t S Tlent, Mitleid oder gar Sympathie zu erwecken, ſie ſchwätzt dummes
Zeug ſchadet durch ihre Perſon ihrer Sache. Die Geſchworenen
mochten ſie nicht leiden, der perſönliche Eindrück, den ſie von der
Angeklagten gewannen (das haben ſie nachher ſelbſt geſagt), ſtopfte
die Löcher im Jndizienbeweis zu.

Ich weiß nicht, ob die antipathiſche Perſon getan hat, weſſen
man ſie bezichtigt. Es intereſſiert mich auch nicht. Der Prozeß
hat ſo wenig die Gewißheit ihrer Schuld, wie die ihrer Unſchuld
erbracht wohl aber eine andere, furchtbare und beklemmende
Gewißheit nämlich die, daß die Frau, ob ſchuldig oder nicht, doch
nie und nimmer verurteilt worden wäre, hätte ſie über eine auch
nür Geringes feinere Technik, ihre Schuldloſigkeit zu behaupten,
verfügt. Eine Moiſſi-Schülerin an ihrer Stelle, mit etwas gut pla
cierter Träne, mit etwas kummervoller Ohnmacht in der Stimme
und die Beweiskette, die das dumme Weib ſtrangulierte, wäre wie
Zwirn zerriſſen. Eine beſſere Maske der Unſchuld ganz gleich
gültig, ob ein ſchüldiges oder unſchuldiges Antlitz deckend und
den Geſchwörenen wäre das „Ja“ nicht über die Lippen gekommen.
Ein richtiger Tonfall des „Jch hab es nicht getan“, und ſie hätte
es nicht getan, auch wenn ſie es getan hätte.

Es gilt vor Geſchworenen wie vor weiterem Publikum: Gerettet
oder gerichtet, obenauf oder Unten durch das iſt keine moraliſche,
ſondern eine Talentfrage. Und Recht keine Frage des Rechts, ſon
dern eine der Dialektik

„Fünfzehn Jahre Zuchthaus“ verkündete der Vorſitzende Er
ſehte dann hinzu, aus beſonderer Milde hätte das Gericht nicht auf
lebenslängliches Zuchthaus erkannt, ſondern auf
grenzte Strafe.
e

Das erſte Kugelhaus.

eine zeitlich be

S e e
Modell des erſten Kugelhauſes der Welt in Dresden.

Auf der Dresdener Jahresſchau, die aus Anlaß der Jahrhun-
dertfeier der Techniſchen Hochſchule in Dresden der „Techniſchen
Stadt gewidmet iſt, ſtellt der Münchener Architekt Peter Paul
Birkenholz zum erſten Male ein ſogenanntes Kugelhaus aus. Es
handelt ſich hier um einen neuartigen Bauſtil, der noch niemals
bisher verwirklicht worden iſt. Das Haus wird einen Durchmeſſer
von 25 Metern haben, alſo etwa der Höhe eines fünfſtöckigen Hau
ſes entſprechen, und auf einem Sockel, von etwa fünf Metern ruhen.

Sonntag, 26. Februar 1928.

Ein Schäker: Die Verürleilte iſt fünfundfünfzig Jahre alt
da ſind fünfzehn Jahre länger als lebenslänglich.

Es iſt eine Lücke im Geſetz, daß man keinen länger einſperren
kann, als er lebt. Da hat's dann ſo ein alter Sünder natürlich
leicht, Schuld wider die ſittliche Ordnung auf ſich zu laden kommt
dieſe als Gläubigerin, Leben zu pfänden findet ſie nur einen ſchä
bigen Reſt und iſt die Angeſchmierte. Die Juſtiz dürfte nicht ruhig
züſehen, wie ihr die Biologie in den rächenden Arm fällt. Wo
bleibt die Wiſſenſchaft der Verjüngung? Soll ſie nur profanen
Zwecken dienen? Erſt der Staat, dann das Vergnügen. Zur Er
höhung der paſſiven Straffähigkeit muß etwas geſchehen.

„Sind S ruhig!“ ſagte der Präſident zur Angeklagten, als ſie
in die Urteilsverkündigung etwas hineinſchrie. Nur daß er nicht
hinzufügte: „Nehmen Sie ſich an mir ein Beiſpiel, wie ruhig ich
bin.

Wenn man nicht wüßte, daß es um die Wahrheit und nur um
die Wahrheit, um das Recht und nur um das Recht geht!

Erſt iſt das hohe Gericht ganz gleichgültig, ganz amtlich. Aber
dann bockt das zittrige Lebeweſen (dort zwiſchen den Juſtizſoldaten),
wehrt ſich, ſchreit, macht Schwierigkeiten. Das reizt die Herren
Und nun allmählich kommt ſportlicher Zug in die Sache, die
Schützen, obzwar eigentlich, akademiſch, hinter der Wahrheit her,
ſcheinen wie faſziniert von dem beweglichen lebendigen Ziel, das ſich
ihnen bietet, mit der Liſt und Behendigkeit des Verfolgten ſteigt
der Grimm der Verfolger, Jagdkeidenſchaft hetzt die Jäger, die das
Wild hetzen und die Poſaune des irdiſchen Gerichts klingt luſtig
wie HifthornSchall.

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin,
dem Buche „An den Rand geſchrieben“ von Alfred Polgar, ent
nommen).

Jm Förderkorb.
Ich wäre in einem Eiſenbergwerk einmal beinahe verunglückt.

Ich war damals Anſchläger an einem Blindſchächt. Eines Morgens
war etwas weniger zu tun, ich hatte Wagen abzuſchieben und war
gerade allein. Sie wiſſen, daß ein Blindſchacht nicht zur Perſonen-
beförderung dient. Der Förderkorb iſt nicht gedeckt, er hat nur
Wagen zu befördern. Jch hatte einen leeren Wagen auf die nächſte
Sohle zu bringen. Da keiner oben war, der ihn abzog, fuhr ich
mit auf.

Oben öffnete ich das Schächtgitter, kletterte heraus, ſchob den
Wagen auf's Geleiſe, ging zurück und gab Signal: Korb hängt! Jn
dem gleichen Augenblick bemerkte ich, daß ich meine Lampe nicht
haätte; obwohl hier Beleuchtüng war, brauchte ich ſie für den Stol
len. Der Korb ſenkte ſich bereits, ich konnte noch hineinſpringen.

s i (tand, als es dunkel wurde, fiel mir etwas ein. Ich
b geſprungen und hatte die Schachttüre nicht ge

e gar keine Zeit mehr dazu. Aber in dem Augen
blick, da ich die Sohle noch ſah, hatte ich bemerkt, wie der Wagen
zurückzurollen begann. (Das Geleiſe ſenkte ſich ein wenig dem
Schacht zu). Im ordentlichen Verlauf hätte ich einen Stein unter
die Wagenräder gelegt und das Schachtgitter geſchloſſen. Nun
konnte der Wagen langſam zum Schacht rollen, kippen und die Oeff
nung hinunter ſauſen. Der Förderkorb hatte kein Dach. Um Gottes
willen! dachte ich, und damit war alles gemeint. Daß ich ver
lören war, daß ich zermalmt würde von dem herabſtürzenden eiſer
nen Wagen.

Wie ſoll ich dieſes Chaos von Gefühlen beſchreiben? Jch weiß,
daß ich mich in eine Ecke de sKorbes drückte, ins Dunkel ſtarrte, daß
ich noch Ueberlegung hatte. Wenn ich die Sohle erreichte, bevor
der Wogen oben hineinſtürzte, war ich gerettet. Aber der Korb fuhr
verdammt langſam, der Wagen rollte gewiß auch langſam, kam an
die Schachtöffnung, die Vorderräder fuhren ins Leere, der Wagen
neigte ſich, kippte.

Da war die Decke der Sohlel Mit einem Sprung ſtürzte ich
hinaus und hinab, fiel auf Hände und Knie, kroch noch ein Stück
weg und blieb liegen. Jetzt mußte der Wagen kommen! Es ver
gingen fünf, zehn Minuten. Meine Hände blüteten etwas, es war
mir ein wenig ſchlecht

Der Wagen kam nicht.
Nach einer halben Stunde machte ich die Probe. Jch ließ den

Korb leer auffahren, ſignaliſierte langſame Fahrt. Vielleicht hatte
ſich der Wagen oben feſtgeklemmt. Der Korb kam oben an und hielt.
Dann ließ ich ihn wieder herunterkommen und fuhr jetzt ſelbſt mit
auf. Als ich oben ankam, war das Schachtgitter geſchloſſen. Der
Wagen ſtand einige Meter entfernt ſtill auf dem Geleiſe

Jch ſtieg aus und traf einen Hauer, der die Strecke reparierte
Von ihm erfuhr ich es. Er war aus dem ſeitlichen Stollen heraus-
gekommen in dem Augenblick, als der Wagen zum Schacht rollte.
Er war hinzugeſprungen, hatte das Gitter zugeworfen, den Wagen
zurückgeſchoben und ein Brett untergelegt. Dadurch wurde ich

gerettet. Ernſt Kreuder.
Raſt in der Ebene.

Von Henry La w ſon (Sydney).

„Jch war acht Jahre lang vom Hauſe fort,“ ſagte Mitchell zu
ſeinem Kameraden, als ſie ihre Ruckſäcke im Schatten des Mulga
baumes auf die Erde warfen Und ſich niederſetzten. „Jch hatte
nicht einen einzigen Brief heimgeſchrieben immer wieder ſchob
ich es auf, und ſo ein Tölpel von einem Jungen, der einen Tag vor
mir ankommt, erzählt meinen alten Leuten, daß er gehört hätte, ich

ſei geſtorben.
Jetzt nahm er einen Schluck aus ſeinem Waſſerſchlauche.
„Wie ich alſo heimkomme, fand ich alle in Trauer um mich. Es

war zur Nacht, wie ich heimkehre, und das Mädel, das mir die Tür
aufſchließt, beginnt zu ſchreien und fällt ſofort in Ohnmacht.“

Er zündete ſich eine Pfeife an.
„Die Mutter ſaß oben heulend und ſtöhnend auf einem Seſſel,

und alle Mädels um ſie herum leiſteten ihr in ihrem Gejammer Ge
ſellſchaft. Der Vater aber ſaß rückwärts in der Küche und weinte
ſtill vor ſich hin.

Er legte ſeinen Hut auf die Erde nieder, drückte ſeinen oberen
Rand ein wenig ein, dann goß er ein wenig Waſſer in die Ver
tiefung des Hutes für ſeinen Hund.

„Die Mädels kamen heruntergeſtürzt. Die Mutter war ſo aus
gepumpt, daß ſie nicht aufſtehen konnte. Zuerſt meinte ſie gar, ich
ſei ein leibhaftiger Geiſt, und dann verſuchten mich alle gleichzeitig
zu halten ſie erſtickten mich beinahe

3. Jahrgang
„Schau dir einmal dieſen Hund an! Da mßte man ja eine ganze

Ziſterne voll Waſfers auf ſo eine dürre Strecke mitſchleppen, wenn
man einen Hund hat, der zweimal ſoviel ausſäuft, wie ein Menſchl“

Er goß jetzt ein wenig mehr Waſſer in die Vertiefung ſeines
Hutes.

„Alſo kurz und gut, die Mutter fängt auch an zu ſchreien und
fällt beinahe in Ohnmacht, wie ſie mich erblickt. So ein Feſteſſen
haſt du noch nicht mitgemacht Die ganze Nacht dauerte es. Jch
dachte ſchier, mein Alter verliert den Verſtand! Die alte Frau aber
läßt meine Hand geſchlagene drei Stunden nicht los.

„Haſt du ein Meſſer bei dir?“
Er ſchnitt ſich ein bischen Tabak wieder ab.
„Die nächſten Tage waren alle mit Beſuchen von Nachbarn aus

gefüllt, die mich ſehen wollten
Als erſte fand ſich eine alte Liebe von mir ein. Nie und nimmer

hätte ich gedacht, daß ſie bis jetzt um mich Sorge hatte. Die Mutter
und die Mädels zwangen mich nun, ihnen hoch und heilig zu ſchwö
ren, daß ich niemals mehr weggehen werde, und ſie bewachten mich
geradezu, kaum daß ſie mich hinausließen, aus Angſt, daß

„Daß du dich beſaufen könnteſt?“
„Nein du Schlaumeier aus Angſt, daß ich ihnen entwiſchen

könnte. Schließlich mußte ich ihnen ſogar auf die Bibel ſchwören,
ſie niemals zu verlaſſen, ſo lange die Alten am Leben waren: und
dann erſt wurde die Mutter ein wenig ruhiger.

Er nahm ſeinen Hund auf die andere Seite und unterſuchte ſein
Bein. „Jch denke, ich werde ihn wohl ein Stück Weges tragen
müſſen ſeine Füße ſind wund. Doch er war dieſen Morgen recht
wacker, und jedenfalls wird er nicht ſo viel trinken wollen, wenn ich
ihn trage.“

„Du haſt aber dein Gelübde gebrochen, indem du doch von zu
Hauſe wieder weggegangen biſt,“ unkerbrach ihn ſein Kamerad

Mitchell erhob ſich, reckte ſich, dann blickte er ſchmerzerfüllt von
ſeinem ſchweren Rückſack auf die weite, heiße, ſchättenloſe ganz mit
Baumwollſtauden bedeckte Ebene, die vor ihm lag. „Ach ja,“
meinte er dann gähnend, „eine Woche lange bin ich daheim geblie
ben, dann begannen ſie zu brummen, weil ich keine Arbeit finden
konnte.

Sein Kamerad lachte hellauf und Mitchell grinſte. Sie ſchulterten
ihre Rückſäcke, der Hund lag oben drauf, auf Mitchells Traglaſt,
dänn nahmen ſie ihre Teekeſſel und Waſſerſchläuche, wandten ihr
Antlitz der weiten,
hinter ſich.

Deutſche Technik im Ausland.

dunſtigen Ferne zu, und ließen das Gehölz

Enkwurf für ein deutſches Kraftwerk in Südrußland.
Die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft führt zurzeit in Kriwoj

rog in Südrußland den Bau eines Elektrizitätswerkes aus. Der
Entwurf, den unſere Aufnahme zeigt, ſtammt von dem deutſchen
Architekten Liſſel.

Wenn man ſeinen Prinzipal heiratet
Von Andree Birabegau.

Er beſaß eine große Druckerei. Sie war im der Buchbinderei be
ſchäftigt. Jhre Arbeit beſtand darin, mit einem Lineal zwei Striche
auf ein Stück buntes Papier zu ziehen.

Eines Tages beſichtigte er die Werkſtatt. Er war ein großer
breiter Mann, mit großen Händen und Füßen und mit einer
trockenen Stimme. Seinem Auge entging nicht das kleinſte Stäub-
chen und feine Bemerkungen trafen ſtets den Nagel auf den Kopf,
man konnte ihm nicht widerſprechen. An jenem Tage machte er,
wie gewöhnlich, einige Bemerkungen, um ſchließlich vor ihr ſtehen
zu bleiben.

„Fräulein Marſet, ich bitte Sie,
meinem Kontor einzufinden!“

Sie wurde rot. Sie wurde bleich.
„Was iſt los?“ flüſterte ſie vor ſich hin. Bekümmert grübelte ſie

darüber nach, was ſie wohl getan haben könne, fand aber nichts.
Vor dem Kontor blieb ſie einen Augenblick ſtehen, atemlos, angſt
erfüllt.

Er bot ihr keinen Stuhl an. Er blickte ſie an und ſagte zu ihr,
ganz Unvermittelt:

„Fräulein Marſet, ich habe Sie hierhergerufen, um Jhnen einen
Vorſchlag zu machen: Sie können Ja oder Nein“ ſagen. Alſo
wollen Sie meine Frau werden?“ Weiter hörte ſie nichts. Es
brauſte ihr in den Ohren. Es würgte in ihrem Halſe. Dazwiſchen
vernahm ſie einige losgerjiſſene Wörter, unzuſammenhängend:
lange ſchon geſchätzt Eigenſchaften ehrlich Sympathie
Kamerad

Eine ungeduldige, befehlshaberiſche Stimme weckte ſie.

„Na was antworten Sie?“
„Ja, Herr!“ ſtammelte ſie.
„Es freut mich, daß wir einig wurden
Auf dieſe Weiſe kam die Heirat zuſtande.
Verheiratet! Mit ihm! War ſie glücklich oder verzweifelt? Sie

verſüchte, zufrieden zu ſein. Sie verſuchte, dankbar zu ſein, aber
ſie zitterte vor Furcht. Sie wurde in dieſer Ehe inſtalliert wie in
einem Hotelzimmer, nichts gehörte ihr, nirgends war es gemütlich,
alles wie ein interimiſtiſcher Zuſtand. Sie wagte es nicht, ihren
Kopf gegen Herrn Triſſons Schulter zu lehnen.

Wenn ſie von ihm ſprach, ſagte ſie nicht mein Mann ſondern
„Herr Triſſon“ und zu ihm nur ganz felten „mein Freund. Er
war und blieb der Prinzipal. Jhre Heirat war weiter nichts als

ſich in wenigen Minuten auf

ein Avancement, eine Lohnerhöhung.



Form des Zuſammenlebens von Mann und Frau. Er will daher die

es dem mutigen Arzt und Vorkämpfer zu danken, daß er die Ehe

ſpritzen zum Trotze ſich nicht ſcheut, vor keutſchen Ohren zu nennen,

hat eine Nachahmerin in ihrem Kampf gegen Sinclair gefunden die

Nummer abgedruckte erſte Teil des neuen Romans von Upton Sin

Material fammielte, ſpielt in der Stadt Boſton und ihrer Umgebung

zetti.

Ratürlich bewunderte ſie ihn, ſie hatte immer vor ihm gezittert.
Sie war ſtolz, daß er gerade ſie erwählt hatte. Aber dann und
wann erinnerte ſie ſich des Mannes ihrer Mutter, der ſein Brot in
die Suppe tunkte, ſie dachte an den Mann ihrer Schweſter, der im
mer getröſtet werden mußte, ſie. dachte an Luciennes Mann, der
außerordentlich höflich war. Sie aber ſah immer und ewig nur
Gehorſam, Furcht, Entſagung. Sie hatte eine Unmenge von
Schmuckſachen und eine ſtattliche Anzahl Bedienſtete. Aber was be
deutete das nichts! Sie beſuchte Bälle und dinierte bei bedeuten
den Leuten. Aber was bedeutete das alles für ſie, nichts. Sie
reiſte auch viel

Eines Tages ſagte er zu ihr:
gachmittag fahren wir nach Algier.

Sie gehorchte. Eine Seereiſe zu machen war immerhin etwas
Neues, denn ſie hatte noch nie ein Schiff betreten. Er auch nicht.

Sie verlor ſich lange Zeit in dem Anblick von Himmel und Meer.
Es ſtürmte. Als ſie in die Kajüte hinunterſtieg, lag er ſehr bleich
und mit geſchloſſenen Augen in ſeiner Koje

„Germaine! Bleibe hier! Du mußt mich nicht verlaſſen!“
Er bettelte mit der weichſten Stimme. Es war das erſte Mal,

daß ſie dieſe Stimme hörte. Wie mußte er ſich elend fühlen! Ein
armer, jämmerlicher, greinender Kerl!

„Germaine, mein ſüßes Mädchen, Du mußt mich nicht verlaſſen,
ich bin ſo krank ach wie bin ich krank!“

Es war allerdings nur Seekrankheit.
Sie trat näher an ihn heran. Sie lächelte. Sie bewunderte ihn

durchaus nicht mehr. Sie war auch nicht mehr bange vor ihm. Sie
lächelte nur. Sie wußte zwar nicht, ob ſie jetzt erſt angefangen
hatte, ihn zu lieben oder ob er ihr jetzt ganz gleich gültig ge
worden war.
Aber eins fühlte ſie ganz beſtimmt ſie war innerlich frei
geworden er hatte nicht mehr die Autorität eines Prinzipals über
ſie ſie war ſie geworden.

(Aut. Ueberſehung aus dem

Sorge für unſere Koffer, heute
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Erotiſierung der Ehe.
Jn Berlin ſprach dieſer Tage Dr. Th. Van de Velde über

„Erotiſierung der Ehe als Rettung aus der Ehe
n ot“. Van de Velde iſt der Verfaſſer des verdienſtvollen, mutigen
Buches „Die vollkommene Ehe“, von dem die Buchhändler
behaupten, daß die Frauen es nicht nur kaufen und leſen ſondern
auswendig lernen. Wer etwa gekommen war, um erotiſche Zwei
deutigkeiten und Pikanterien zu hören, ſah ſich heftig getäuſcht.

Das Leitmotiv der Ausführungen Van de Velde's beſtand darin,
daß die Erotik, d. h. ein geſundes, ſinnlichgeiſtiges Geſchlechtsleben

in der Ehe die beherrſchende Stellung haben müſſe, um ein volles
Eheglück zu gewährleiſten. Van de Velde lehnt es ab, in der Ehe,
wie es das Keyſerling ſche Ehebuch. tut, nur ein metaphyſiſches
Problem oder, wie die Religion, nur eine ſittliche Pflicht zu ſehen.
Andererſeits iſt ihm die Lebensgemeinſchaft der Ehe die höchſte

Erotik innerhalb dieſer Form, nicht im außerehelichen Verhältnis,
zur ſchönſten Entfaltung kommen laſſen. Die eigentliche Ehenot
ſieht Van de Velde nicht ſo ſehr in der heutigen Ehekriſe, den Schei
dungsziffern oder Ehekataſtrophen, ſondern in der allgemeinen Un
fähigkeit zur Ehe, im Ueberwiegen des Eheleidens über das Ehe
glück. Der Antagonismus der Geſchlechter, der das Verſtehen zwi
ſchen ihnen ſo ſehr erſchwert und noch mehr erſchweren würde, wenn
nicht jeder Mann weibliche und jede Frau männliche Elemente ent
hielte, muß umgeſtimmt werden durch die Erotik. Ein Fehlſ ſchlag in
dieſer Richtung macht freilich die Ehenot noch größer, als ſie vordem

warDie Hauptaufgabe in der Ehe iſt die Bewahrung der erotiſchen

Spannung. Der geſchlechtliche Verkehr darf nie zum Selbſt
Zweck herabſinken, ſondern muß Ausdruck des innigen Strebens
nach Vereinigung mit dieſer einen geliebten Perſönlichkeit bleiben.
Trikt infolge Ueberſättigung Abſtumpfung (erotiſche Langeweile)
oder gar Ekel ein, ſo beſteht die Gefahr der Liebeshinwendung an
eine dritte Perſon oder die endgültige Sublimierung der Erotik in
der Arbeit. Eine geſunde erotiſche Spannung, die ebenſo entfernt
iſt von Ueberſättigung wie von einer alles Denken untergrabenden
erotiſchen Aushungerung gewährleiſtet die höchſte menſchliche Lei
ſtungsfähigkeit. Darum hat die Ehe in der Bewahrung dieſer Span
nung eine große geſellſchaftliche Aufgabe zu erfüllen. In der Erotik
heſtimmt nach Van de Veldes Anſicht der Mann das Tempo und das
Niveau, während die Frau die ſinnlich-ſeeliſche Spannung zu erhal
ken hat. Beide Teile ſollen werben und umworben ſein. Gerade
weil Van de Velde ſich in ſeinem Buche ſo ſtark für das Recht der
Frau auf erotiſches Eheglück eingeſetzt hat, darf er ſcharfe Worte der
Kritik gegen die vielen Frauen richten, die ihr Intereſſe und die
Eharme ihrer Perſönlichkeit an allen möglichen Stellen einſetzen,
aber nur nicht in ihrer Ehe Sie wollen ſtets umworben und Gegen
ſtand des männlichen Kultes ſein; ſie machen aber gar keinen Ver
ſuch, auch ihrerſeits den Gatten zu feſſeln. Am Schlüſſe berührte
Van de Velde nochmals gewiſſe Gefahren der heutigen Zeit, die ihm
in zu ſtarker Angleichung der Geſchlechter und einem dadurch be
dingten Nachlaſſen der erotiſchen Diſtanz Und Spannung gegeben
ſchienen.

Gerade im letzten Punkte ſchien aber Van de Velde die großen
poſitiven Ehewerte, die in einer neuen Kameradſchaftlich
keit der Geſchlechter liegen und jeden albernen Vergötte
rungsanfpruch der Frau ausſchließen, zu überſehen. Es handelt ſich
hier doch einmal um eine nicht mit moraliſchen oder äſthetiſchen
Werturteilen rückgängig zu machende Entwicklung. Auch iſt die Art
der Ehekonflikte, die Van de Velde im Auge hat, wohl ſtark eine
bürgerlich intellektuelle Angelegenheit, während die Ehenot der
großen Maſſen, deren Behebung durch eine verfeinerte Erotik ſchon
oft wohnungstechniſch und den kulturellen Vorausſetzungen nach
gar nicht möglich iſt, außer Betracht bleibt. Jmmerhin aber bleibt

aus ihrem Kern punkte zu küurieren ſucht und allen Moralin

was keuſche Herzen nicht entbehren können.

Freiheit des Workes in Amerika. Die Boſtoner Zenſurbehörde,

die das letzte Werk von Upton Sinclair, „Petroleum“, konfiszierke,

große Druckerei „The Rumford Preß“ hat dem Herausgeber der
großen literariſchen Zeitſchrift The Bookman“
die Zeitſchrift nicht mehr drucken kann, weil der in der Februar

clair, „Boſton“, nach Anſicht des Aufſichtsrates der Druckerei eine
agreſſive Attacke gegen Boſton und andere Gegenden von Neu
England beinhaltet. Der neue Roman „vBoſton“, den Upton
Sinclair einen hiſtoriſchen Zeitroman nennt und zu dem er während
ſeines Boſtoner Aufenthaltes im vergangenen Herbſt zahlreiches

Und behandelt in ſeinem weſentlichſten Teil den Fall So c o Van
Gerade dieſer Teil hat den Unwillen des

In der „Weltbühne“ ſchreibt van Pollem über
Vorkommnis in dem vom Prof. Lubarſch geleiteten Pathologi
ſchen Jnſtitut in Berlin:

Es iſt der Fall der Frau Marie Scherka aus der Stral
ſunder Straße in Berlin. Wohnung dieſer Frau
eine Schlafkammer.
lichen Arbeiten ernährt. Jm Januar erkrankte das jüngſte eir

ſie bringt es in die Charite. Der Zuſtand des Kindes wird nich
beſſer, und die Mutter erhält am 20. Januar eine ſchriftliche Mit
teilung, daß ſich das Befinden ſehr verſchlechtert habe. Man bitte
um ihren Beſuch. Dieſen Brief erhielt die Frau morgens ge

um ſich an das Krankenlager zu begeben.
ſchweſter teilte ihr aber bei ihrem Erſcheinen mit,
Kind in der Nacht geſtorben ſei,
allein auf dem Korridor und hielt in den Händen ein Paket,
dem ſich ein Kinderhemdchen und ein Kleidchen befanden. Ein Wär
ter läuft ihr über den Weg:

„Wo kann ich mein totes Kind ſehen?“
„Jn der Leichenhalle

Fräu nun erſcheint.
ſie will das tote Kindchen noch einkleiden.

ordnung uſw., kommen Sie morgen wieder.

Als Armenleiche ſeziert.
folgendes

eine Küche und
Zwei Kinder, die ſie kümmerlich von gelegent-

Vierteljahr alte Kind dieſer Frau an einer Ernährungsſtörung und

gen 8 Uhr, und traf infolgedeſſen um 9 Uhr in der Charite ein,
Die zuſtändige Ober

daß das
und bald ſtand die Mutter

in

Hinter dem Patholog ſchen Inſtitut liegt dieſe Halle, wo die
Jmmer mit dem Kleidchen und dem Hemdchen,

„Ausgeſchloſſen, das Kind können Sie jetzt nicht ſehen, Haus

Am nächſten Morgen ſteht die Frau Marie Scherka natürlich
wieder vor der Leichenhalle, ſie hat außer den Kleidern von ihren

armſeligen Groſchen noch ein paar Blumen gekauft, die ſie dem
toten Kinde in die kalten Händchen drücken will. Als die Frau er

beamten niemand etwas von der Beerdigung
felt an ſich und der Welt und wartet.

Nach dreiviertel Stunden rollt von der Leichenhalle des Fried
hofes ein Laſtauto an, darauf vier Särge, unter ihnen der
des toten Kindes Dieſe Särge werden in die Leichenhalle des
Friedhofes gebracht, und nun bittet die Mutter, man möge ihr end

lich ihr totes Kind zeigen.
„Gern“, ſagte der Beamte, aber als er auf dem Sarge drei

t mit Kreide aufge zeichnete Kreuze ſieht, weigert er
ſich mit den Worten des Mitleids für die Frau, aber ohne Angabe

t des Grundes, den Sarg zu öffnen.
Jetzt iſt die Mütter völlig faſſungslos.

Die Frau verzwei

Schließlich erſcheint ein
Friedhofswärter, nimmt den kleinen Sarg unter den Arm und for
dert die Mutter auf, mitzugehen.

Jn ihrem Beiſein wird eine Grube gegraben,
hineingetan, die Erdſchollen poltern wieder hinein, und wie
der iſt ein Armenbegräbnis vorbei.Die Frau jedoch, die das unbeſtimmte Gefühl hat, irgendeines

müſſe ſich nun doch noch ereignen, jemand müſſe ſie tröſten und

„Wo iſt denn der Pfarrer Ein bedrückter Totengräber mur
melt: „Jch glaube, der kommt morgen vorbei“. Aus.

Frau eine fixe Jdee gebildet.
graben worden? Was bedeuten die Kreuze auf dem Sarge?
Warum hat ſie ihr totes Kind nicht geſehen? Ergebnis dieſer
Ueberlegungen: Das Kind lebt, das Kind iſt von reichen Leuten
adoptiert worden,
und es geht ihm gut.

der Sarg

irgendetwas, an das ſie ſich ſpäter an den Akt einer Feierlichkeit
erinnern möchte, zutragen, fängt an, haltlos zu weinen und ſchreit

Ein paar Tage vergehen, und plötzlich hat ſich in den Kopf der
Iſt ihr Kind überhaupt be

herausgeriſſen aus dem Elend, das Kind lebt

mitgeteilt, daß ſie

htsrates der

ſcheint verlegenes Durcheinanderlaufen der Beamten
„Nein das Kind können Sie heute auch nicht ſehen, man

wird es Jhnen kurz vor der Beerdigung zeigen
Stundenlang ſteht die Frau mit den verwelkten Blumen in der

Hand vor der Leichenhalle; ſchließlich geht ſie nach Hauſe, und dort
findet ſie eine Karte des Wohlfahrtsamtes der Stadt Berlin vor,
auf der ihr mitgeteilt wird, daß die Beerdigung auf dem Armen
wege am 24. Januar, vormittags 930 Uhr, auf dem Friedhof
erfolgen wird. Die Mutter borgt ſich nun die paar Mark für einen
Kranz, nimmt ihr anderes Kind auf den Arm und fährt hinaus auf
den Friedhof. Zur feſtgeſetzten Stunde weiß von den Friedhofs

dieſem Roman, ſo zum Beiſpiel die Schilderung des großen Polizei
ſtreiks, in dem der Präſident Coolidge als Gouverneuer von Maſſa
chuſetts eine führende Rolle ſpielte, die Schilderung anderer Streiks,
Prozeſſe und Buchkonfiskationen. Upton Sinclair ſelbſt ſagt von
dem Buch, daß es keinen anderen Helden hat als die Wahrheit. Ein
Teil der in dieſem Buch auftretenden Perſonen, ſo zum Beiſpiel alle
Perſonen, die im Sacco-VanzettiFall eine Rolle ſpielten, ſind ge
treue Porträts der Wirklichkeit und tragen auch die wirklichen
Namen ihrer Vorbilder

Das Kleiſthaus auf der Thuner Jnfel (der Deloſea-Jnſel), ſteht
zum Verkauf. In dieſem Hauſe dichtete Kleiſt den „Robert Guiscard“.
Die Jnſel und das Kleiſthaus waren zuletzt im Se der n
von Graffenried in Bern

Serxualypädagogiſche Wo e inMagdeburger Geſundheitswochen 1928 d

Ausſtellung des Deutſchen HygieneMuſeums, Dresden, Der Menſch
in geſunden und kranken Tagen“, in der Zeit vom 10. März bis 11.

April 1928 ſtattfinden, wird eine ſexualpädagogiſche Woche in der
Zeit vom 10. bis 21. März durchgeführt werden. Es iſt gelungen,
Führer von wiſſenſchaftlichem Ruf für dieſe Veranſtaltung zu ge
winnen. Die ſexualpädagogiſche Woche wird am 10. März mit
einem Vortrag von Dr. jur. Dr. med. he. v. Behr-Pinnow,
Berlin, Vorſitzenden des Deutſchen Bundes für Volksaufartuüng und
Erbkunde, über „Entartung und Aufartung“ (qualitative Eugenik),
eröffnet werden. Am 13. März ſpricht ſodann Dr. Grotjahn,
Berlin, Profeſſor der ſozialen Hygiene, über das Thema „Gebürten
rückgang und Geburtenregelung“ (quantitative Eugenik). Die Vor
tragsreihe findet am 17. März ihre Fortſetzung mit einem Vortrag
des Direktors des ſozialpolitiſchen Seminars der Deutſchen Hochſchule
für Politik Carl Mennicke Berlin, der über „Soziale Lage
und Sexualethik“ (Das Problem der Sexualethik in der ſozialen
Lage der Gegenwart) ſprechen wird. Am 19. März folgt der Vor
trag von Dr. Hermann Muckermann-Berlin, Leiter der
Abteilung „Eugenik“ im KaiſerWilhelmJnſtitut für Anthropologie
über „Ehe und Vererbung“. Die Vortragsreihe wird am 21. März
mit einem Vortrag von Geheimrat Seeberg, Profeſſor an der
Univerſität Berlin, abgeſchloſſen werden, der über das Thema
„Weltanſchauung und Fortpflanzung“ ſprechen wird. Der Eintritts
preis für jeden Vortrag beträgt 0.75 RMk. Für ſämtliche Vorträge
2 RMk! Karten ſind beim ſtädtiſchen Geſundheitsamt Magdeburg
Rathaus zu erhalten. Sämtliche Vorträge finden in der Aula der
Luiſenſchüle jeweilig 20 Uhr an den genannten Tagen ſtatt.

Sport.
Arbeiter Sport Kartell. Unſere nächſte Kartell Sitzung findet

ümſtändehalber erſt am Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr
bei O. Bollmann ſtatt. Wir empfehlen allen Sportlern den Beſuch
des LichtbilderVortrages- des TouriſtenVereins am Mittwoch abend
8 Uhr im Marie Hauptmannſtift. Als Referent iſt der bekannte
Weltwanderer Eugen Beckmann wieder gewonnen, der vielen Be
füchern noch in guter Erinnerung ſein wir

Freie Sporkvereinigung 1895 (Abtl. Turner). Am Mittwoch,
den 15. d. Mis., abends 8 Uhr hielt die Turnabteilung der Freien
Sportvereinigung 1895 im Gewerkſchaftshaus „Hotel Monopol“
ihre Generalverſammlung ab. Nachdem vom Vorſitzenden Genoſſen
Fiſcher die Verſammlung eröffnet war und der geſchäftliche Teil
ſeine Erledigung gefunden hatte, gab dieſer den Geſchäftsbericht.
Aus dieſem konnte feſtgeſtellt werden, daß die Turnbewegung am
Orte im verfloſſenen Geſchäftsjahr weitere gute Fortſchritte zu
buchen hat. Der Kaſſenbericht vom Kaſſierer Genoſſen Droſte ge
geben, ergab an Einnahme den Betrag von 350,78 an Ausgabe

Vereinsvermögen beläuft ſich auf insgeſamt 1570,92 A. Anſchlie
ßend würde vom techniſchen Leiter Gen. A. Bührig der techniſche

Bericht gegeben. Aus dieſem war erſichtlich, daß der Beſuch der
Turnſtunden im Durchſchnitt ein guter war. Beteiligt hat ſich die
Tuürnabteilung an folgenden Veranſtaltungen Werbeabend in
Elbingerode, Turnhalleneinweihung in Thale, Reichsarbeiterſport
tag und am Kreisſportfeſt in Bernburg a. S. An Vereinsveranſtal
ungen fanden ſtatt. 2 Werbeabende und Stiftungsfeſt. Durch die
Werbeabende konnten wir einen Mitgliederzugang verzeichnen.
Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt zum 1 Vorſ. Gen. H.

kannt, und unzählige

M.. A. techniſcher Leiter Gen. A. Bührig, Minslebenerſtraße 28. Ferner
wurden als Techniker gewählt:
Wohlan, Georgiiſtraße 19, 2. Männerturnwart Gen. P. Fiedler
jun., Plemnitzſtraße 24, 1. Frauenturnwart Gen. Frieda Wohlan,
Georgiiſtraße 19, Knabentürnwart Gen. O. Borchert, Mittelſtraße
Nr. 24, Mädchenturnwart Gen. Annemarie Radecke, Halberſtädter
ſtraße 32. Als Delegierte im Ortsausſchuß für Jugendpflege wur
den ferner die Genoſſen Müller, Wohlan und Fiſcher gewählt. Nach
Erledigung einiger weiterer Punkte wurde die Verſammlung mit
einer Aufforderung des Vorſitzenden, ſich weiterhin mit intenſivſter
Kraft für den Aufbau der Arbeiterſportbewegung einzuſetzen mit
kräftigem „Frei Heil“

gleiche des S. C. Preußen ſicher und glatt mit 6.1 und ſicherte ſich

268,85. mithin verbleibt ein Kaſſenbeſtand von s1 93 A. Das

Fiſcher Sägemühlengaſſe a wohnhaſt, Kaſſierer Gen. W. Droſte,

Das Kind lebt nicht. Die kleine Leiche iſt ohne Einwilligung

der Mutter und ohne die primitivſte Rückſicht auf die Empfindun
gen dieſer armen Frau ſeziert worden.

Man hat noch nicht einmal wenige Stunden damit gewartet. Der
Wiſſenſchaft hätte Unendliches verloren gehen können.

Das Proletarierkind mußte ſo ſchnell wie möglich unter das
Seziermeſſer. Vielleicht ſtand die Mutter zur ſelben Zeit unten
vor der Leichenhalle mit dem Kinderkleidchen und den welken Blu
men

Was ſoll dazu noch viel geſagt werden? Ein Fall wird be
mögen ſich ereignet haben.

zum 1. Männerturnwart Gen. W.

geſchloſſen.
o e. V. Die n Mannſchaft fährt kommen

26. d. bu
Club 191

Harzplatz Sport Club o10 Reſ. und Gatersleben 1. im Freund
ſchaftsſpiel gegenüber. S.-C. 1910 konnte dieſes Spiel mit 8:41 für
ſich entſcheiden Das Reſultat zeugt davon, daß die Reſerve der

der 1. Mannſchaft mußte wegen kurzfriſtiger Abſage von Askanio
Aſchersleben ausfallen. Kommenden Sonntag, den 26. d. Mis
fährt die Reſerve nach Heimburg in folgender Aufſtellung: Keune,
Koch, Kruſe, Krauſe, Spengler, Arendt, Aftermann, Münnich II
Großhaus, Mohnhaupt und Bekurz. Abfahrt 11 Uhr Bohnhof
Spiegelsberge, Radfahrer punkt 12 Uhr am Vereinslokal. Die 1
Mannſchaft iſt durch Abſetzüng eines Serbandeſpietes leider wieder

um ſpielfrei.
Sport Club 1910 Jugendabteilung. Die Jugendmannſchaft hattt

am letzten Sonntag gegen die Gleiche von Preußen 09 ein Ver

bandsſpiel auszutragen. Trotz ſtarken Windes ſah man währen?
des ganzen Spieles die große Ueberlegenheit der jungen Rothoſen
Die 22beinige Verteidigung des Gegners machte es aber Sport Elut
1910 unmöglich, einen dem Spielverlauf entſprechenden Sieg her
auszuholen. Das Spiel endete mit 2:0 für Sport Elub 1910. Kom
menden Sonntag den 26. d. Mts. hat die Jugend ihr letztes Ver
bandsſpiel um 13 30 Uhr auf dem Harzplatz gegen Schwanebec
auszutragen. Sollte auch dieſes Spiel gewonnen werden, was z
erwarten iſt, ſo hat die Jugend ungeſchlagen den Gruppenmeiſte
erkämpft. Das Spiel verſpricht intereſſant zu werden

derby, welches die Meiſterſchaftsentſcheidung bringen ſollte, der
ſchlechten Bodenverhältniſſen zum Opfer Die 2. Elf ſchlug di

durch dieſen Sieg die diesjährige Harzgaumeiſterſchaft der Reſerve
klaſſe. Schon zur Halbzeit, nachdem die Germanen gegen den ſtar
ken Wind zu ſpielen hatten, ſtand das Spiel 4:1, die Germanet
waren dann dauernd überlegen, die Preußen brachen aber bein
Stande von 6:1 das Spiel unverſtändlicher Weiſe ab. Germanit
1900 1. gegen Germania 1916-Wernigerode 1. treffen ſich am Sonn
tag, den 26. Februar, nachm. 15 Uhr auf dem Germaniaſportplat

ders ſchwer machen zu ſiegen, denn die ſtabile Hintermannſchaft de
Gäſte iſt nicht leicht zu ſchlagen. Die Germanen treten in folgende
Aufſtellung an: Helmann, Kaſten, Blumeyer, Wolf, Schindler
Hallbauer, Mansfeld, Müller II, Müller I, Franke, Nelle.
Mannſchaft ſtellt ſich als neuer Harzgaumeiſter vor und ſpielt un
13 Uhr gegen den Spitzenreiter der 2. Klaſſe „Stern“ Quedlinbur
erſte Mannſchaft Hier kann man am beſten die Spielſtärke zwiſchet
der 2. und Reſerveklaſſe feſtſtellen. Die Germanen ſollten knapf
als Sieger aus dieſem Kampfe hervorgehen. Die 3. Elf fährt un
11.20 Uhr nach Heudeber, um gegen den dortigen S C. das ſang
Ve handeſpiet auszutragen.

Rotes Fungvolt
auf roler Erse!

Reichsjugendtag
der ſo ialiſtiſchen
r r in Dorkmund

Druckerei erregt

S

Aber es gibt auch andere „anſtsh e Stellen in Kl. Aera 5 z Suhriſttnvrer Gen Hopre, gert

der Heim

Rothoſen eine große Formverbeſſerung aufzuweiſen hat. Das Spiel

F. C. Germania 1900. Am vergangenen Sonntag fiel das Orts

(Schäfergaſſe). Die Leitung des Spieles liegt in neutralen Händen
Die Wernigeröder werden es in dieſem Kampfe dem Meiſter veſon

Die

am 4 und 5 Aus 1928!
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Wirtsehattlicher Teil.
Deutſches Lichtſpielſyndikat. Unter Führung der Montanbant

iſt das Deutſche Lichtſpielſyndikat gegründet worden. Das Syndikat
Umfaßt 700 Lichtſpielhäuſer und verfügt über ein Aktienkapital
von 1 Million Mark

Die Kohlenchemie A. G., eine Gründung des rheiniſche weſtfäli
ſchen Bergbaues, hat ein Projekt ausgearbeitet; das die Errichtung
eines Rieſenbetriebes im Ausmaß des mitteldeutſchen Leunawerkes
in SterkradeHolten bei Duisburg vorſieht. Das Werk (2000 Ar
beiter) ſoll Stickſtoff und Kohlenöl (Kohlenverflüſſigung) erzeugen.
Die Anlagekoſten werden auf 50 Millionen Mark veranſchlagt.

Die Bank von Norwegen gibt den Einfuhrüberſchuß im Jahre
1927 mit 299 Millionen Kronen gegenüber 281 Millionen Kronen
im Vorjahr an.

Verringerung der amerikaniſchen Baum ollproduktion. Aus
Nordamerika liegen Nachriten vor, die darauf ſchließen laſſen, daß
ſich die Regierungspropaganda für eine Verringerung der Baum
wollanbaufläche abermals verſtärkt. So hat eine Konferenz der
Gouvernelre von 14 Baumwollſtaaten der nord amerikaniſchen
Union eine zehnprozentige Reduzierung der Baumwollanbaufläche
befürwortet. Gleichzeitig forderte die Konferenz das Verbot amt
licher Preisvorausſagen und die Einführung eines Zolles für aus
ländiſche Baumwolle, HOele und Jute.

Soziales.
Eine Statiſtik des Klapperſtorchs.

Eine Denkſchrift des ſächſiſchen Arbeits und Wohlfahrts-Mim
ſteriums enthält beachtenswertes Material über die Frequenz des
Klapperſtorchs bei
lieſt man

In 900 Ehen bei 15jähriger Ehedauer hatten dürchſchnittlich
Akademiker 2,7 Kinder, davon ſtarben 54 Prozent
Freie Berufe 3,04 Kinder, davon ſtarben 8,1 Prozent
Beginte und Lehrer 32 Kinder, davon ſtarben 6,1 Prozent

den verſchiedenen Bevölkerungsſchichten. Da

Kaufleute 3,4 Kinder, davon ſtarben 90 Prozent
Selbſtändige Handwerker 3,8 Kinder, davon ſtarben 156 Prozent
Angeſtellte 4,3 Kinder, davon ſtarben 16,3 Prozent
Arbeiter 6,0 Kinder, davon ſtarben 20,7 Prozent

Das ſind lehrreiche Ziffern Sie zeigen, daß in der Arbeiter
bevölkerung, wo man in der Anwendung gegen Schwangerſchaft
vorbeugender Mittel noch recht unbewandert iſt, mehr als dop-
pelt ſoviel Kinder geboren werden als bei den akademiſchen Be
rufen, die es beſſer verſtehen, unerwünſchten Familienzuwachs ab
zuwehren. Aber dieſe Ziffern zeigen auch, daß in Arbeiterfamilien
faſt viermal mehr Kinder ſterben als bei den Akade-
mikern. Welche Unſumme von Not, Sorge und Leiden dabei zu
erdulden ſind, kann man nur ahnen

Entſcheidung zur Arbeitsloſenverſicherung. Der Spruchſenat für
die Arbeitsloſenverſicherung beim Reichsverſicherungsamt traf kürz
lich verſchiedene grundſätzliche Entſcheidungen. Eine der wichtigſten
beſchäftigt ſich mit der Frage, ob die Unterſtützung in allen Fällen
nur nach dem Einkommen berechnet werden darf oder nicht.
Es iſt ſchon öfter vorgekommen, daß z. B. ein Angeſtellter nur mit
200 Mark Einkommen bei der Krankenkaſſe angemeldet war, ob-

wohl er vielle kur nach der An J
ſächlich 300 Minfolge t tc trete-ner Gehaltserk ung tatfac ark Einkommen hatte. Es

wurden infolgedeſſen in ſolchen Fällen zu niedrige Beiträge gezahlt
und manche Arbeitsämter vertraten die Auffaſſung, daß ſich die
Unkerſtützungshöhe nach der Beitragszahlung richten müſſe. Dem
gegenüber hat jetzt der Spruchſenat feſtgeſtellt, daß die Höhe der
Unterſtützung ſich nicht nach der Höhe der Beiträge, ſondern unter
allen Umſtänden nach der Höhe des tatſächlichen Einkommens zu
richten hat. Die Beitreibung der Beiträge, alſo auch der zu wenig
gezahlten Beiträge, iſt Sache der Krankenkaſſe.

Jede Lohnkürzung ſchädigt die Wirtſchaft. Der amerikaniſche
Arbeitstminiſter Davis erklärte, jede Lohnkürzung würde die Kauf
kraft der Bevölkerung vermindern und damit die ganze Wirtſchaft
ſchädigen. Er kündigte große öffentliche Arbeiten an, um die Ar
beitsloſigkeit zu vermindern. Die Demokraten behaupten, es gäbe
bis 5 Millionen Arbeitsloſe Davis, als Republikaner hält dieſe
Zahl für übertrieben

Reihshonner sdwmry Nun

Halberſtadt. Schutzſportabteilung, Handball). Am Sonntag
fährt die 1. Mannſchaft nach Oſchersleben, die 2. nach Warnſtedt.
Es beginnen die Serienſpiele. Wir erwarten deshalb, daß ſich die
Kameraden heute abend 19 Uhr beim Kam. Otto Bollmann ein
finden zwecks Beſprechung über die Abfahrt uſw. Anſchließend
findet die Tiſchbannerweihe der Sportabteilung ſtatt, wozu wir das
reſtloſe Erſcheinen aller Schutzſportler und aller Jugendkameraden

erwarten
Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert
ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
ünſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſ
ſtatt. Die Feier findet in den feenhaft geſchmückten Räumen des
„Elyſtums“ ſtatt.

Halberſtadt. Die Jugendabteilung der hieſigen Orksgruppe läßt
darauf hinweiſen, daß am Sonnabend, 25. Februar, beim Kame
raden O. Bollmann einer der beliebten humoriſtiſchen Abende vor
der Jugendgruppe und dem Spielerkorps veranſtaltet wird

Die Leitung derJugendgruppe und das Spielerkorps ver
ſprechen uns einen ſehr genußreichen Abend und laden hierzu auch
die älteren Kameraden und deren Angehörige freundlichſt ein.

Halberſtadt. In Anbetracht der bevorſtehenden Ausmärſche und
Autofahrten iſt es dringend notwendig, daß jeder Kamerad eine
Unterſtützungsmarke kleben läßt. Preis 30

Bundeszeichen Und Kokarden ſind neu eingetroffen beim Kam.
Förſterling, Huyſtraße 15.

p Halberſtadt. (4 und 5. Bezirk.) Am Sonnabend, den 25. Fe
e abends 8 Uhr, findet beim Kam. Aug. Oeſterling, Franzis
et unſere kombinierte Bezirksverſammlung ſtatt.
wer v Tiſchbanners an den 5. Bezirk. Wozu die

n beider Bezirke mit i öri i ingen ſus ihren Angehörigen herzlichſt einge
g Halberſtadt. Am Sonntag, den 26. Februar geht die geſamte
ur nach Sargſtedt. Kameraden, ſorgt dafür, daß die Be

teiligung eine gute wird. Vor allem muß das Spielerkorps gut
vertreten ſein. Wir verſammeln uns 9.15 Uhr beim Kameraden
n Abmarſch Punkt 930 Uhr Rückmarſch kurg nach

Halberſtadt. GSpielerkorps)
tritt am Sonntag um 9.15 Uhr, zum Das geſamte Spielerkorps

Ausmarſch nach Sargſtedt,

e

beim Kameraden O. Bollmann an. Es wird erwartet,
möglichſt jeder Spielmann daran beteiligt.
gen.

Halberſtadt. (Spielerkorps Am Montag abend 20 Uhr treffen
ſich ſämtliche Fanfarenbläſer mit Fanfaren im „Wiener Hof“ zum
Ueben. Sämtliche Spieler müſſen unbedingt zur Stelle ſein.

Wehrſkedt. Am Sonnabend abend 8 Uhr findet im Lokal Raeke
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Wegen wichtiger Tagesord
nung iſt das Erſcheinen aller Mitglieder, auch ſämtlicher Spielleute
dringend erforderlich.

Wehrſtedt. (Spielerkorps.) Montag abend: Uebungsſtunde.
Pünktlich 8 Uhr im Saale Stadt Hamburg. Erſcheinen aller Spiel
leute iſt Ehrenpflicht.

Thale. Am Sonnabend, den 25. Februar, abends 8 Uhr findet
beim Kameraden Schinkel unſere Monatsverſammlung ſtatt. Nach
Erledigung der Tagesordnung wollen wir noch einige Stunden ge
mütlich zuſammen bleiben. Wir bitten darum die Kameraden, ihre
Frauen mitzubringen. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorgt unſere

daß ſich
Hörner ſind mitzubrin

Kapelle Zahlreicher Beſuch wird erwartet.
Wulferſtedt. Am Sonntag abend 8 Uhr Generalverſammiureg

des Reichsbanners bei dem Kameraden Hermann Brämer. Es
wird gebeten, daß alle Kameraden ohne Ausnahme erſcheinen.

öbzialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Am kommenden Dienstag iſt
ſchaftshaus“ froher Abend.
win Fiſch uſw.

im „Gewerk
Radio und Vorleſungen von Egon Er

Rät el-Ecke
Zahlenrätſel.

7 F Fs s r s ſo Engliſcher Politiker,
s e 6 7 Werkzeug

3 S Kampfplatz,7 3 o S Nebenfluß des Rheins,
7 s 9 10 Deutſche Stadt,

e a Dtſch. General d.Welkkrieges
7 Be Franzöſiſcher Dichter,
s s 7 e s Vogel,7 ß e c Bibliſcher Männername,

7 e ſo s T Frauenname,
10 7 6 Wundmal

Die Anfangsbuchſtaben ergeben das erſte Wort.
S

Viſitenkartenrätſel.

T

Kurt Lamsen
b

h

Durch Umſtellung der Buchſtaben ergibt ſich der Beruf der an
gegebenen Perſonen.

S

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel.

Silbenrätſel.
1 Wacholder, 2 Erzbiſchof, 3 Nehemia,

6 Ulſter, 7 Nikaulaus, 8 Jnternat, 9 Cumberland, 10 Honolulu, 11
Tſchechow, 12 Sepia, 13 Moſchus, 14 Eroika, 15 Hermelin, 16 Re

4 Nelke, 5 Derwiſch,

kord, 17 Haiti, 18 Altar, 19 Sinai, 20 Tigris, 21 Experiment. Der
Spruch lautet: Wenn du nichts mehr haſt, erfährſt du, was an
dir iſt.

S

Füllrätſel.

V eleleSee

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Sonnkag, den 26. Februar.

Berlin. 9 Morgenfeier, 11,30 Uebertragung aus dem großen
Schauſpielhaus: Funkmatinee 16,30 18 Unterhaltungsmuſik. 20,30
„Fröhlicher Wochenanfang“. 2230—0,30 Tanzmuſik

Königswuſterhaufen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30—9 Orgelkonzert aus der Matthäikirche. 9. Mor

genfeier. 12 13 Muſikaliſche Stunde, 16--18 Militärkonzert. 1930
bis 21 Volkstüml. Orcheſterkonzert. 21-—22 Aus der Literatur
(Vorleſung). 22,30-0,30 Uebertragung von Berlin.

y Hamburg. 915 Morgenfeier
(aus Reſtaurant Oſtermann). 14,15 Mittagskonzert (Uebertragung
von Hannover). 20 „Das iſt Berlin“ (Ein märkiſcher Volksabend)

Langenberg. 9-10 Elberfeld Ev. Morgenfeier, 16 17,30
Uebertragung des Hauptkonzerts der Bezirksgruppe Osnabrück des
Deutſchen Mandolinen Bundes. (Köln). 19 45 Don Giovanni“
Oper von Mozart. Anſchließend bis 24 Nachtmuſik. (Alles Ueber
tragung von Köln).

(Hännover) 11,30 Frühkonzert

Monkag, den 27. Februar.

Berlin. 20,30 Sinfoniekonzert. 20,30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Allerhand Luſtiges (Muſik, Rezitation)

bis 24 Tanztnuſik (Schallplatten).
Hamburg. 20 Orgelkonzert (auf der Barockorgel der Pauls

kirche in Hannover). 21,15 „NiederſächſiſcheCharakterköpfe“ (Ueber
tragung von Hannover).

Langenberg. 22 Bergiſcher Humor (Rezitation).
Nachtmuſik und Tanz von Köln.

e

22,15

Anſchließend

Amtliche Wetternachrichten.
Fretta
2 t Febr. t

Owoikeruos e feier oholdbedeckt. o w. deckt Regene en reren Anage G Sie O en ieicht,
S friſch Sstark s Osteif s Otörmlsch

O voſer Sturm Die Ptele füegen mit gem Winde Die eingezeſchneten finien
ob aren) verbinden die Orte mit gleichem aftaruck. Die neben den Onen stedendes

Zahlen geden die Lufttemperour an.

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg

Vorausſichtliche Wikterung bis Sonntag abend:

Das Hochdritckgebiet, welches für die Witterungsgeſtältung der
letzten Täge maßgebend war, hat ſich wieder verſtärkt wahrſcheinlich
infolge der fehr tiefen Temperaturen, die über dem ſüdlichen Schwe
den ſowie in gang Rußland herrſchen. In ganz Deutſchland iſt daher
bei öſtlichen Winden das Wetter überall heiter und trocken. Oeſtlich
der Elbe herrſcht abends bereits wieder Froſt, während weſtlich de
Fluſſes Abendtemperatüren bis zu 9 Grad beobachtet wurden
(Aachen). Der hohe Druck wird weiter ſeinen Einfluß geltend
machen, ſodaß der heitere und trockene Witterungscharakter zunächſt
noch erhalten bleiben dürfte. Es ſcheint jedoch, daß auch für uns
eine Zunahme der Nachtfröſte nicht mehr zu erwarten iſt.

Ausſichten Bei öſtlichen Winden Fortdauer des heiteren
ünd trockenen Wetters, im allgemeinen etwas milder

Geſchäftliches.
Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle

Behandlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten, wer
den aber meiſtens leider allzu ſtiefmütterlich behandelt, was dann
in ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikationen führt. Die
Urſache ſolcher Vernachläſſigungen war wohl die, daß es bis vor
kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die verſchiedenen
Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders geworden, nach
dem das

Dr. Scholl-Fußpflege- Syſtem
auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen
ſchaftlichen Grundſätzen ausgearbeitet und verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behandlung.
Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederum genaſt
nach dem Fuß angepaßt werden. Ein ärztlich ausgebildeter Fuß
ſpezialiſt ſteht Ihnen im Schuhhaus Albert Kob er, Halber
ſtadt, Hoheweg 26, zur koſtenloſen Beratung zur Verfügung.
Verſäumen Sie nicht, ſeinen Rat einzuholen, bevor Sie durch evtl.
wahlloſes Kaufen einer ſogenannten beliebigen Plattfuß-Einlage
Jhr Leiden verſchlimmern.

Brautkleiderstoffe

Ja in solid. Qualitäten zu vorteil-

ihlefeldt Kramer
haften Preisen

Schmiedestraße 35.

weiß China Krepp
weiß Krepp Satin
weiß Krepp Georgette

Stacit-Iheater v. 25. bis 28. Februar
Sonnabeng Jonntag Lohntag Dienstag

20-22 Uhi r. Dis s Uhr r. Iſt 22 Vur Fr. 20-28 Uar (Pr. I
0.60-3.40 Mark 0.90 5.10 Mark 0.90-6. 10 Mark 0.90 5.10 Hart

Der Patriot Ada Frasquita Margarete
Drama Opet von Ferdi Operette Oper von Connod

von Keumann von hehar

Werbl unghläſig fürEure zeitung!



h

Er

mee

Volkschor Halberſtadt
Gemeinnätziger Verein Mitgl. d. D. A S. B.

Leitung: Walter Hermes

Moptag, den d. März 1026, abends 8 Uhr

ar Sezer
unter Miwirkung des Theater-

Auf vielſeitigem Wunſch aus ernſt u. gerecht denkenden
Kreiſen der Bürgerſchaft aus Stadt und Land, findet am

Montag, 27. Februar, abends 8 Uhr
im hieſigen Großen Stadtparkſaal! ein

Aufklärungs-Vortrag
über die deutſche Freimaurerei
vor geladenen Gäſten ſtatt

Prof. Dr. Ehrig-Leipzig, ſpricht über:
„Werden, Weſen und Wollen
der deutſchen Freimaurerei“
Der Eintritt iſt frei, aber nur gegen Eintrittskarte

Tuts dort
weh?
Fubbeschwerden, wie Schmerzen

auf der Sohle oder im Rist,
schwacher oder Plattfub, schwache
Knöchel, schiefgetretene Absätze,

Balſen, Hühneraugen, Hornhaut,
schiefe Zehen etc. müssen durch
aus nicht als selbstverständlich
hingenommen werden. Genann-
te Fubleiden rühren von einer
Schwächung der Fubstruktur

Orchesiers

Zum Vortrag gelangen:

Musikwerke vom 14. bis 20.
Jahrhundert, sowie Karl Maria
v. Webers Musik und Chöre zu

Dre
Preise der Platz e: Loge 1.25,
I. Saalsitz u Balkon 1.00. 2 Saalsitz 0.75,
Estrade 0.60, Galerie 0.50 Ri-MKk, in den
Musikallenhanojungen von Krebs, Barth,
Schönherr, an der Abdendkasse, sowie

bei s amtlichen Mitgliedern
Schülerkarten die Hätte

HiTiſchlerJnnung.
Die jungen Leute aus Stadt und Land

welche Oſtern ds. Js. bei einem hieſigen Meiſter
in die Lehre treten wollen, werden hiermit auf
gefordert zur

Eignungsprüfung
am Dienstag, den 28. Februar ds. Js. nachmittags 3 Ubr im Zimmer 4 des Berufsſchul
gebändes, Gleimſtr. S zu erſcheinen. Die Innung
hat beſchloſſen, nur ſo ſche jungen Leute endgültig
einzuſtellen, welche an der Eignungsprüfung teil
genommen haben.

Der Obermeiſter. W. Kühne

Sternwarte
Jeden Sonntag und Mittwoch

Künstler-Konort
Anfang h Uhr BVintritt frei

Lichtschauspiel haus

Kalberstadt Fernruf 1858

Sonntag, 26. Februar,
vormittags 11.15 Uhr
Einlaß 10.30 Uhr, Ende Uhr

Nordlanch

Eine Symphonie gewaltiger Naturschönheiten

kine Reise in (ie
wordische Wanderwoelt

in 5 Teilen. Unter Mitwirkung des
vollen Orchesters.

Nordiszche Musik von Grieg, Sinding u. a.
Hamburqgqu. Lüheck

die beiden Hansestaädie mit ihren ehr würdigen
Tärmen. Von Lüdeck mit der Eisendahn

im D.Zug über die
Ostsee-

Warnemünde, eine Perle an der dent-
schen Osiseeküste. Strandleben. Brandung.
Aufahrt der D-Zug- Wagen auf das mwoderaoste

Fahrschiff Schwerin und Ankunft in

DänemarkI Kopenhagen, die dänische Hanpitstadi

Schwedenſmn Winter
Götebörg. Der Kasseitors. Die Trolihatta- Falle

Norwegen n
das Land der Miiternachtssonne, der Wasser-

tälle, Fiorde und Gleischer
Oslo Odde. Christiansund. Drontheim.
Nesbyen. Bergen. Molde. Im Fiord von Oslo.
Der Sogne-Fiord. Gmvangen. Balesirand.

Auerlandstjord. Hardanger-Fjord.

a stand m

e

geſtattet!
vorzuzeigen! Saalöffnung

Dieſelbe iſt als Ausweis an der Saaltür

Um 8 Uhr werden die Türen geſchloſſen
7 Uhr

bekommen, bitten wir die veſtellten Karten

zu nehmen.

Die ſämtüchen Karten ſind ausgegeben.
darum, keine weiteren Anträge auf Verabfolgung derſelben
zu ſtellen, da leider nicht einmal die bie her ausgeſprochenen
Wünſche in vollem Umfange berückſichtigt werden konnten.

Soweit die Antragſteller keinen ablehnenden Beſcheid

in der Zeit von 10 bis 11 Uhr Bismarckſtraße 9 in Empfang

Die Loge „zu den drei Hammern“
Die Loge „Friedrich zur Morgenröte“

Wir bitten

De. Scholl's
Fex

am 27. Februar
wieder gerade. Aus fein

in Größen für

HAMBRG- ARIERIKA LINIE

nach allen Bäten der Welt
Regealmabige Personen un Frochtdienste

Vergnügungs- und Rrheolungsreiwen zu See

Aſtttetmeer- unct Orentfahrten
Mordlandfahrten
Fewen tn dte Welt
Westmndienfahrten

Ansrunfte uncl Prospekte Fostemos cuch cie

HARSEEIRG- ARSEREKXA LEMIE
AkaBBRG 1 Aleter denn a

unck die Rewebos und Vertretungen an eſen
grsberen Plstaen des n unck Auslancles

Vertretung in Halberstadt,

Johannes Schaefer,
Heinrich-Juliusstraße 10, I.

O O
Hotel

Prinz Eugen
Direktion: E. Schmale

Fernsprecher Nr. 2037

mm mm
Elegante Restaurants

Erstklassige Küche

SALE FUR HOCHZEITEN
N. GESELLSCHAFTEN

v

Sonntag, den 26. Februar

ab 20 Uhr

Gesellschafts Abend
wmit Tanz

Präpar. Vieblebertran Dr. Scholl's
Bieh-Lebertran-Emulſion Bunion Reducer

Rats-Upothere.
Stelle gen Druck, be-wirkt erkleinerung des
Ballens und verhindert
Anschwellung des Fußes.

Anrahl. ſ. 10Honatsrat. liet.

Feppienn ans Clück.
Frankfurt 3. 52.
Schreiben Sie sofort!

T Läufer ohne

infolge Uberanstrengung her.

r Scholls
Fusspflege System

bringt sofortige Linderung und dau-
Toe ernde Beseitigung aller Fableiden, Aufrichtet am Zehen wissenschaftlicher Grundlage anato-

begutachtet.
individuell

Broschure: Pio Pflege der Fuße.

27. bis 28. Februar im
u e uanee Schuhhaus Albert Kober

Halberstadt,
mit Kostenſosem Rat u. Auskunft zur Verfügung

Alle, die Dr. Scholl-Einlagen tragen, werden
Preis per Stück 2.50 z. Kkostenlosen Nachuntersuchung eingeladen

tioheweg 26

Stem Gummt hergestelle Misch genau ausgearbeitet und von
awen Arzten bestensund Herren Preis C 2. Artikel wird Jeder

angepaht.
Verlangen Sie Grattsmuster und

Ein vom Dr. Scholl-Institut entsand-
ter Pubspezialist steht Ihnen vom

Gesellschafts- Tanz

Kunstausstellung Bernuih
Domplatz, Museum, 10--5 Uhr
Sonntags l--2 Uhr. Eintritt 0.80

Spfegelsberge
Jeden Sonne am h

Künstler-Kon
n n SLeitung Herr Kapell meister Hammetwüller e

Anfang 5 C Simntritt fref
J der Verande hein Aufschtceg-

Schützenwall
Jeden Sonntag ab 6 Uhr-

99

im herrlich dekorierten Saale!
Eintrin: Damen 60 Pig. Herren 80 Pig.

Der Tanz findet im „oberen Saale statt.

Schittaenw all
Sehlachte- Fest

Gute Saat
Gatte Srmnte?

Blumen- u. Gemüsesämereien
in vur BElite- Qualität und Sorten

040499000009

Keiner
Saal

900

Stadtpark

Heute

26. Vebruar 1928

Saal

Frir
Vom Sonnabend, den es. bis einschl.

Minwoch, den 29. Februar
in den gesamten neudekorierten Käumen:

Münchner

Bier- Sohützenfest
e

Spezialgerichte, ff. gepflegte Biere

3 Kapellen in Originaltrachten-

Sonntag Nachmittag

Großes Konzert von 2 Kapellen

bei freiem Eintritt!

Kleine

Gesellschafts

44990944000000

20909000 9 2000002

a W. Be ateht- lhgenteut Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mit l d. Verb. Beratendernat. Ing,

nur d. Richtha us 2Segen über der Sparkasse
Beste Bezugsguelle für Kleingärtner und

iederverkaäufer.

O O eWehrſtedt, Huſthof 6tadt Humburg

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
WARTBURG

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittag s Uhr

Künstler-Konzert

Teup etem
Rolle von 25 Pfennig an,

in oleumvreste
Läufer Stückware

S trag Peterſen
60 cm 67 cm 90 cm breit

T Mr. 1.80 Mk. 240 Mk. p. Mir
WachestarcheRestfe
st. Anstrenempfehlen billigst

Gebr. SondheimPersönl. Leitung Herr Kapellmeistet Göricke

Einiriit frei Eintritt frei
Uohewex 20 Hoheweg 20

Quecilinhurg.

Arbeiter Adungogusſhuß

Am Todestage Friedrich Ebertse
(28. Februar), abends s Ubr im

Gewerkſchaftshaus“

3. Winter Konzert
ausgeführt vom

Onuedlinvburger Konzert Orcheſter
Leitung er Kapelmstr. Waldo Zimmer

Programme ſind bei den Kaſſierern der
Gewertſchaften und im Konſumverein

zu haben.
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